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Uberblick

Dieser STATreport bietet einen kompakten Uberblick tiber die Ent-
wicklungen auf dem osterreichischen Arbeitsmarkt. Die Daten stam-
men Uberwiegend aus der Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (AKE),
die wochentlich rund 1 500 zufallig ausgewahlte private Haushalte zu
Erwerbstatigkeit und Arbeitssuche befragt und die Ergebnisse auf die
Gesamtbevolkerung hochrechnet. Einheitliche Definitionen und Frage-
bogen in allen EU-Mitgliedstaaten gewahrleisten die internationale

Vergleichbarkeit

Im Jahresdurchschnitt 2025 waren von den 9 026 900 in Privathaushalten le-
benden Personen in Osterreich rund 4 500 200 erwerbstatig, weitere 269 500
waren der internationalen Definition zufolge arbeitslos. 2 954 800 Personen
ab 15 Jahren waren sogenannte Nicht-Erwerbspersonen, also Schiiler:innen
ab 15 Jahren, Studierende, Pensionist:innen, haushaltsfiihrende Personen
sowie Menschen, die aus anderen Griinden nicht erwerbstatig sind und auch
nicht aktiv nach einer Beschaftigung suchen. AuBerdem lebten 2025 in Oster-
reich 1302 400 Kinder unter 15 Jahren.

Im Vergleich zu 2024 ist die Zahl der Arbeitslosen um 25 300 Personen ge-
stiegen, womit sich die internationale Arbeitslosenquote von 5,2 % auf 5,7 %
erhohte. Die Zahl der offenen Stellen hat sich im Jahresdurchschnitt 2025
das dritte Jahr in Folge auf nunmehr 139 900 unbesetzte Arbeitsstellen ver-
ringert, das sind um 33 900 bzw. 19,5% weniger als 2024.

In den mittleren Altersgruppen ist die Erwerbstatigenquote, also der Anteil
der Erwerbstatigen an allen Personen der jeweiligen Altersgruppe, am hochs-
ten. Geringer (66,9 %) war sie beispielsweise bei den 20- bis 24-Jahrigen, die
oft noch in Ausbildung sind. Im Alter von 55 bis 59 Jahren waren 2025 noch
81,0% der Bevolkerung erwerbstatig und damit deutlich mehr als vor 20 Jah-
ren (2005: 47,4 %).

In den vergangenen 20 Jahren hat Teilzeitarbeit vor allem fiir Frauen, aber
auch fuir Manner, an Bedeutung gewonnen. So betrug die Teilzeitquote von
Frauen 2005 noch 39,5%, 2025 arbeiteten bereits 49,8 % aller erwerbstatigen
Frauen auf Teilzeitbasis. Bei den Mannern hat sich die Teilzeitquote in diesem
Zeitraum mehr als verdoppelt (von 6,2 % auf 14,0%). Entgegen diesem lang-
jahrigen Trend ist die Teilzeitquote der Frauen von 2024 auf 2025 jedoch um
1,3 Prozentpunkte gesunken.

5
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Erwerbsstatus der Bevolkerung 2025
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung. - Bevdlkerung in Privathaushalten ohne Présenz- und Zivildiener. - Erwerbs-
status nach ILO-Konzept. - Berufsgruppen nach ISCO-08. - Teilzeit/Vollzeit: nach Selbstzuordnung. - Arbeit zu Hause umfasst hier jeg-
liche Erwerbsarbeit zu Hause, nicht nur Telearbeit (z. B. Vorbereitungszeit von Lehrpersonal, Kuvertieren usw.).
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Der Arbeitsmarkt ist vielfaltig: Die international verwendete Berufsklassi-
fikation (siehe Klassifikationsdatenbank zur ISCO-08) umfasst allein 436 Be-
rufsgattungen mit einer Vielzahl an spezifischen Berufen. Innerhalb der

10 Berufshauptgruppen arbeiteten 2025 mit Abstand die meisten Erwerbs-
tatigen in akademischen bzw. damit vergleichbaren Berufen (1 024 100). Die
824 500 Techniker:innen und die insgesamt 766 300 Verkdufer:innen sowie
Personen in Dienstleistungsberufen bilden die nachstgroRten Gruppen. Bei
den Handwerksberufen (514 900 Beschaftigte) ist ein deutlicher Manner-
uberhang zu erkennen, wahrend bei den Biiroberufen (422 400) Frauen
dominieren.

Noch 2019 haben 16,3 % aller unselbstandig Erwerbstatigen zumindest teil-
weise von zu Hause aus gearbeitet. Aufgrund der Corona-Pandemie ist diese
Zahl 2020 auf 24,8 % angestiegen. Und dieser Anteil steigt weiter: 2025 arbei-
teten bereits 25,4 % der unselbstandig Beschaftigten (1 003 600) zumindest
zeitweise von zu Hause aus, wobei hier alle Formen von Erwerbsarbeit zu
Hause erfasst sind, nicht nur Telearbeit.

Webangebote zum Thema Arbeitsmarkt

Themenseiten auf unserer Website www.statistik.at » Statistiken
« Erwerbsstatus

Erwerbstatigkeit

Arbeitslosigkeit

Arbeitszeit

Monatseinkommen

Arbeitskraftenachfrage

Weiterfiihrende Arbeitsmarktthemen

STATjournal - aktuelle Artikel aus unserem statistischen Fachmagazin

« B.Wiedenhofer-Galik, K. Klapfer: Junge Menschen auf dem Arbeitsmarkt
- Ausbildungsabbriiche und Uberqualifikation (STATjournal Nr. 1/2026)

« K. Baumgartner: Atypische Beschaftigung 2023 (STATjournal Nr. 2/2025)

« M. Bach, K. Klapfer: Einflussfaktoren auf die Erwerbsbeteiligung bei
Pensionsbezug (STATjournal Nr. 1/2025)

STATcube - statistische Datenbank

« Mikrozensus - Arbeitskrafteerhebung Jahresdaten

« Mikrozensus - Arbeitskrafteerhebung Quartalsdaten
« Mikrozensus - Arbeitskrafteerhebung Arbeitsstunden
« Mikrozensus - Zeitreihe ab 1974
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1 Erwerbstatigkeit

Im Jahresdurchschnitt 2025 waren insgesamt 4 500 200 Personen’ ab 15 Jahren nach internationaler
Definition erwerbstatig (95 %-Konfidenzintervall von 4 486 800 bis 4 514 900), davon 2 362 200 Manner und
2138000 Frauen. Gegenuber dem Vorjahr ist die Anzahl der Erwerbstatigen auch angesichts der weiterhin
schwéchelnden Konjunktur nur geringfligig angestiegen (+11 300). Die Erwerbstatigenquote, das ist der
Anteil der Erwerbstatigen an allen Personen im Alter von 15 bis 64 Jahren, betrug bei Mannern 77,7 %, bei
Frauen 71,0% (insgesamt: 74,3 %). Verglichen mit 2024 war hier insgesamt ein leichter Anstieg von +0,3 Pro-
zentpunkten (Manner: +0,2; Frauen: +0,4) zu verzeichnen.

Berufliche Stellung und Wirtschaftsbereich

Nach beruflicher Stellung betrachtet, ging 2025 das Gros der Erwerbstatigen einer unselbsténdigen Tatig-
keit nach (3 954 900 bzw. 87,9 %), 503 500 Personen waren Selbstandige, weitere 41 800 arbeiteten un-
bezahlt im Familienbetrieb als mithelfende Familienangehdrige. Damit betrug der Anteil der Selbstandigen
an allen Erwerbstatigen 11,2 %, jener der Mithelfenden 0,9%. Manner waren mit 13,4 % etwas haufiger
selbsténdig erwerbstatig als Frauen (8,8 %).

Von allen 3 954 900 unselbstandig Beschaftigten waren im Jahr 2025 insgesamt 2 914 200 Personen im
Dienstleistungssektor (nach ONACE-2008) tatig. Auf Industrie und Gewerbe, also den produzierenden Be-
reich, entfiel gut ein Viertel (1 007 900), und nicht einmal 1 von 100 unselbstandig erwerbstatigen Personen
(32 800) arbeitete in der Land- und Forstwirtschaft. Die liberwiegende Mehrheit der insgesamt 128 000 in
der Land- und Forstwirtschaft Arbeitenden waren Selbstéandige oder mithelfende Familienangehérige.

| 3von 4 Beschaftigten arbeiten im Dienstleistungsbereich

Schon seit Langem verlagert sich die 6sterreichische Wirtschaft zunehmend hin zu Dienstleistungen, in
denen die meisten neuen Jobs entstehen. Hatten 2005 noch 69,2 % aller unselbstandig Erwerbstatigen
im Dienstleistungssektor gearbeitet, waren es 20 Jahre spater bereits 73,7%. Besonders stark gewachsen
sind die Beschaftigungsanteile im Gesundheits- und Sozialwesen, in der Bildung sowie in IT und Kommu-
nikation. Wahrenddessen stieg in der Industrie zwar die Produktivitat, doch die Beschaftigung nahm nur
langsam zu. So ist seit 2005 der Anteil der Erwerbstatigen in Industrie und Gewerbe von 29,8 % auf nun-
mehr 25,5% gesunken. Ebenfalls deutlich geschrumpft ist der Beschaftigtenanteil in der Land- und Forst-
wirtschaft: von 1,0% im Jahr 2005 auf 0,8% 20 Jahre spater.

Je nach Wirtschaftsbereich zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den Geschlechtern. In Industrie
und Gewerbe arbeiteten 2025 insgesamt 37,6 % der unselbstandig erwerbstatigen Manner aber nur 12,8 %
der Frauen. Dagegen fanden im Dienstleistungsbereich 86,6 % der Frauen und 61,4% der Manner ihre Be-
schaftigung. Im Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft waren die Anteile von Frauen und Mannern
in etwa gleich.

Nach ONACE-2008 Wirtschaftsabschnitten betrachtet waren im Jahresdurchschnitt auch 2025 die meisten
unselbstandig Erwerbstatigen in der ,Herstellung von Waren“ (635 900) und im ,Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kraftfahrzeugen“ (555 000) beschaftigt. An dritter Stelle folgte das ,,Gesundheits- und
Sozialwesen® mit 460 300. Gegeniiber dem Vorjahr ist die Zahl der unselbstandig Erwerbstatigen ins-

1 Inkl. Personen in Elternkarenz mit aufrechtem Dienstverhaltnis.
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gesamt leicht angestiegen. Der deutlichste Zuwachs konnte mit einem Plus von 24 200 unselbstandig
Erwerbstatigen in der 6ffentlichen Verwaltung verbucht werden. Der starkste Riickgang entfiel - wie schon
im Jahr zuvor - auf die Herstellung von Waren (45 600).

Ubersicht 1
Unselbstandig Erwerbstatige in ausgewahlten Branchen - in Tausend

ONACE 2008 Abschnitt 2021 2022 2023 2024 2025
Unselbstidndig Erwerbstatige insgesamt 3793,1 3899,5 3941,2 3940,9 3954,9
darunter:
C Herstellung von Waren 683,2 708,7 708,3 681,4 635,9
F Bau 291,9 327,6 312,2 303,3 309,8
G Handel; Instandhaltung und Reparatur

von Kraftfahrzeugen 555,4 548,7 570,0 561,5 555,0
H Verkehrund Lagerei 202,5 195,7 200,1 199,7 202,4
| Beherbergung und Gastronomie 182,9 209,8 198,6 202,1 217,4
J Information und Kommunikation 116,2 134,8 139,6 131,9 1454
K Erbringung von Finanz- und Versicherungs-

dienstleistungen 1249 130,4 132,1 134,6 131,2
M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen

und technischen Dienstleistungen 209,7 202,9 211,2 222,1 224,3
N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen

Dienstleistungen 134,3 143,5 146,2 152,7 147,6
0 Offentliche Verwaltung, Verteidigung,

Sozialversicherung 305,8 295,8 306,9 310,6 334,8
P Erziehungund Unterricht 283,8 279,8 290,7 307,0 308,5
Q Gesundheits- und Sozialwesen 434,5 450,0 4431 449,3 460,3

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt iber alle Wochen). - Erwerbstatige (ILO-Konzept) in
Privathaushalten ohne Prédsenz-, Zivildiener. - () Werte mit weniger als hochgerechnet 6 000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. -
(x) Werte mit weniger als 3 000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

Berufsgruppen

Im Jahresdurchschnitt 2025 arbeiteten bereits 22,8 % aller Erwerbstatigen in akademischen Berufen?
(nach 1ISC0O08) und bildeten damit die groRte Berufsgruppe. 18,3% waren in technischen bzw. in gleich-
rangigen nicht-technischen Berufen tatig. Weitere 17,0% haben in Dienstleistungsberufen bzw. im Verkauf
gearbeitet und 11,4% libten Handwerksberufe aus. 9,4% der Erwerbstatigen waren Biiroarbeitskrafte,
7,5% Hilfsarbeitskrafte, 5,0% bedienten Maschinen, 5,5% arbeiteten als Fliihrungskraft und nur 2,8 % als
Fachkraft in der Land- und Forstwirtschaft.

| 2von 3 Fiihrungskraften sind Manner

Generell waren 52,5% aller Erwerbstatigen Manner, 47,5% Frauen. Doch nach den einzelnen Berufs-
gruppen betrachtet sind die Unterschiede zwischen den Geschlechtern viel ausgepragter. So waren bei-
spielsweise 90,8 % der Erwerbstatigen in Handwerksberufen Manner. Stellen in Fiihrungspositionen sind
ebenfalls iberwiegend von Mannern besetzt: Zwei von drei (62,8 %) Fiihrungskraften waren 2025 mann-
lich. Demgegeniiber stehen Biirokrafte mit einem Frauenanteil von 69,4 % sowie Dienstleistungsberufe
(inkl. Verkauf) mit 66,1 %.

2 Akademische Berufe sind u.a. akademische und verwandte Gesundheitsberufe, IT-Fachkrafte sowie Lehrkrafte (siehe auch
Klassifikationsdatenbank).
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Erwerbsbeteiligung der 55- bis 64-Jahrigen

Nach Altersgruppen und Geschlecht betrachtet, hatten Manner in den Altersgruppen 35 bis 44 Jahre
bzw. 45 bis 54 Jahre mit jeweils 89,3 % die hochste Erwerbsbeteiligung, Frauen zwischen dem 45. und 54.
Lebensjahr (85,1%). Generell waren Manner in allen Altersgruppen haufiger erwerbstétig als Frauen. Die
niedrigeren Erwerbstatigenquoten der Frauen in den jlingeren Altersgruppen zeigen, dass Frauen wegen
Kinderbetreuung zumindest temporar aus dem Erwerbsleben ausscheiden. Im jugendlichen Alter ist der
Unterschied auch auf die geringere Anzahl weiblicher Lehrlinge zurlickzufiihren.

Die Erwerbstatigenquote der 55- bis 64-Jahrigen betrug im Jahr 2025 insgesamt 60,9 % (Manner: 66,6 %;
Frauen: 55,3%) und lag damit im internationalen Vergleich weiterhin deutlich unter dem EU-Durchschnitt
(66,4%). Dabei ist die Erwerbstatigenquote der 55- bis 64-Jahrigen in den letzten Jahren stark gestiegen.
Im Jahr 2005 waren nur 38,5% der Manner dieses Alters noch erwerbstatig, bis 2025 ist dieser Anteil somit
um 28,1 Prozentpunkte angestiegen. Noch deutlicher war der Anstieg bei den 55- bis 64-jahrigen Frauen,
deren Erwerbstatigenquote sich seit 2005 (21,8 %) mit einem Plus von 33,5 Prozentpunkten mehr als ver-
doppelt hat.

Dieser stetige Anstieg ist auch eine Konsequenz daraus, dass in den letzten Jahren viele aus den geburten-
starken Jahrgangen der Baby-Boomer-Generation in die Altersgruppe der 55- bis 64-Jahrigen vorgeriickt
sind. Doch neben der Altersstruktur der Bevolkerung hat sich auch das Erwerbsverhalten dieser Alters-
gruppe verandert, friihzeitig angetretene Pensionen werden seltener.

Die Erh6hung des Pensionsantrittsalters
von Frauen zeigt Wirkung

Verglichen mit dem Vorjahr hat die Erwerbsbeteiligung der 55- bis 64-jahrigen Frauen mit einem Plus von
3,7 Prozentpunkten (auf 55,3%) wieder einen deutlichen Sprung nach oben gemacht. Hauptursache dafiir
ist das seit 2024 angehobene gesetzliche Pensionsantrittsalter fiir Frauen. Bis zum Jahr 2033 wird das
Pensionsantrittsalter von Frauen jahrlich um ein halbes Jahr schrittweise hinaufgesetzt, bis es wie bei
den Mannern bei 65 Jahren liegt. Bereits 2024 zeigte sich dementsprechend ein markanter Riickgang

(-23 648 bzw. -38,2 %) der Zuerkennungen von Alterspensionen bei Frauen.

Teilzeiterwerbstatigkeit

Im Jahresdurchschnitt 2025 waren mit 4 500 200 Personen etwas mehr Personen ab 15 Jahren erwerbs-
tatig als 2024 (+11 300 Personen). Beim Arbeitsausmalf? zeigen sich jedoch deutlichere Verschiebungen.
Wahrend die Zahl der Vollzeiterwerbstatigen gegeniiber dem Vorjahr zunahm, ging jene der Teilzeit-
erwerbstatigen zurlick. Besonders ausgepragt war diese Entwicklung bei Frauen: 2025 arbeiteten deut-
lich mehr von ihnen in Vollzeit (+30 800), wahrend gleichzeitig weniger Frauen einer Teilzeitbeschaftigung
nachgingen (-23 100).

| Jede 2. erwerbstatige Frau und jeder 8. Mann arbeitet Teilzeit

Generell wird Teilzeiterwerbstatigkeit zum liberwiegenden Teil von Frauen ausgelibt. Im Jahresdurch-
schnitt gaben 1 065 600 oder 49,8 % aller erwerbstatigen Frauen an, in Teilzeit zu arbeiten (direkte Frage
nach Teilzeiterwerbstatigkeit). Bei den erwerbstatigen Mannern spielt Teilzeitarbeit noch eine unter-
geordnetere Rolle: 2025 waren 331 000 Manner oder 14,0% in Teilzeit beschaftigt. Insgesamt machtin
Osterreich Teilzeitarbeit damit fast ein Drittel (31,0%) der Gesamtbeschaftigung aus.

3 Siehe Datenbank OPIS (Online Pensions Information System), Tabelle 3.10. Abgefragt: 23.04.2026.
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Das Besondere an Teilzeitarbeit ist, dass ihre Bedeutung nicht nur nach Geschlecht, sondern auch nach
Alter, beruflicher Qualifikation sowie Branche stark variiert. So lag beispielsweise die Teilzeitquote von
Frauen im Alter von 25 bis 29 Jahren mit 35,2 % noch deutlich unter dem Durchschnitt von 49,8 %, wahrend
der Anteil der 35- bis 39-Jahrigen mit 59,2 % bereits dariiber lag. Bei Mannern schlagt die Altersteilzeit
starker zu Buche. Im Alter von 60 bis 64 Jahren waren bereits 27,0 % auf Teilzeitbasis tétig, Mdnner von

50 bis 54 Jahren arbeiteten hingegen am seltensten in Teilzeit (7,9 %).

Auch die Griinde fiir eine Teilzeittatigkeit unterscheiden sich stark nach dem Geschlecht. 39,9% aller
teilzeitbeschaftigten Frauen arbeiteten 2025 aufgrund ihrer Betreuungsarbeit fir Kinder bzw. pflege-
bedirftige Erwachsene nicht in Vollzeit. Dieses Motiv war nur fir 8,5% der Manner ausschlaggebend.
Fiir Manner waren die Teilnahme an einer Aus- oder Weiterbildung (18,4 %) bzw. sonstige, nicht naher
spezifizierte, Griinde (29,6 %) haufigere Teilzeitbegriindungen. Fiir beide Geschlechter ist aber auch
schlicht der Wunsch nach einer Teilzeitbeschaftigung von grolRer Bedeutung (Manner: 22,6 %; Frauen:
20,3%). Insgesamt gaben damit 20,9 % aller Teilzeiterwerbstatigen an, freiwillig nicht in einer Vollzeit-
beschaftigung zu sein, um 4,2 Prozentpunkte weniger als im Vorjahr.

Teilzeitquote der Frauen seit Vorjahr gesunken

Ein Blick auf die letzten 20 Jahre zeigt die wachsende Bedeutung von Teilzeit fiir Frauen und - wenn auch
auf niedrigerem Niveau - fiir Manner. So betrug die Teilzeitquote von Frauen 2005 noch 39,5%. 2015
waren es schon 47,4% und 2025 arbeiteten bereits 49,8 % aller erwerbstatigen Frauen auf Teilzeitbasis.
Ahnlich bei den Mannern: hier hat sich die Teilzeitquote von 2005 mit 6,2 % bis 2025 mit 14,0% mehr als
verdoppelt.

Entgegen dem langjdhrigen Trend ist die Teilzeitquote der Frauen von 2024 auf 2025 um 1,3 Prozentpunkte
auf 49,8% gesunken. Ob dies bereits auf eine Entwicklung hin zu weniger Teilzeit hindeutet, lasst sich der-
zeit jedoch noch nicht abschatzen.

Grafik 1
Teilzeitquoten - in Prozent
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt Giber alle Wochen). - Bevolkerung in Privathaushalten
ohne Prasenz-und Zivildiener. - Zeitreihenbruch aufgrund Erhebungsumstellung im Jahr 2021. - Teilzeitquote: Anteil der Teilzeiterwerbs-
téatigen (nach Selbstzuordnung) an allen Beschaftigten.
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Erwerbstatige mit Zweittatigkeit

Insgesamt 255 300 Personen gingen im Jahr 2025 zusatzlich zu ihrer Haupttatigkeit noch zumindest einer
weiteren Beschaftigung nach, das heil’t rund jede:r zwanzigste Erwerbstatige (5,7 %) hatte mehr als einen
Job. Nach Geschlecht betrachtet, gab es dabei kaum einen Unterschied zwischen Mannern (132 800 bzw.
5,6%) und Frauen (122 500 bzw. 5,7%). Naheliegend ist, dass es eher teilzeiterwerbstatige Personen sind,
die zumindest eine weitere bezahlte Tatigkeit ausiiben. Dabei waren es deutlich haufiger Manner (11,2 %)
als Frauen (7,7%), die in ihrer Haupttatigkeit teilzeiterwerbstatig waren und zusatzlich noch einen oder
mehrere Nebenjobs hatten (insgesamt: 8,5%). AuRerdem zeigt sich mit steigender Qualifikation eine
hohere Wahrscheinlichkeit fir eine mehrfache Berufstatigkeit. 9,9% der Erwerbstatigen mit Hochschul-
abschluss aber nur 1,9% der Personen mit maximal Pflichtschulabschluss tibten neben ihrer Haupttatig-
keit zumindest eine weitere Tatigkeit aus. In ihrer Haupttatigkeit selbstandig Erwerbstatige gaben 2025
ebenfalls deutlich haufiger eine Zweittatigkeit an als Unselbstandige (Selbstéandige: 9,4 %; Unselbstandige:
5,3%). Insgesamt 23 500 Personen libten im Jahr 2025 drei oder mehr Tatigkeiten aus, das sind gerade ein-
mal 0,5% aller Erwerbstatigen.

Atypische Beschaftigung

Mehr als ein Drittel (36,1%) aller unselbstandig Erwerbstatigen war 2025 atypisch beschaftigt. Atypische
Beschaftigung wird liblicherweise in Gegeniiberstellung mit einem Normalarbeitsverhaltnis definiert. Ein
Normalarbeitsverhaltnis ist durch unbefristete Vollzeitbeschaftigung und umfassende sozialrechtliche Ab-
sicherung gekennzeichnet. In der Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung werden folgende Formen atypischer
Beschaftigung in der Haupttatigkeit von unselbstandig Erwerbstatigen erfasst: ausschlieRliche Teilzeit-
arbeit mit mindestens 12 Stunden wochentlicher Normalarbeitszeit (960 000), Befristungen ohne Lehre
(222 700), geringfugige Beschaftigung® (197 700), Leiharbeit (70 000) und freie Dienstvertrage (28 200).
Dabei schlieRBen die unterschiedlichen Formen atypischer Beschéftigung einander nicht aus. Eine Person
kann in ihrer Haupttatigkeit beispielsweise sowohl befristet als auch geringfligig beschaftigt sein. Fiir

die Darstellung der Gesamtgruppe der atypisch Beschéftigten werden diese Uberschneidungen heraus-
gerechnet, um Doppelzadhlungen zu vermeiden.

Im Jahr 2025 waren 1 426 400 unselbstandig Erwerbstatige in ihrer Haupttatigkeit atypisch beschaftigt,
2 528 500 hatten ein Normalarbeitsverhaltnis (einschliefl3lich Lehrlinge). Der Anteil der atypisch Be-
schéftigten entsprach 2025 somit 36,1% der unselbstandig Erwerbstatigen. Bei 24,3% der unselbstandig
Erwerbstatigen beruhte die atypische Beschaftigung dabei ausschliefilich auf Teilzeitarbeit (ab 12 Stun-
den/Woche). Bei 11,8 % lag zumindest eine sonstige Form der atypischen Erwerbstatigkeit vor.

Nur 45,7 % der Frauen haben ein Normalarbeitsverhaltnis

Zwischen Mannern und Frauen zeigen sich deutliche Unterschiede. So waren 2025 immerhin 81,3% der
Manner, aber nur 45,7% der Frauen im Rahmen eines Normalarbeitsverhaltnisses unselbstandig erwerbs-
tatig. In die Untergruppe der atypischen Erwerbstatigkeit, die ausschliellich auf Teilzeitarbeit (ab 12 Stun-
den/Woche) beruht, fielen 40,6 % der Frauen, und 8,7 % der Manner. Im Bereich der atypischen Erwerbs-
tatigkeit ohne ausschlieBliche Teilzeitarbeit zeigten sich geringere geschlechtsspezifische Differenzen:
13,7% der Frauen und 10,0% der Manner waren hier vertreten. Normalarbeitsverhaltnisse sind im Bereich
der unselbstandigen Erwerbstatigkeit, insgesamt betrachtet, nach wie vor die dominierende Erwerbsform.
Jedoch trifft dies vor allem auf Manner zu, weniger oft auf Frauen.

4 Geringfligige Erwerbstatigkeit wird im Mikrozensus nicht durch die Geringfligigkeitsgrenze (monatliches Einkommen lt. Dachverband
der Sozialversicherungstrager 2025: 551,1 Euro) festgestellt, sondern durch eine wochentliche Normalarbeitszeit von unter 12 Stun-
den angendhert.
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Grafik 2
Unselbstandig Erwerbstatige nach Beschaftigungsform (standard, atypisch)
in der Haupttatigkeit, Jahresdurchschnitt 2025 - in Prozent
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt iiber alle Wochen). - Erwerbstétige (ILO-Konzept) in
Privathaushalten ohne Prasenz-, Zivildiener.

1) Unbefristete Anstellung auf Vollzeitbasis (inkl. Lehre, exkl. Leiharbeit, freier Dienstvertrag). - 2) Unselbsténdig Erwerbstatige, die aus-
schlieRlich aufgrund ihrer Teilzeiterwerbstatigkeit (ab 12h/Woche) als atypisch beschaftigt gelten. - 3) Vollzeit- oder Teilzeiterwerbstatige,
auf die zumindest eine atypische Beschaftigungsform (Leiharbeit, Befristung, geringfiigige Beschaftigung, freier Dienstvertrag) zutrifft.

Ubersicht 2
Atypische Beschaftigungsformen unselbstidndig Beschaftigter - in Tausend

- Atypisch (sonstige Formen)*
Unselbstan- '::);:;ta;_ Atypisch -
Jahr | digErwerbs-| . .. 0. | Lehre | (ausschlieB- 7u- unterl2 | pocic | Leih. | [reier
tatige . liche Teilzeit)* | ammen® | Wochen- tung | arbeit | PiENst
ohne Lehre stunden vertrag
Méanner und Frauen
2021 3793,1 2346,2 106,6 865,7 474,6 178,8 227,6 91,0 34,1
2022 3899,5 2374,0 106,9 933,4 4852 185,0  234,4 92,0 29,0
2023 3941,2 2380,1 113,0 953,8 494,3 191,3 243,2 84,7 30,1
2024 3940,9 2390,8 105,0 970,4 474,17 199,1 227,8 74,4 26,5
2025 3954,9 24226 105,9 960,0 466,4 197,7  222,7 70,0 28,2
Méanner
2021 1965,9 1560,4 69,9 128,1 207,5 57,8 106,0 54,9 17,0
2022 2012,8 1578,3 71,4 151,0 212,2 59,0 108,2 57,5 14,9
2023 2028,9 1569,3 73,1 161,7 2248 63,8 114,8 56,3 17,3
2024 2015,6 1574,8 67,3 166,9 206,6 66,1 104,6 46,1 12,2
2025 2024,7 1577,0 68,6 176,3 202,8 64,6 105,9 45,1 12,8
Frauen
2021 1827,2 785,8 36,7 737,6 267,1 121,0 121,6 36,1 17,1
2022 1886,6 795,7 35,4 782,5 273,1 126,1 126,2 34,5 14,0
2023 1912,3 810,8 39,9 792,1 269,5 1274 1284 28,5 12,7
2024 1925,3 816,0 37,7 803,5 268,1 132,9 123,2 28,3 14,4
2025 1930,2 845,7 37,2 783,7 263,6 133,2 116,9 24,9 15,4

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt iber alle Wochen). - Erwerbstatige (ILO-Konzept) in
Privathaushalten ohne Préasenz-, Zivildiener. - () Werte mit weniger als hochgerechnet 6 000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. -
(x) Werte mit weniger als 3 000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

1) Unbefristete Anstellung auf Vollzeitbasis (und keine Leiharbeit oder freier Dienstvertrag). - 2) Unselbstandig Erwerbstétige, die aus-
schlieflich aufgrund ihrer Teilzeiterwerbstéatigkeit (ab 12h/Woche) als atypisch beschéftigt gelten. - 3) Vollzeit- oder Teilzeiterwerbs-
tatige, auf die zumindest eine atypische Beschéftigungsform (Leiharbeit, Befristung, geringfiigige Beschaftigung, freier Dienstvertrag)
zutrifft. - 4) Mehrfachzahlung von Personen méglich.

13



14 Arbeitsmarkt 2025
Erwerbstatigkeit

Erwerbstatige in Vollzeitaquivalenten

Vollzeitaquivalente sind ein zentraler ergdnzender Indikator fir Arbeitsmarktanalysen. Erwerbstatige
werden nach ihrem geleisteten Arbeitszeitvolumen zu fiktiven Vollzeitbeschaftigten-Einheiten bzw. Voll-
zeitaquivalenten umgerechnet. Damit wird deren reale Einbindung in den Arbeitsmarkt bzw. der zeitliche
Umfang der ausgelibten Tatigkeit berlicksichtigt. Strukturelle Veranderungen am Arbeitsmarkt wie die
Zunahme der Teilzeitarbeit und atypischer Beschaftigungsformen, wie der geringfligigen Beschaftigung,
kdnnen mittels Vollzeitdquivalenten besser erfasst werden als mit herkdmmlichen Kennzahlen des
Arbeitsmarkts.

2025 entsprachen 4,4 Mio. Erwerbstatige
3,8 Mio. Vollzeitaquivalenten

Im Jahr 2025 entfielen auf 4,44 Mio. Beschéftigte (ohne Personen in Elternkarenz mit aufrechtem Dienst-
verhéltnis) rund 4,72 Mio. Beschaftigungsverhaltnisse (ohne Personen in Elternkarenz mit aufrechtem
Dienstverhiltnis). Insgesamt wurde von den Beschaftigten inkl. Uberstunden und Nebentétigkeiten ein
Arbeitszeitvolumen von 6,90 Mrd. Stunden erbracht. Dies entsprach rund 3,84 Mio. Vollzeitaquivalenten.

Die Anzahl der Vollzeitaquivalente lag damit um 597 000 bzw. um 13,4 % unter den Erwerbstatigen-,Kopf-
zahlen®. Der iberwiegende Anteil der erwerbstétigen Manner war 2025 vollzeitbeschéftigt, sodass ihre
Beschéftigtenzahl in Vollzeitdquivalenten (2,27 Mio.) lediglich um 91 400 bzw. 3,9% unter der ,,Kopfzahl“
lag. Anders bei den Frauen, in deren Erwerbsrealitat Teilzeitarbeit und geringfligige Beschaftigung eine
bedeutende Rolle spielen. 2,08 Mio. erwerbstatigen Frauen (ohne jenen in Elternkarenz) standen rund
1,57 Mio. Frauen in Vollzeitaquivalenten gegeniiber. Die Differenz betrug somit 505 600 bzw. 24,3 %. Bei
einer Pro-Kopf Betrachtung der Beschaftigten betrug der Frauenanteil 46,9 %; auf Basis der Vollzeitaqui-
valente lag der Frauenanteil bei 41,0 %.

Grafik 3
Erwerbstatige, Beschaftigungsverhaltnisse und Erwerbstitige in Vollzeitdaquivalenten,
Jahresdurchschnitt 2025 - in Tausend
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt tiber alle Wochen). Bevélkerung in Privathaushalten
ohne Présenz- und Zivildiener, ohne Personen in Elternkarenz. - Mehr als 3 Beschaftigungsverhéltnisse sind nicht beriicksichtigt.
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| Erwerbstatigenquote in Vollzeitaquivalenten lag bei 64,1%

Im Jahr 2025 lag die aktive Erwerbstatigenquote der 15- bis 64-Jahrigen bei 73,3%. Personen in Eltern-
karenz werden bei der aktiven Erwerbstatigenquote, analog zur Erwerbstatigenquote in Vollzeitaqui-
valenten nicht zu den Erwerbstatigen gezahlt und sind somit im Zahler ausgeschlossen. Die Erwerbs-
tatigenquote in Vollzeitaquivalenten fiel mit 64,1% um 9,2 Prozentpunkte geringer aus. Fiir Manner und
Frauen zeigen sich dabei markante Unterschiede. Bei Mannern lagen beide Quoten nahe zusammen: die
aktive Erwerbstatigenquote (77,6 %) war nur geringfligig hoher (+2,2 Prozentpunkte) als die Erwerbs-
tatigenquote in Vollzeitaquivalenten (75,4 %). Das hohe Ausmal von Teilzeitarbeit und geringfiigiger
Beschaftigung bei Frauen fiihrt hingegen zu einem deutlichen Niveauunterschied: Der aktiven Erwerbs-
tatigenquote von 69,1% stand eine Erwerbstatigenquote in Vollzeitdquivalenten von 52,8 % (+16,3 Pro-
zentpunkte) gegeniiber. Die geschlechtsspezifischen Unterschiede werden hier besonders deutlich. Der
Gender-Gap, die Differenz zwischen Manner- und Frauenquote, war im Fall der Erwerbstatigenquote in
Vollzeitaquivalenten (22,6 Prozentpunkte) deutlich hoher als bei der aktiven Erwerbstétigenquote (8,5 Pro-
zentpunkte).

Ubersicht 3
Erwerbstitige, Arbeitszeitvolumen und Vollzeitidquivalente (VZA)

15 Jahre und élter 15-64 Jahre
Jahr Erwerbs- Erwerbstatige jahrliches Arl?eittztzsea::?/gﬁh\leoll- aktive Erwerbstatigen-
tatige' in VZA? Arbeitsvolumen seiterwerbstitigen Erwerbstitigen- | quoteinVZA*
in 1000 in1000 in Mio. Stunden . & quote®in % in %
in Stunden
Méanner und Frauen
2021 4240,4 3688,2 6718,2 35,0 71,3 62,5
2022 4374,7 3793,7 6920,2 35,1 72,9 63,7
2023 4419,0 3830,2 6989,0 35,1 73,0 63,9
2024 44246 3820,8 6880,5 34,6 73,0 63,7
2025 4 440,1 3843,1 6899,9 34,5 73,3 64,1
Méanner
2021 2287,2 22329 4067,4 35,9 76,6 75,4
2022 2350,6 2273,7 4 147,5 35,8 77,9 76,1
2023 2367,5 2272,6 4146,9 35,7 77,9 75,5
2024 2356,5 2271,5 4090,6 35,3 77,4 75,5
2025 2359,8 2268,4 4072,7 35,2 77,6 75,4
Frauen
2021 1953,3 1455,2 2650,8 33,2 65,9 49,5
2022 2024,1 1520,0 2772,7 33,6 67,8 51,3
2023 2051,5 1557,5 28421 33,9 68,1 52,2
2024 2068,1 1549,3 2790,0 33,2 68,6 51,8
2025 2080,3 1574,7 2827,2 33,2 69,1 52,8

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt tiber alle Wochen). - Erwerbstatige (ILO-Konzept) in
Privathaushalten ohne Préasenz-, Zivildiener. - () Werte mit weniger als hochgerechnet 6 000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. -
(x) Werte mit weniger als 3 000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

1) Ohne Personen in Elternkarenz mit aufrechtem Dienstverhaltnis - 2) Vollzeitdquivalente entsprechen Erwerbstéatigen, die auf Basis des
Arbeitszeitvolumens zu potenziellen ,Vollzeitstellen bzw. ,Vollzeit-Einheiten“ umgerechnet wurden. - 3) Anteil der Erwerbstatigen, ohne
Personen in Elternkarenz mit aufrechtem Dienstverhaltnis, an der Bevolkerungim erwerbsfahigem Alter (15-64 Jahre). - 4) Die Erwerbs-
tatigenquote in Vollzeitdquivalenten gibt den Anteil der Erwerbstatigen in Vollzeitdquivalenten im erwerbsfahigen Alter (15-64 Jahre) an.

15
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2 Arbeitszeit und Arbeitsvolumen

Normalarbeitsstunden pro Woche

Im Jahresdurchschnitt 2025 betrug die wochentliche Normalarbeitszeit aller Erwerbstatigen insgesamt
35,5 Stunden. Da Frauen deutlich haufiger auf Teilzeitbasis arbeiten, lagen deren durchschnittliche
Normalarbeitsstunden mit 31,6 Stunden deutlich unter dem Niveau der Manner mit 39,1 Stunden. Unter
Berticksichtigung von Voll- und Teilzeitbeschaftigung unterscheiden sich die durchschnittlichen Normal-
arbeitszeiten von Frauen und Mannern hingegen nur unwesentlich: vollzeitbeschaftigte Manner arbeiteten
normalerweise durchschnittlich 42,0 Stunden pro Woche, vollzeitbeschéftigte Frauen 40,9 Stunden; die
Normalarbeitszeit teilzeitbeschaftigter Manner betrug 20,7, jene teilzeitbeschaftigter Frauen 22,1 Stunden.

Vor 20 Jahren wurde normalerweise noch um 3,9 Stunden pro Woche mehr gearbeitet (2005: 39,4 Stunden;
2025: 35,5 Stunden). Die wesentlichen Griinde fiir die gesunkene Normalarbeitszeit sind die stetige Zu-
nahme der Teilzeitbeschaftigung sowie der Riickgang von Uber- und Mehrstunden. Beide Entwicklungen
sind bereits seit langerem zu beobachten. Bei Mannern war insgesamt ein starkerer Riickgang zu ver-
zeichnen als bei Frauen (Manner: -4,7 Stunden; Frauen: -2,5 Stunden).

Selbstandig Erwerbstatige arbeiten normalerweise mehr Stunden pro Woche als unselbsténdig Beschaf-
tigte: Die durchschnittliche Normalarbeitszeit der Selbstandigen (ohne mithelfende Familienangehorige)
lag 2025 mit 41,8 Wochenstunden um 7,0 Stunden iiber jener der unselbsténdig Erwerbstatigen (34,8 Stun-

den). Dieser Abstand hat sich in den vergangenen 20 Jahren jedoch sukzessive verringert: Im Jahr 2005
arbeiteten Selbstandige (ohne Mithelfende) mit 51,6 Wochenstunden noch 13,7 Stunden mehr pro Woche
als unselbstandig Erwerbstatige (37,9 Stunden).

Tatsachlich geleistete Arbeitsstunden pro Woche

Seit 2021 werden aufgrund der neuen EU-Verordnung einige zusatzliche Fragen gestellt, um die tatsach-
liche Arbeitszeit in der Referenzwoche praziser zu erfassen, 2024 wurden diese Zusatzfragen weiter adap-
tiert. Durch diese Anderungen kénnen sich die Respondent:innen besser an ihre etwaigen Abwesenheiten
wahrend der Referenzwoche erinnern, was einerseits zu einer weiteren Verbesserung der Datenqualitat
gefuihrt hat, andererseits jedoch auch einen methodisch bedingten Riickgang der erfassten Arbeits-
stunden zur Folge hatte.

Doch unabhangig davon ist auch bei den wochentlich tatsachlich geleisteten Arbeitsstunden, also inkl.
Uber- und Mehrstunden und exkl. Fehlzeiten wie Krankheit und Urlaub, bereits seit einigen Jahren eine
sinkende Tendenz zu erkennen. Im Jahr 2005 lagen die von allen Erwerbstatigen in der Haupttatigkeit tat-
sachlich geleisteten Stunden noch bei 34,8 Wochenstunden, 2010 waren es 32,8 und 2015 wochentlich 31,4
Stunden. Im Jahr 2020 wurden - auch coronabedingt - lediglich durchschnittlich 29,1 Stunden gearbeitet.
2025 wurden 29,4 Stunden pro Woche tatsachlich gearbeitet, ebenso viel wie im Vorjahr. Manner haben

im Vergleich zu 2024 im Schnitt geringfligig weniger gearbeitet (2025: 32,7 Stunden; 2024: 32,9 Stunden),
Frauen etwas mehr (2025: 25,7 Stunden; 2024: 25,5 Stunden).
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Arbeitsvolumen

2025 leisteten Erwerbstatige in der Hauptbeschaftigung insgesamt 6 797 Mio. Arbeitsstunden und weitere
knapp 103 Mio. Stunden in einer etwaigen Zweitbeschaftigung, insgesamt also 6 900 Mio. Stunden. Im Ver-
gleich zum Vorjahr wurden 19 Mio. Stunden mehr gearbeitet, wobei dieser Anstieg ausschlieBllich auf ein
leichtes Plus bei den Frauen (+37 Mio. Stunden) zuriickzufiihren ist, wahrend die Manner um knapp 18 Mio.
Arbeitsstunden weniger erbracht haben.

Obwohl rund 752 600 (+20,1%) mehr Personen erwerbstatig sind als vor 20 Jahren, hat sich das Arbeits-
volumen kaum verandert. Es ist, von kleineren und grofReren Ausschlagen abgesehen, nur minimal ge-
stiegen: von 6 756 Mio. Arbeitsstunden im Jahr 2005 auf 6 900 Mio. Stunden im Jahr 2025. Das ist ein Plus
von gerade einmal 2,1%. Aufgrund der starker gestiegenen Erwerbsbeteiligung der Frauen ist deren
Arbeitsvolumen seit 2005 um 10,6 % angestiegen, jenes der Manner sogar um 3,0% gesunken.

Die Griinde fiir die schwache Entwicklung des Arbeitsvolumens sind der anhaltende Anstieg von Teilzeit-
beschaftigung sowie der Riickgang der geleisteten Uber- und Mehrstunden. AuBerdem hat der Wegfall von
Arbeitsplatzen in der von Vollzeit dominierten Industrie und Bauwirtschaft die durchschnittliche Arbeits-
zeit noch zusatzlich gedampft. Aufgrund der oben erwahnten Anderungen bei der tatsichlich geleisteten
Wochenarbeitszeit hat sich das Arbeitsvolumen auch methodisch bedingt etwas verringert.

Grafik 4
Arbeitsstunden pro Woche in Stunden, Arbeitsvolumen in Mio. Stunden und Erwerbstatige
in Tausend
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Durchschn. tatsachlich geleistete Arbeitsstunden pro Woche (Haupttatigkeit)

—e— Arbeitsvolumen in Mio. Stunden (Haupt- und Nebentatigkeit)
—eo—  Erwerbstdtige in 1 000

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt iber alle Wochen). - Ohne Personen in Elternkarenz
(mit aufrechtem Dienstverhaltnis). - Zeitreihenbruch aufgrund Erhebungsumstellung 2021 und 2024.
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Ubersicht 4
Arbeitszeit und Arbeitsvolumen

Erwerbstatige’ Unselbstandig Erwerbstatige’

@ Arbeitszeit pro Arbeits- o @ Arbeitszeit pro Arbeits- .

Jahr Ins- Wochein Stunden | yolumen? | TeIl2eit- | zu- Wochein Stunden | yolumen | TeI1Zeit

gesamt wchich| in Mio quote® | sammen schlich | in Mio quote®
in 1000 tatsachlic “ | in% |in1000 tatsachlic “ | in%

I geleistete = Stunden LCITE geleistete | Stunden
Manner und Frauen
2021 42404 359 30,0 6718,2 294 37275 3572 29,2 5658,9 29,9
2022 43747 35,8 30,0 69202 30,5 38316 35,1 29,1 5807,8 31,2
2023 4419,0 35,7 30,0 6989,0 30,9 3877,1 35,0 29,2 5884,2 31,6
2024 44246 354 29,4 6880,5 31,5 38767 34,8 28,6 57747 32,1
2025 44401 35,5 29,4 6899,9 31,0 38949 34,8 28,6 5792,2 31,8
Ménner
2021 22872 39,7 33,7 40674 11,6 19643 388 32,7 3340,3 10,8
2022 2350,6 39,5 33,4 4147,5 12,6 2010,3 38,6 32,4 3386,7 11,9
2023 2 367,5 39,2 33,2 4146,9 13,4 2027,6 38,4 32,3 3400,4 12,9
2024 23565 39,1 32,9 4090,6 13,7 2013,5 383 31,9 33377 13,1
2025  2359,8 39,1 32,7 4072,7 140  2022,3 382 31,7 33339 13,5
Frauen

2021 19533 315 257 2650,8 49,6 17632 312 25,3 23187 50,5
2022 20241 31,5 26,0 27727 50,7  1821,2 31,2 25,6 24211 517
2023 2051,5 31,6 26,2 2842,1 50,6 18496 31,2 25,8 24838 516
2024 20681 31,3 25,5 2790,0 51,1  1863,2 31,0 25,2 24370 52,0
2025  2080,3 316 257 28272 498 18725 31,2 252 24583 50,9

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt iiber alle Wochen). - Erwerbstatige (ILO-Konzept) in
Privathaushalten ohne Présenz-, Zivildiener. - () Werte mit weniger als hochgerechnet 6 000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. -
(x) Werte mit weniger als 3 000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

1) Ohne Personen in Elternkarenz. Angaben beziehen sich, wenn nicht anders angegeben, auf die Haupttatigkeit. - 2) In Haupt- und Zweit-
tétigkeit. - 3) Teilzeit nach Selbstzuordnung; inkl. Personen in Elternkarenz (mit aufrechtem Dienstverhaltnis; Arbeitszeit vor Antritt der
Karenz).

Geleistete Uberstunden

Im Jahr 2025 haben 509 800 unselbstdndig Erwerbstatige insgesamt 170 Mio. Uber- oder Mehrstunden
geleistet, das ist sowohl hinsichtlich der Zahl der Uberstundenleistenden als auch der Anzahl der Uber-
stunden der zweitniedrigste Wert seit Beginn der Zeitreihe im Jahr 2004. Noch weniger Uberstunden wur-
den nur im Jahr 2024 gearbeitet. Spitzenreiter war das Jahr 2007: Damals haben 806 000 Unselbstandige
noch 368 Mio. Uber- oder Mehrstunden erbracht. Wahrend zu diesem Zeitpunkt noch fast jede:r vierte un-
selbstiandig Beschaftigte (24,2%) in der Berichtswoche Uberstunden leistete, hat sich dieser Anteil seitdem
sukzessive verringert und lag 2025 bei 13,1 %.

Pro Uberstundenleistenden und Woche wurden 2025 durchschnittlich 6,4 Uberstunden erbracht. Dabei
wurden nicht alle geleisteten Uber- bzw. Mehrstunden auch bezahlt oder durch einen entsprechenden
Zeitausgleich mit Zuschliagen abgegolten. Von diesen durchschnittlich 6,4 Uberstunden pro Woche und
Uberstundenleistenden wurden nur 4,7 Stunden auch bezahlt. So blieb 2025 jede vierte Uberstunde
(27,0% bzw. 45,9 Mio.) unbezahlt. Der Anteil unbezahlt geleisteter Uberstunden lag bei Frauen mit 32,1%
dabei etwas liber jenem der Manner (24,2 %).
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Gewlinschtes Arbeitsausmal} von Erwerbstatigen

Fir Erwerbstatige wird auch die gewlinschte Anzahl der wochentlichen Arbeitsstunden in allen Beschafti-
gungen zusammen gefragt. Die Mehrheit (79,1%) der aktiv erwerbstatigen Personen® gaben 2025 an, gleich
viele Stunden wie ihre aktuelle wochentliche Normalarbeitszeit arbeiten zu wollen. 14,2% der Erwerbs-
tatigen wollten gerne weniger Stunden arbeiten, auch wenn damit ein finanzieller Verlust in Kauf genom-
men werden miuisste. Nach Geschlecht betrachtet wiinschten sich 15,3% der erwerbstatigen Manner und
13,0% der erwerbstatigen Frauen eine Reduktion ihrer Arbeitszeit. Das Gros der Personen mit dem Wunsch
weniger arbeiten zu wollen, wiinschte sich eine Reduktion von mehr als 5 Arbeitsstunden pro Woche.

149% der Erwerbstatigen wiirden
gerne weniger arbeiten

Deutlich weniger Personen duBerten den Wunsch, mehr zu arbeiten. Insgesamt 6,7 % wiinschten sich mehr
Arbeitsstunden, das waren 7,8 % der erwerbstéatigen Frauen und 5,8 % der Manner. Der Wunsch nach einer
Ausweitung der Arbeitszeit war bei 25- bis 34-jahrigen Erwerbstatigen etwas haufiger festzustellen (8,6 %)
und wurde mit zunehmendem Alter kontinuierlich seltener geduflert (55-64 Jahre: 3,7%).

Je hoher die Bildung, desto haufiger wird eine Reduktion der Arbeitszeit gewiinscht. So wollten nur ins-
gesamt 8,3% der Personen mit Pflichtschule als hochsten Bildungsabschluss ihre Arbeitszeit reduzieren,
aber 19,6 % jener mit Universitats- oder Hochschulabschluss. Erwerbstatige mit hoher wochentlicher
Normalarbeitszeit wiirden oftmals gerne weniger Stunden arbeiten, wahrend Personen mit geringer
wochentlicher Normalarbeitszeit haufig ihre Arbeitszeit erhéhen mochten. 14,5% der Teilzeiterwerbs-
tatigen dauRerten den Wunsch nach einer hoheren Stundenzahl, wahrend 17,9 % der Vollzeiterwerbs-
tatigen gerne weniger Stunden arbeiten wiirden. Erwerbstatige, die auch einer Zweittatigkeit nachgingen,
wollten zu 19,1% weniger Stunden arbeiten. Deutliche Unterschiede zeigen sich - angesichts der lange-
ren Arbeitszeiten von Selbstandigen naheliegend - auch nach beruflicher Stellung: Wahrend 13,1% der
Unselbstandigen ihre wochentliche Arbeitszeit gerne reduzieren wiirden, trifft dies bei den Selbstandigen
(einschlieBlich mithelfender Angehériger) sogar auf 22,5% zu.

5 Erwerbstatige ohne Personen in Elternkarenz mit aufrechtem Dienstverhaltnis.
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Ubersicht 5
Erwerbstatige nach gewiinschter Arbeitszeit pro Woche in Haupt- und Zweittatigkeit, 2025

Weniger Stunden gewiinscht Gleich viele Mehr Stunden gewiinscht
Erwerbs- Stunden
Merkmal tatige' | >5Stunden |biszu5 Stunden gewiinscht bis zu 5 Stunden| >5 Stunden
in1000

in1000 in% |[in1000| in% |in1000  in% |in1000| in% |in1000  in%
Insgesamt 4440,1 487,4 11,0 143,6 3,2 3511,4 79,1 99,8 2,2 197,9 4,5
Geschlecht
Manner 2359,8 290,1 12,3 71,3 3,0 1862,4 78,9 43,6 1,8 924 3,9
Frauen 2080,3 197,3 9,5 72,3 3,5 1649,0 79,3 56,1 2,7 105,5 51
Alter
15-24 Jahre 458,9 24,4 5,3 9,9 2,2 387,6 84,5 10,6 2,3 26,4 5,8
25-34 Jahre 946,2 105,7 11,2 35,2 3,7 7239 76,5 24,5 26 568 6,0
35-44 Jahre 1058,0 127,6 12,1 39,5 3,7 8107 76,6 28,2 27 52,0 49
45-54 Jahre 1041,5 119,7 11,5 33,0 3,2 822,6 79,0 24,8 2,4 41,4 4,0
55-64 Jahre 834,8 101,6 12,2 23,1 2,8 679,3 814 11,1 1,3 19,7 2,4
65 Jahre und élter 100,8 8,4 8,3 (x) (x) 87,3 86,6 (x) (x) (x) (x)
Hochste abgeschlossene Bildung
Pflichtschule 530,0 33,7 64 10,5 2,0  446,8 84,3 10,6 20 284 54
Lehre 14379 1371 9,5 36,3 2,5 11891 827 26,8 19 487 34
BMS 491,1 54,4 11,1 17,6 3,6 388,8 79,2 11,0 2,2 19,3 3,9
Hohere Schule 895,9 96,4 10,8 32,7 3,7 700,0 78,1 22,0 2,5 44,8 5,0

Hochschule und Akademie 1085,2 165,9 15,3 46,5 43 786,7 72,5 29,4 2,7 56,8 5,2
Berufliche Stellung?

Unselbstindige 3894,9 3778 9,7 1306 3,4 3122,0 80,2 92,9 24 1715 44
Selbstandige und
Mithelfende 5453 109,6 20,1 13,0 24 3894 714 6,9 1,3 264 48

Vollzeit/Teilzeit®

Vollzeit 3075,0 4424 14,4 107,2 3,5 2425,3 78,9 45,0 1,5 55,1 1,8
Teilzeit 1365,1 450 3,3 36,5 2,7 1086,1 79,6 54,8 4,0 142,8 10,5

Wochentliche Normalarbeitszeit*

0-11 Stunden 235,3 ® (X (4,6) (2,00 1885 80,1 (5,3) (2,2) 355 15,1
12-24 Stunden 479,6 81 17 9,3 1,9 3858 804 155 3,2 60,8 12,7
25-35 Stunden 678,7 29,1 43 238 3,5 5399 796 348 51 510 75
36-40 Stunden 2178,7 206,5 9,5 67,9 3,1 1836,9 84,3 32,7 1,5 34,7 1,6
41-59 Stunden 704,0 1750 24,9 37,2 53 4676 66,4 11,0 1,6 133 1,9
60 Stunden und mehr 163,8 67,3 41,1 (x) (x) 92,7 56,6 (x) (x) (x) (x)
Zweittatigkeit

Mit Zweittatigkeit 2534 40,6 16,0 7,9 3,1 184,0 72,6 6,4 2,5 146 58
Ohne Zweittatigkeit 4186,7 446,8 10,7 1358 3,2 33275 79,5 93,4 2,2 1833 44

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung 2025 (Jahresdurchschnitt iiber alle Wochen). Erwerbstatige (ILO-Konzept) in
Privathaushalten ohne Prasenz-/Zivildiener. - () Werte mit weniger als hochgerechnet 6 000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x)
Werte mit weniger als 3 000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

1) Ohne Personen in Elternkarenz mit aufrechtem Dienstverhaltnis. - 2) In der Haupttéatigkeit. - 3) Selbstzuordnung in der Haupttatigkeit.
- 4) In Haupt- und Zweittatigkeit.
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3 Familie und Erwerbstatigkeit

Mit der Geburt eines Kindes stehen Eltern vor der Herausforderung, Beruf und Familie zu vereinbaren.
Nach wie vor sind es meist Miitter, die nach der Geburt des Kindes die Erwerbstatigkeit unterbrechen und
- wenn Uberhaupt - spater nur in Teilzeit auf den Arbeitsmarkt zuriickkehren. Im Gegensatz zu Frauen wird
das berufliche Engagement von Mdnnern von der Geburt eines Kindes nach wie vor kaum beeinflusst.

Aktive Erwerbsbeteiligung von Mittern und Vatern

Insbesondere bei den Miittern ist zu berticksichtigen, dass nach gangiger Praxis der Erwerbsstatistik
auch jene zu den Erwerbstatigen gezahlt werden, die zwar in einem aufrechten Beschaftigungsverhaltnis
stehen, sich in der Referenzwoche aber in Elternkarenz befunden haben, ihre Erwerbstatigkeit also nicht
aktiv ausgelibt haben. Durch diese Vorgehensweise ergibt sich bei einigen Gruppen eine deutlich hohere
Erwerbstatigenquote. So waren beispielsweise im Jahr 2025 insgesamt 79,3 % aller Frauen (inkl. Eltern-
karenz, 15-64 Jahre) mit Kindern unter 15 Jahren erwerbstatig. Werden Frauen in Elternkarenz heraus-
gerechnet, ergibt das die Quote der aktiv Erwerbstatigen von nur noch 71,8 %. Je jiinger das Kind, desto
starker zeigt sich dieser Effekt. Manner gehen deutlich seltener in Elternkarenz: Die Erwerbstatigenquote
der Manner mit unter 15-jahrigen Kindern betrug 91,7%, die aktive Erwerbstatigenquote 91,4 %.

Insgesamt hat sich das Erwerbsverhalten von Frauen in den letzten Jahrzehnten gravierend verandert.
1995 haben 54,0% der 15- bis 64-jahrigen Frauen aktiv eine Erwerbstatigkeit (exkl. Personen in Eltern-
karenz) ausgelibt, 2025 waren es bereits 69,1%. Bei Mannern ist der Grad der Erwerbsbeteiligung - von
leichten Schwankungen abgesehen - relativ konstant geblieben (1995: 78,6 %; 2025: 77,6 %). Der Unter-
schied zwischen Mannern und Frauen hinsichtlich der aktiven Erwerbstatigenquoten hat sich somit

seit 1995 von 24,6 Prozentpunkten auf 8,5 Prozentpunkte im Jahr 2025 verringert. Leben Kinder unter

15 Jahren im Haushalt, vergroRert sich der Abstand zwischen Mannern und Frauen im Jahr 2025 deut-
lich auf 19,6 Prozentpunkte (Frauen: 71,8 %; Manner: 91,4%). Dennoch hat sich diese Differenz der aktiven
Erwerbstatigenquoten liber die vergangenen 3 Jahrzehnte erheblich verringert: 1995 lag der Unterschied
noch bei 42,1 Prozentpunkten. Leben keine oder bereits dltere Kinder (ab 15 Jahren) im Haushalt gleichen
sich die Erwerbstatigenquoten von Frauen und Mannern deutlich an. 2025 betrug die Differenz 5,3 Prozent-
punkte.

Teilzeitquoten von Muttern und Vatern

Bei Frauen wird nicht nur der Beteiligungsgrad, sondern auch das Ausmal? ihrer Erwerbstatigkeit wesent-
lich vom Vorhandensein von Kindern beeinflusst. Insgesamt betrug 2025 die aktive Teilzeitquote (d.h.
ohne Personen in Elternkarenz) der 15- bis 64-jahrigen Frauen 49,1 %, die der Manner lag bei vergleichs-
weise niedrigen 12,6 %.

3 von 4 erwerbstatigen Miittern mit Kindern
unter 15 Jahren arbeiten Teilzeit

Fur erwerbstatige Frauen mit Kindern, und vor allem mit noch jiingeren Kindern, ist Teilzeitarbeit die
dominierende Form der Erwerbsarbeit. Im Jahr 2025 lag die Teilzeitquote von 15- bis 64-jahrigen Frau-
en ohne Kinder bzw. mit bereits alteren Kindern im Haushalt bei 39,7 %, wahrend ganze 74,0% der aktiv
erwerbstatigen Mutter mit Kindern unter 15 Jahren auf Teilzeitbasis arbeiteten. Fiir Frauen geht mit der
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Elternschaft also meist eine Reduzierung der Arbeitszeit einher. Bei Mannern ist es eher umgekehrt: So
verzeichnete die Gruppe der 15- bis 64-jahrigen Manner ohne betreuungsbediirftige Kinder eine aktive
Teilzeitquote von 14,1%, jene der Vater mit Kindern unter 15 Jahren von 8,6%.°

Insgesamt hat sich die Erwerbsbeteiligung von Frauen in den letzten Jahren zwar deutlich erhoht, aller-
dings fast ausschlieBlich als Folge der Ausweitung von Teilzeitarbeit. Im Zeitraum zwischen 1995 und 2025
stieg die aktive Teilzeitquote von Frauen mit Kindern unter 15 Jahren von 40,9 % auf 74,0% an. Das ist

ein Plus von 33,1 Prozentpunkten. Erwerbstatige Vater waren 2025 zu 8,6 % in Teilzeit tatig, im Jahr 1995
waren es noch 2,2%.

Wird nach den Griinden fiir eine Teilzeittatigkeit gefragt, so steht bei Frauen insbesondere die Betreuung
von Kindern (bzw. pflegebedrftigen Erwachsenen) starker im Vordergrund. Insgesamt gaben 41,1% aller
teilzeiterwerbstatigen Frauen im Alter von 15 bis 64 Jahren an, aufgrund familidrer Verpflichtungen nicht
auf Vollzeitbasis zu arbeiten. Bei den Mannern dieser Altersgruppe waren es nur 9,6 %. Eltern mit Kindern
unter 15 Jahren gaben naturgemaf} deutlich haufiger an, aufgrund ihrer Betreuungsaufgaben Teilzeit zu
arbeiten (Mtter: 84,4 %; Vater: 40,2 %).

Betreuungsaufgaben werden vielfach auf eigenen Wunsch
ubernommen

Im Jahresdurchschnitt 2025 haben insgesamt 428 100 Personen (ohne Personen in Elternkarenz, 15 bis

64 Jahre) aufgrund von Betreuungsverpflichtungen auf Teilzeitbasis gearbeitet, die liberwiegende Mehr-
heit davon waren Frauen (400 400 bzw. 93,5%). Seit 2021 wird diese Personengruppe weiters gefragt,
warum keine bzw. keine zusatzlichen Betreuungsangebote genutzt werden. 13,3% gaben an, es gabe kein
passendes Angebot, weitere 11,4% erklarten, sie wiirden aufgrund der zu hohen Kosten keine (zusatz-
lichen) Betreuungsangebote in Anspruch nehmen. Das Gros der aufgrund von Betreuungspflichten Teilzeit-
erwerbstatigen aber duRRerte schlicht den Wunsch die Betreuung selbst iibernehmen zu wollen (69,7 %).

Auch 91 300 Nicht-Erwerbspersonen (darunter 86 800 bzw. 95,1% Frauen), die aufgrund ihrer Betreuungs-
pflichten weder aktiv Arbeit suchten noch einen Arbeitswunsch duRerten, wurden nach dem Hauptgrund
gefragt, weshalb sie keine (zusatzlichen) Betreuungsangebote nutzen. Auch in diesem Fall nannte im Jahr
2025 die Uberwiegende Mehrheit (73,6 %) den Wunsch, die Betreuung selbst zu ibernehmen.

6 Dabei kommtaber auch ein Alterseffekt zum Tragen, da es sich hierbei haufig entweder um Personen in den hoheren Altersgruppen
(deren Kinder bereits liber 15 Jahre alt sind bzw. den elterlichen Haushalt schon verlassen haben) oder jiingeren Altersgruppen
handelt (die noch in Ausbildung sind und noch nicht mit der Griindung einer Familie begonnen haben). In diesen Altersgruppen ist die
Erwerbsbeteiligung allgemein geringer.
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4 Arbeitslosigkeit

Im Jahresdurchschnitt 2025 waren laut Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (AKE) hochgerechnet 269 500
(95%-Konfidenzintervall: 259 100 bis 279 400) beschaftigungslose Personen auf aktiver Arbeitssuche und
standen fiir die Arbeitsaufnahme zur Verfiigung bzw. hatten bereits eine Stelle gefunden, die sie innerhalb
von maximal 3 Monaten antreten (siehe Glossar). Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Arbeitslosigkeit nach
dieser internationalen Definition (ILO) auch angesichts der weiterhin schwachen Konjunktur deutlich zu.
Gegenuber dem Jahr 2024 mit 244 300 Arbeitslosen erhdhte sich die Zahl um 25 300 Personen bzw. 10,3 %.

Die Arbeitslosenquote nach internationaler Definition lag 2025 bei 5,7 % (95 %-Konfidenzintervall: 5,5%
bis 5,9%) und damit ebenfalls deutlich liber dem Vorjahresniveau (2024: 5,2 %). Dabei wurde bei Frauen ein
etwas starkerer Anstieg (+0,6 Prozentpunkte auf 5,3%) verzeichnet als bei Mannern (+0,4 Prozentpunkte
auf 6,0%),.

Auch die Arbeitslosenquote gemal} Arbeitsmarktservice (AMS), also nach nationaler Definition, stieg mit
einem Plus von 0,4 Prozentpunkten auf insgesamt 7,4%. Dabei ist zu beachten, dass es sich bei den Defini-
tionen der nationalen und der internationalen Arbeitslosigkeit um unterschiedliche Konzepte handelt.

So reicht eine Arbeitslosenmeldung beim AMS nicht aus, um nach internationaler Definition als arbeitslos
zu gelten.

Arbeitslosigkeit nach soziodemographischen Merkmalen

Arbeitslosigkeit kann prinzipiell jede:n treffen. Die Wahrscheinlichkeit, von Arbeitslosigkeit betroffen zu
sein, ist jedoch fiir verschiedene Personengruppen unterschiedlich hoch. Die Arbeitslosenquoten nach
ILO-Konzept variieren mit dem Geschlecht, Alter, hdchster abgeschlossenen Ausbildung, Herkunft usw. Im

Jahresdurchschnitt 2025 betrug die Arbeitslosenquote nach ILO-Definition (siehe Glossar) insgesamt 5,7 %.

Manner gaben 2025 etwas haufiger als Frauen an, aktiv auf Arbeitssuche zu sein (Manner: 6,0%, Frauen:
5,3%).

Wesentlich ausgepragter sind die Unterschiede bei Betrachtung der hochsten abgeschlossenen Bildung.
So wiesen Personen mit maximal Pflichtschulabschluss eine mehr als dreimal so hohe Arbeitslosenquote
auf (13,1%) als jene mit akademischem Abschluss (4,0%). Personen, die eine Lehre (4,6 %) abgeschlossen
haben, lagen 2025 nur wenig liber dem Wert der Akademiker:innen.

Auch in Bezug auf die Staatsangehérigkeit zeigen sich groRe Unterschiede. Osterreichische Staats-
angehorige (4,1%) waren deutlich seltener von Arbeitslosigkeit nach internationaler Definition betroffen
als Personen ohne Osterreichische Staatsbiirgerschaft (11,1 %).

Die Arbeitslosenquoten unterscheiden sich auch hinsichtlich Altersgruppen. Generell liegt die Jugend-
arbeitslosigkeit, also jene der 15- bis 24-Jahrigen Giber dem Niveau der ubrigen Altersgruppen. Die Arbeits-
losenquote dieser Altersgruppe betrug im Jahresdurchschnitt 2025 insgesamt 11,5% und war damit deut-
lich héher als der Durchschnitt (5,7 %). Insgesamt 9,7% aller jungen Erwachsenen (15 bis 24 Jahre, ohne
Prasenz-/Zivildiener) gehorten zur Gruppe der NEETs (young people neither in employment nor education
or training), waren also weder erwerbstatig noch in Aus- oder Weiterbildung (Manner: 10,1%; Frauen:
9,3%). Im internationalen Vergleich lag Osterreich damit etwas tiber dem EU-Durchschnitt von 9,0%; die
wenigsten NEETs mussten die Niederlande (3,9%) und Tschechien (4,9%) verzeichnen.
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In der Altersgruppe der 25- bis 44-Jahrigen lag die Arbeitslosenquote mit 5,9% bereits im Bereich der
Gesamtarbeitslosenquote von 5,7%. Die Altersgruppen der 45- bis 54-Jahrigen (4,1%) und der 55- bis
64-Jahrigen (4,0%) blieben deutlich darunter.

Ubersicht 6
Arbeitslosigkeit 2025 im Uberblick

Aktueller Wert

Merkmal Einheit

insgesamt Méanner Frauen
Arbeitslose 1000 269,5 149,1 120,5
Arbeitslosenquote % 57 6,0 5,3
Langzeitarbeitslosenquote’ % 1,3 1,5 1,2
Arbeitslosenquote Jugendlicher (15-24 Jahre) % 11,5 12,0 10,8
Anteil der arbeitslosen Jugendlichen an allen Jugendlichen
(15-24 Jahre) % 6,6 7,2 5,9
Anteil der Jugendlichen, weder erwerbstatig noch in Aus- oder
Weiterbildung (NEET) an allen Jugendlichen (15-24 Jahre) % 9,7 10,1 9,3
Arbeitslosenquote Alterer (55-64 Jahre) % 4,0 4,5 3,4
Vorgemerkte Arbeitslose [t. AMS? 1000 317,5 178,7 138,9
Arbeitslosenquote nach nationaler Definition? % 7,4 7,8 6,9
Stille Arbeitsmarktreserve, nicht verfiigbar* 1000 73,7 34,7 39,0
Stille Arbeitsmarktreserve, verfiigbar® 1000 90,6 44,3 46,4

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung 2025 (Jahresdurchschnitt iiber alle Wochen). Bevolkerung in Privathaus-
halten ohne Prasenz-/Zivildiener. AMS (Durchschnitt der Monatsendbesténde im jeweiligen Jahr).

1) Dauer der Arbeitslosigkeit 12 Monate und mehr; die Arbeitslosigkeitsdauer ist definiert als die kiirzere der folgenden zwei Perioden:

1. Zeitdauer seit der letzten Erwerbstétigkeit, 2. Dauer der Arbeitssuche; Langzeitarbeitslose bezogen auf alle Erwerbspersonen ab

15 Jahren. - 2) Durchschnitt der jeweiligen Monatsendbesténde. - 3) Anteil der Zahl der beim AMS registrierten arbeitslosen Personen am
unselbsténdigen Arbeitskréaftepotenzial (beim AMS vorgemerkte arbeitslose Personen und beim Dachverband der Sozialversicherungs-
trager erfasste unselbsténdig Beschéftigte). - 4) Nicht-Erwerbspersonen (15 bis 74), die Arbeit suchen bzw. bereits eine Zusage haben,
aber nicht innerhalb von 2 Wochen verfiigbar sind. - 5) Nicht-Erwerbspersonen (15 bis 74), die zwar keine Arbeit suchen, aber grundséatz-
lichen Arbeitswunsch duflern und innerhalb von 2 Wochen verfligbar sind bzw. eine bereits zugesagte Stelle erst in mehr als 3 Monaten
antreten und kurzfristig verfiigbar sind.

Langzeitarbeitslosigkeit

Zum Zeitpunkt der Befragung waren 37,9% bzw. 102 100 der insgesamt 269 500 Arbeitslosen seit weniger
als 3 Monaten arbeitslos, bei 20,4% (55 100) dauerte die Arbeitslosigkeit schon 3 bis unter 6 Monate und
bei 18,5% (50 000) 6 bis unter 12 Monate. Der Anteil der Langzeitarbeitslosen (Arbeitslosigkeit seit min-
destens 1 Jahr) stieg mit durchschnittlich 23,2% bzw. 62 400 Personen sowohl anteilsmafig als auch ab-
solut an (2024: 21,7% bzw. 52 900). Die Langzeitarbeitslosenquote, also der Anteil der seit mindestens 12
Monaten Arbeitslosen an allen Erwerbspersonen, ist dementsprechend ebenfalls von 1,1% (2024) auf 1,3%
(Manner: 1,5%; Frauen: 1,2%) im Jahr 2025 gestiegen.

Insgesamt blieb die mittlere Dauer der Arbeitslosigkeit im Jahr 2025 im Vergleich zum Vorjahr unverandert
bei 4 Monaten. Einen grof3en Einfluss auf die Dauer der Arbeitslosigkeit hat dabei das Alter. So haben
Arbeitslose ab 50 Jahren zum Zeitpunkt der Befragung im Mittel bereits seit 6 Monaten nach Arbeit ge-
sucht, bei den 15- bis 29-jahrigen Frauen und Mannern waren es hingegen nur 3 Monate.
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Gewlinschtes Arbeitsausmaf von Arbeitslosen

Die Mehrheit der Arbeitslosen (56,1%) wiinschte sich 2025 dezidiert eine Vollzeitbeschaftigung. Dabei
zeigen sich deutliche geschlechtsspezifische Unterschiede: 68,8 % der arbeitslosen Manner und 40,2 %

der Frauen suchten ausschlie3lich nach einer Vollzeittatigkeit. Teilzeitarbeit wiederum wurde vor allem
von Frauen nachgefragt: 39,2 % suchten ausschlieBlich nach einem Teilzeitjob, bei den Mannern waren es
11,3%. Im langjahrigen Zeitvergleich zeigt sich eine deutlich gestiegene Nachfrage nach Teilzeitarbeit. So
suchten im Jahr 2025 um 6,2 Prozentpunkte mehr arbeitslosen Manner und um 8,1 Prozentpunkte mehr
Frauen ausschlief3lich eine Teilzeitbeschaftigung als noch 2005. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Nachfrage
nach Teilzeit jedoch leicht riicklaufig: Bei Mannern sank sie um 1,1 Prozentpunkte, bei Frauen sogar um 3,5
Prozentpunkte.

5 Ungenutztes Arbeitskraftepotenzial

Das ILO-Konzept definiert scharfe Grenzen zwischen den Statusgruppen Erwerbstatige - Arbeitslose

- Nicht-Erwerbspersonen, obwohl es in der Realitat ein breiteres Spektrum von Situationen zwischen
vollstandiger Arbeitsmarktintegration und -absenz gibt. So ergeben sich Grauzonen rund um die Arbeits-
losigkeit, die einerseits entlang der Grenze zwischen Erwerbstatigkeit und Arbeitslosigkeit durch die , Teil-
zeit-Unterbeschéftigung® und andererseits zwischen Arbeitslosigkeit und Nicht-Erwerbsbereich durch die
sogenannte ,stille Reserve“ verlaufen.

Um diese Grauzonen auszuleuchten, werden zusatzlich zu den 3 Statusgruppen auch die Indikatoren ,stille
Reserve (verfligbar bzw. nicht verfligbar) sowie die sogenannte Teilzeitunterbeschaftigung nach Eurostat-
Definition berechnet. Damit ist es moglich, den von Eurostat verwendeten Gesamtindikator ,,ungeniitztes
Arbeitskraftepotenzial“ (labour market slack) darzustellen, wobei Arbeitslose, stille Reserve sowie Teil-
zeit-Unterbeschéftigte subsumiert werden. Dieser Indikator bietet einen Uberblick iber das AusmaR des
dem Arbeitsmarkt zur Verfligung stehenden, aber nicht oder nicht vollstandig geniitzten Arbeitskrafte-
potenzials. Details finden sich im Artikel ,,Ungenlitztes Arbeitskraftepotenzial“ in Statistische Nachrichten
4/2023.

Teilzeit-Unterbeschaftigte

Nach Eurostat-Definition werden Teilzeit-Erwerbstéatige (nach Selbstzuordnung, 15 bis 74 Jahre), die mehr
Stunden arbeiten méchten und damit auch innerhalb von 2 Wochen beginnen kdnnten als Teilzeit-Unter-
beschaftigte bezeichnet.

2025 dulRerten insgesamt 200 400 Teilzeit-Erwerbstatige den Wunsch nach einer hoheren Arbeitszeit, das
sind immerhin 14,4 % aller Teilzeiterwerbstatigen (15 bis 74 Jahre) Fiir 110 600 davon ware die Erbringung
der héheren Arbeitszeit auch kurzfristig, also innerhalb von 2 Wochen, méglich. Diese 36 700 Manner und
73900 Frauen galten somit als Teilzeit-Unterbeschaftigte nach Eurostat-Definition. Bezogen auf alle Er-
werbstatigen waren damit 2025 insgesamt 2,5% aller Erwerbstatigen im Alter von 15 bis 74 Jahren Teilzeit-
Unterbeschéftigte, wobei Frauen haufiger angaben, mehr arbeiten zu wollen als Manner (Frauen: 3,5%j;
Manner: 1,6 %).
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Stille Reserve

Entsprechend der Eurostat-Definition werden 2 Gruppen der stillen Reserve unterschieden: nicht verfiig-
bar und verfligbar. Dabei handelt es sich um Nicht-Erwerbspersonen im Alter von 15 bis 74 Jahren, die zwar
nach Arbeit suchen aber nicht kurzfristig verfligbar sind (stille Reserve, nicht verfligbar) bzw. um Personen,
die zwar kurzfristig beginnen kdnnten, aber nicht nach Arbeit gesucht haben, obwohl sie gerne arbeiten
wiirden (stille Reserve, verfligbar).” Beiden Gruppen fehlt jeweils ein Kriterium flir die Zuordnung als
ILO-arbeitslos: die kurzfristige Verfligbarkeit einerseits bzw. die aktive Arbeitsuche andererseits. Sie sind
dennoch zum erweiterten Arbeitskraftepotenzial zu zahlen.

Im Jahr 2025 zahlten insgesamt 90 600 Nicht-Erwerbspersonen im Alter von 15 bis 74 Jahren zur so-
genannten verfligbaren stillen Reserve (Manner: 44 300; Frauen: 46 400). Weitere 73 700 Personen wurden
der nicht kurzfristig verfligbaren stille Reserve nach Eurostat-Definition zugeordnet. In dieser Gruppe be-
fanden sich etwas mehr Frauen als Manner (Frauen: 39 000; Manner: 34 700).

Stille Reserve und Teilzeit-Unterbeschaftigte ergeben zusammen mit den 269 500 ILO-Arbeitslosen ein
ungeniitztes Arbeitskraftepotenzial von insgesamt 544 500 Personen (Manner: 264 700; Frauen: 279 700)
fiir das Jahr 2025. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich das ungeniitzte Arbeitskraftepotenzial damit etwas
vergroRert (2024: 524 500), was allein auf den Anstieg der Arbeitslosigkeit zuriickzufiihren ist.

Grafik 5
Ungeniitztes Arbeitskraftepotenzial - in Tausend
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt iiber alle Wochen). - Bevélkerung (15 bis 74 Jahre) in
Privathaushalten, ohne Prasenz- und Zivildiener. Zeitreihenbruch aufgrund Erhebungsumstellung 2021. Definitionen siehe Glossar.

7 Ausfihrlichere Definitionen siehe Glossar.
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6 Offene Stellen

Bereits seit 2009 erfasst Statistik Austria die Nachfrage der Unternehmen nach Arbeitskraften im Rahmen
der vierteljahrlichen Erhebung liber offene Stellen.® Die anhaltend schwache Konjunktur in Osterreich
dampft weiterhin auch die Nachfrage nach Arbeitskréften. So hat sich die Zahl der offenen Stellen im
Jahresdurchschnitt 2025 das dritte Jahr in Folge auf nunmehr 139 900 unbesetzte Arbeitsstellen ver-
ringert, d. s. um 33 900 bzw. 19,5% weniger als 2024. Im Vergleich zum Rekordjahr 2022 ging die Anzahl der
Vakanzen sogar um 90 400 bzw. 39,3% zurtick.

Die gefragtesten Berufe (nach ISCO 2008) waren Dienstleistungsberufe und Verkaufer:innen (24,4 % aller
offenen Stellen) sowie Techniker:innen inkl. gleichrangige nichttechnische Berufe (18,6 %). Auf Handwerks-
und verwandte Berufe entfielen 17,7% der offenen Stellen, auf akademische Berufe 14,2%. Die Nachfrage
nach Hilfsarbeitskraften war vergleichsweise gering (8,6 %). 82,5% der ausgeschriebenen Stellen waren
Vollzeitstellen, 17,4 % der Stellenangebote richteten sich an Personen, die an einem geringeren Stunden-
ausmal interessiert sind. Fiir 40,1% der angebotenen Stellen war aus Sicht der Unternehmen lediglich ein
Pflichtschulabschluss bzw. keine schulische Mindestqualifikation erforderlich, fiir 30,2 % der Vakanzen
wurden Personen mit Lehrabschluss gesucht. Fiir 10,9 % der offenen Stellen waren ein Maturaabschluss
und fiir 11,8 % ein dariiber hinausgehender Abschluss gewiinscht.

Ubersicht 7
Offene Stellen lt. Offene-Stellen-Erhebung nach beruflichen Merkmalen

2021 2022 2023 2024 2025

Merkmal

in1000 in% |in1000| in% |in1000| in% |in1000, in% |in1000 in%
Insgesamt 161,2 100,0 230,4 100,0 206,4 100,0 173,8 100,0 139,9 100,0
Haufig gesuchte Berufe (ISCO-Berufshauptgruppen 2008)
Akademische Berufe 236 147 304 13,2 303 147 286 164 19,9 142
Techniker:innen und gleichrangige
nichttechnische Berufe 25,9 16,1 37,4 16,3 35,5 17,2 29,4 16,9 26,1 18,6
Dienstleistungsberufe und
Verkaufer:innen 356 22,1 52,1 22,6 494 239 41,5 239 342 244
Handwerks- und verwandte Berufe 32,1 19,9 46,0 19,9 38,2 18,5 31,0 17,8 24,8 17,7
Hilfsarbeitskrafte 16,6 10,3 258 11,2 19,8 9,6 16,0 9,2 12,1 8,6

Arbeitszeit’

Vollzeit 136,6 84,8 1926 836 1681 814 1420 81,7 1155 82,5
Teilzeit (inkl. Geringfligigkeit) 24,1 15,0 37,7 16,3 37,9 18,4 31,5 18,1 24,3 17,4

Haufig erforderliche Mindestbildung

Pflichtschulabschluss bzw. keine

bestimmte Mindestanforderung 62,3 38,7 94,1 40,8 90,2 43,7 72,2 41,6 56,2 40,1
Lehre 52,6 32,6 75,6 32,8 57,2 27,7 51,2 29,4 42,3 30,2
Matura 187 116 249 10,8 219 106 194 11,1 153 10,9
Uber Matura hinausgehender

Abschluss 17,5 10,9 22,6 9,8 23,9 11,6 19,9 11,5 16,5 11,8

Q: STATISTIK AUSTRIA, Offene-Stellen-Erhebung (Jahresdurchschnitt iber alle Wochen).
1) Fiir einige offene Stellen ist das AusmaR der Arbeitszeit unbekannt.

8 Siehe dazu auch Kapitel Offene-Stellen-Erhebung auf Seite 37.
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7 Monatliches Einkommen der
unselbstandig Erwerbstatigen

Im Jahr 2024° verdienten unselbstandig Erwerbstatige in ihrer Haupttatigkeit im Mittel (Median) 3 713 Euro
brutto pro Monat (inkl. anteiligem Urlaubs- und Weihnachtsgeld). Nach Abzug von Steuern und Sozialver-
sicherungsbeitragen ergibt das ein Nettomedianeinkommen von 2 711 Euro. Die Einkommen der Manner
(brutto: 4 289; netto: 3 075 Euro) waren auch 2024 deutlich hoher als jene der Frauen (brutto: 3 013; netto:
2 282 Euro).

Nettoeinkommen nach Geschlecht und Arbeitsausmaf

Die unterschiedlichen Nettoeinkommen von Mannern und Frauen spiegeln sich auch in deren Verteilung
Uber die Einkommensklassen - unterteilt in jeweils 10 gleich grof3e Personengruppen (Dezile) - wider.
Etwas mehr als ein Drittel der unselbstandig erwerbstatigen Manner (36,3 %), aber fast zwei Drittel (64,9 %)
der unselbstandig erwerbstatigen Frauen, befand sich in der unteren Einkommenshalfte. In den ersten

4 Dezilen waren Frauen immer deutlich iberreprasentiert, im 5. Dezil entsprach das Verhaltnis zwischen
Mannern und Frauen annahernd dem Gesamtdurchschnitt und ab dem 6. Dezil iberwog stets der Manner-
anteil. Zum einkommensstarksten Zehntel der Einkommensbezieher:innen, die ein Nettoeinkommen von
Uber 4 784 Euro erzielten, zahlten 15,2% der Manner, aber nur 4,3% der Frauen. Umgekehrt stellte sich

die geschlechtsspezifische Verteilung beim Dezil mit den niedrigsten Einkommen (Einkommen unter 1 197
Euro) dar: Hier fanden sich 13,9% der Frauen, aber nur 6,4% der Manner.

15,2% der Manner aber nur 4,3% der Frauen zahlten
zum obersten Zehntel bei den Nettoeinkommen

Das mittlere Nettoeinkommen der unselbstandig Erwerbstatigen, die vollzeitbeschaftigt waren (ins-
gesamt: 3 084 Euro), entsprach dem 1,7-fachen der Teilzeitbeschéftigten (1 773 Euro). Mehr als zwei Drittel
der vollzeitbeschaftigten Manner (69,6 %) fielen im Jahr 2024 in die obere Einkommenshalfte, von den
Frauen war es hingegen nur gut jede zweite (55,1%). Unter den Vollzeitbeschaftigten steigt mit der Hohe
des Einkommens auch der Anteil der Manner in den Einkommensgruppen deutlich an: Im obersten Dezil
befanden sich 16,9% der vollzeiterwerbstatigen Manner, wahrend nur 7,7 % der vollzeiterwerbstatigen
Frauen zur Spitze der Einkommensbezieherinnen zahlten. Rund die Halfte aller Teilzeitbeschaftigten
(49,4%) befand sich in den ersten 2 Dezilen (Nettoeinkommen bis 1 759 Euro) und 8 von 10 erzielten ein
Einkommen unterhalb des Medianeinkommens.

9 Fiirdas aktuelle Jahr stehen dazu noch keine Daten zur Verfligung. Zum Grund fiir diese Zeitverzégerung und weitere Informationen
siehe Glossar.
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Nettoeinkommen nach Bildung

Wird nach Bildungsabschliissen der unselbstandig Beschéftigten (Vollzeit und Teilzeit zusammen)
differenziert, so zeigt sich die grofite Spanne des Nettoeinkommens erwartungsgemal zwischen Be-
schéftigten mit hochstens Pflichtschulabschluss (1 919 Euro) und jenen mit einem Universitatsabschluss,
deren monatliches Nettoeinkommen (Median) mit 3 428 Euro deutlich hoher war. Die Nettomonatsein-
kommen (Median) von Beschéftigten mit Lehre (2 718 Euro), einem Abschluss einer BMS (2 634 Euro) oder
einer hoheren Schule (2 676 Euro) lagen 2024 vergleichsweise nahe beieinander. Wird die Verteilung der
Einkommen entlang von Bildungsabschliissen betrachtet, so waren unselbstandig Erwerbstatige mit
universitarem Bildungsabschluss am oberen Ende (51,3% in den 3 obersten Dezilen) und Personen mit
hochstens Pflichtschulabschluss verstarkt am unteren Ende (58,5% in den 3 untersten Dezilen) der Ein-
kommensskala zu finden.

Nettoeinkommen nach beruflicher Stellung
und Wirtschaftsbereich

Beamt:innen und Vertragsbedienstete weisen, wenn nach der beruflichen Stellung unterschieden wird, die
mit Abstand hochsten Nettomonatseinkommen (3 466 Euro, Median) auf. Ihr Einkommen lag 2024 mehr
als ein Viertel Giber dem Mittel aller unselbstandig Beschaftigten, wobei zu beachten ist, dass 6ffentlich
Bedienstete durch eine deutlich hohere Altersstruktur charakterisiert sind, eine niedrige Teilzeitquote und
die hochste Akademiker:innenquote aufweisen. Die mittleren Einkommen von Angestellten (2 796 Euro,
Median) lagen ebenfalls iiber dem Medianeinkommen aller unselbstandig Beschéftigten (2 711 Euro); jene
von Arbeiter:innen (2 488 Euro) darunter.

Grafik 6
Unselbstandig Erwerbstatige nach Nettomonatseinkommen, Jahresdurchschnitt 2024 -

in Prozent

61
54 59
44
31

<1197€ >4784€

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.

Dezil

Q: STATISTIK AUSTRIA. Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (Jahresdurchschnitt iiber alle Wochen) und Lohnsteuer-/DV-Daten. Be-
volkerung in Privathaushalten ohne Prasenz- und Zivildiener. - Ohne Personen in Karenz und ohne Personen mit freiem Dienstvertrag.
- Einkommen inkl. anteiligem 13. und 14. Monatsgehalt.
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Die grofRten geschlechtsspezifischen Einkommensunterschiede - Einkommensdifferenz gemessen an den
Medianeinkommen - gab es zwischen Arbeiter:innen, die geringsten bei Lehrlingen. So verdienten 2024
beispielsweise Arbeiterinnen um 34,9% weniger als ihre mannlichen Kollegen (ohne Berlicksichtigung des
ArbeitsausmalRes).

Die hochsten Nettoeinkommen wurden
in Industrie und Gewerbe erzielt

Unterschieden nach Wirtschaftsbereichen, wurden die hochsten mittleren Einkommen in Industrie und
Gewerbe erzielt (3 019 Euro), gefolgt vom Dienstleistungsbereich (2 569 Euro) und der Landwirtschaft
(1968 Euro). Mehr als drei Viertel (79,2%) der in der Landwirtschaft Beschaftigten befanden sich in der
unteren Einkommenshalfte. Auch im Dienstleistungsbereich erzielte mehr als die Halfte (54,4 %) der Be-
schéftigten Einkommen unterhalb des Medianeinkommens, lediglich bei den Beschéftigten des sekunda-
ren Sektors lagen die Einkommen liberwiegend (62,6 %) dariiber.

8 Arbeitsmarktdaten im europaischen
Vergleich

Die Arbeitskrafteerhebung (Labour Force Survey) wird in allen EU-Staaten, und auch dariiber hinaus, mit
einheitlichen Vorgaben durchgefiihrt, wodurch ein internationaler Vergleich der Ergebnisse moglich ist.

Im EU-Durchschnitt waren im Jahr 2025 insgesamt 71,0% der 15- bis 64-Jahrigen erwerbstatig (2024:
70,8%). An der Spitze hinsichtlich der Erwerbsbeteiligung lagen die Niederlande (82,3 %), Malta (80,0 %)
und Deutschland (77,2%). Osterreich landete mit einer Erwerbstatigenquote von 74,3% - wie schon im
Jahr zuvor - auf Platz 11. Die Schlusslichter bildeten Italien (62,5 %), Rumanien (63,0%) und Griechenland
(64,6%). Griechenland und Zypern verzeichneten von allen EU-27 Landern das deutlichste Plus bei der Er-
werbstatigenquote (+1,3 Prozentpunkte), Rumanien das starkste Minus (-0,8 Prozentpunkte). Europaweit
war ein leichtes Plus von 0,2 Prozentpunkten gegeniiber dem Vorjahr festzustellen.

2025 waren im EU-Durchschnitt insgesamt 66,4 % der 55- bis 64-Jahrigen erwerbstatig, womit im Vor-
jahresvergleich erneut ein deutliches Plus (+1,2 Prozentpunkte) verzeichnet werden konnte. Die europa-
weit starksten Anstiege gab es in Rumanien (+3,6 Prozentpunkte) und Malta (+3,1 Prozentpunkte). Hier-
zulande betrug die Erwerbstatigenquote Alterer (55-64 Jahre) 60,9 %, womit Osterreich im europdischen
Vergleich weiterhin nur auf Platz 21 rangiert. Schweden und die Tschechische Republik (jeweils 78,3 %)
und Estland (77,0%) fiihrten das Ranking an, Luxemburg (49,5 %), Kroatien (54,9 %) und Rumanien (57,0 %)
landeten auf den letzten Platzen.

Die Einbeziehung der Arbeitslosen in die Berechnung der Erwerbsquote (15-64 Jahre) ergab im Jahr 2025
fir Osterreich 78,9% und damit den 10. Rang (EU-27: 75,7 %). Hinsichtlich der Erwerbsquote der Frauen
(15-64 Jahre) standen Schweden und die Niederlande (jeweils 82,2 %) sowie Estland (80,8 %) an der Spit-
ze. Die niedrigsten Frauenerwerbsquoten waren auch 2025 mit je 57,8 % in Italien und Rumanien zu finden.
Osterreich lag mit 75,1% auf Platz 12.
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In Teilzeit zu arbeiten ist in den Niederlanden mit Abstand am verbreitetsten. 2025 betrug die Teilzeitquote
hier 43,8 %. Mit groRem Abstand folgten Deutschland (31,2 %), Osterreich (31,0%) und Danemark (28,1 %).
Die mit Abstand niedrigste Teilzeitquote gab es in Bulgarien mit 2,1%, ebenfalls deutlich unter dem EU-
Durchschnitt blieben Rumanien (2,5%) und Kroatien (4,0 %). Der EU-27-Durchschnitt lag, wie schon 2024,
bei 18,8 %.

EU-weit lag die Arbeitslosenquote im Jahr 2025 durchschnittlich bei 6,0 % und erhéhte sich damit gegen-
Uber dem Vorjahr geringfligig um 0,1 Prozentpunkte. Die niedrigsten Arbeitslosenquoten unter den 27
EU-Mitgliedstaaten verzeichneten die Tschechische Republik (2,8 %), Malta und Polen (jeweils 3,1 %) sowie
Bulgarien (3,5%). Osterreich belegte mit einer Quote von 5,7% den 13. Platz. Die hdchste Arbeitslosigkeit
wies auch 2025 Spanien mit 10,5% auf. Finnland musste - wie bereits im Vorjahr - einen deutlichen An-
stieg hinnehmen und erreichte mit 9,7% (+1,3 Prozentpunkte) die zweithdchste Arbeitslosenquote in der
Europadischen Union. Der starkste Riickgang der Arbeitslosigkeit wurde in Griechenland verzeichnet, wo
die Quote um 1,2 Prozentpunkte auf 8,9 % sank.

2025 waren EU-weit insgesamt 15,2 % aller 15- bis 24-Jahrigen arbeitslos, um 0,3 Prozentpunkte mehr
als im Vorjahr. In Ruménien (26,1%), Spanien (24,9%) und Schweden (24,3%) und waren besonders viele
Jugendliche von Arbeitslosigkeit betroffen. Die niedrigsten Quoten konnten Deutschland (7,1 %), die
Niederlande (8,8%) und Malta (9,6 %) verzeichnen. In Osterreich stieg die Arbeitslosenquote der 15 bis
24Jahrigen im Vergleich zum Vorjahr zwar deutlich um 1,2 Prozentpunkte auf 11,5%, dennoch belegte
Osterreich damit erneut den flinftniedrigsten Platz im EU-Vergleich. In Finnland (+3,0 Prozentpunkte) und
Rumanien (+2,2 Prozentpunkte) ist die Jugendarbeitslosenquote gegeniiber dem Vorjahr am deutlichsten
gestiegen, in der Slowakei (-3,9 Prozentpunkte) und in Griechenland (-3,4 Prozentpunkte) ist sie markant
gesunken.
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9 Erhebungen

Arbeitskrafteerhebung

Die Arbeitskrafteerhebung (AKE) ist eine der bedeutendsten und altesten' Stichprobenerhebungen der
Europadischen Union und hat hohe sozial- und wirtschaftspolitische Bedeutung. So werden Informationen
aus der AKE fiir die Bildung zahlreicher arbeitsmarktrelevanter Indikatoren herangezogen. Eine wesent-
liche wirtschafts- und gesellschaftspolitische Kennzahl, namlich die internationale Arbeitslosenquote,
wird ebenfalls aus der Arbeitskrafteerhebung berechnet. In Osterreich wird die AKE im Rahmen des Mikro-
zensus'' durchgefiihrt.

Erwerbstatigkeit und Arbeitslosigkeit sind die dominierenden Themen der Erhebung und somit dieser
Publikation. Dartiber hinaus wird in den Detailergebnissen die gesamte Bevolkerung nach demographi-
schen, bildungs- und erwerbsstatistischen Kriterien dargestellt. Geschlecht, Alter, Familienstand, Staats-
angehorigkeit, Zuwanderung, hochster Bildungsabschluss, aktuelle Ausbildung, Erwerbsstatus, wirtschaft-
liche Zugehdrigkeit, Beruf und Stellung im Beruf sowie eine Reihe weiterer Merkmale zur Erwerbstatigkeit
(z.B. Dauer der Betriebszugehdrigkeit, Befristung, besondere Arbeitszeitformen, Zweittatigkeit) werden auf
Bundes- und Léanderebene dokumentiert und in den wichtigsten Merkmalen auch in einer Zeitreihe dar-
gestellt. Weiters finden sich umfassende Daten zum Thema Arbeitszeit sowie zu verschiedenen Aspekten
von Arbeitslosigkeit (z. B. Dauer, Methode der Arbeitssuche, Zusatzindikatoren zur Arbeitslosenquote). Das
monatliche Brutto- bzw. Nettoeinkommen auf Basis von Lohnsteuerdaten und Daten des Dachverbandes
der Sozialversicherungstrager (DV) wird, mit einem Jahr Zeitverzug, ebenfalls dargestellt.

Die Definitionen sowie der Fragenkatalog der Arbeitskrafteerhebung sind durch eine Reihe von europa-
weit giiltigen Verordnungen allen EU-Mitgliedsstaaten in gleicher Weise vorgegeben. Die Formulierung
der Fragen bleibt den Mitgliedsstaaten liberlassen. Fiir die Datenlieferung an Eurostat sind die nationalen
Fragebogen in die europaweit vorgegebene, einheitliche Kodifikation zu tUberfiihren.

Der in Osterreich verwendete Fragebogen ist (iber die Homepage von Statistik Austria abrufbar.

ILO-Konzept, Lebensunterhaltskonzept

Das zentrale erwerbsstatistische Konzept der Erhebung ist das sogenannte ILO-Konzept der Internatio-
nalen Arbeitsorganisation (ILO - International Labour Organization), prazisiert durch Eurostat, dem Statis-
tischen Amt der EU. Nach diesem Konzept sind alle Personen erwerbstatig, die in einer Referenzwoche
mindestens eine Stunde gegen Bezahlung oder als Selbstandige oder mithelfende Familienangehorige
arbeiteten oder zwar einen Arbeitsplatz hatten, aber wegen Urlaub, Krankheit usw. nicht gearbeitet
haben. Arbeitslos sind jene Nicht-Erwerbstatigen, die aktiv Arbeit suchen und fiir die Arbeitsaufnahme ver-
fugbar sind.

10 Schon seit Ende der 1960er Jahre werden in den Mitgliedstaaten der Europédischen Union (EU) in wechselnden Intervallen, seit 1983
zumindest jahrlich (Friihjahr) derartige Erhebungen durchgefiihrt.

11 Der Mikrozensus, die zentrale groRe Haushaltsstichprobe der amtlichen Statistik in Osterreich, wurde 1967 eingerichtet (erste
Erhebungim Marz 1968, ergdnzte die alle 10 Jahre stattfindenden Volkszahlungen und diente zusatzlich zur Durchfiihrung der Mikro-
zensus-Sonderprogramme zu den verschiedensten sozialstatistischen Themen. Seine Ergebnisse, die bis 1993 nur nach denin den
Volkszdhlungen verwendeten Definitionen ermittelt wurden, sollten eine laufende Beobachtung des Arbeitsmarktes und des Woh-
nungsbestandes ermoglichen. Der Stichprobenumfang pro Quartal wurde von anfangs rund 35 000 Haushalten auf nun brutto rund
22500 reduziert.


https://www.statistik.at/ueber-uns/erhebungen/personen-und-haushaltserhebungen/mikrozensus
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Daneben werden aber auch aus einer Frage nach dem Hauptstatus, die von den Befragten nach der sub-
jektiven Einschatzung beantwortet werden soll, Ergebnisse prasentiert, die im Wesentlichen den friiheren
Ergebnissen nach dem Lebensunterhalt entsprechen.

Die Ergebnisse nach dem Lebensunterhaltskonzept beziehen sich auf die gesamte Bevolkerung in Privat-
haushalten, also ohne Anstaltsbevélkerung. Die Ergebnisse nach dem ILO-Konzept schlieRen neben

der Bevolkerung in Anstaltshaushalten auch Prasenz- und Zivildiener aus. Weitere Hinweise zu den ver-
wendeten Merkmalen finden sich im Glossar sowie in den jeweiligen FuRnoten der Tabellen.

Rechtliche Grundlagen

Mit 01.01.2021 trat die aktuelle EU-Rahmenverordnung fiir die Sozialstatistik (IESS, Verordnung (EU)
2019/1700) sowie eine Reihe weiterer fiir die Arbeitskrafteerhebung relevanter Verordnungen (Verordnung
(EU) 2020/257, Verordnung (EU) 2019/2181, Verordnung (EU) 2019/2180, Verordnung (EU) 2019/2240, Ver-
ordnung (EU) 2019/2241) in Kraft. Durch diese Anderungen wurde auch eine Anderung der nationalen
Rechtsgrundlage notwendig, die ebenfalls 2021 wirksam wurde. Die Frequenz der Merkmale wird in Mehr-
jahresplanungen (Verordnung (EU) 2020/256, Verordnung (EU) 2025/1999) festgelegt.

Organisation der Erhebung

Die Erhebung wird in Osterreich seit 2004 kontinuierlich durchgefiihrt, d. h. die Befragungen streuen tiber
alle Wochen des Jahres. Genauer gesagt, sind nicht die Befragungen selbst, sondern die Referenzwochen,
auf die sich die meisten Angaben der Befragten beziehen, gleichmalig tiber alle Wochen des Jahres ver-
teilt. Die Erhebungen finden im Regelfall in der Woche nach der Referenzwoche statt, die Befragung kann
aber auch bis zu 5 Wochen spater erfolgen. In den Sommermonaten ist laut Verordnung eine noch gréRere
Differenz zwischen Referenz- und Befragungswoche zulassig.

Die Stichprobenziehung erfolgt vierteljahrlich, die Interviewer:innen erhalten ebenfalls vierteljahrlich die
Vorgaben, an welchen Adressen und fiir welche Referenzwochen die Erhebungen durchzufiihren sind.
Auch die Ubermittlung der anonymisierten Einzeldaten an Eurostat sowie die EU-weiten und nationalen
osterreichischen Veroffentlichungen erfolgen quartalsweise.

Alle Personen, die angeben, in einem ausgewahlten Haushalt zu leben (unabhangig von der melderecht-
lichen Situation), werden erfasst. Flir Personen ab 18 Jahren besteht eine gesetzliche Verpflichtung zur
Auskunftserteilung. Fiir jlingere Personen geben volljahrige Haushaltsmitglieder die erforderlichen Aus-
kiinfte. Fremdauskiinfte sind auch in anderen Fallen (Abwesenheit) erlaubt.

Jeder Haushalt wird fiinf Mal in vierteljahrlichem Abstand befragt und scheidet dann wieder aus der Stich-
probe aus. Die Erstbefragungen finden im Regelfall durch personliche Befragungen direkt in den Haus-
halten (CAPI: Computer Assisted Personal Interview) statt, die 4 Folgebefragungen durch telefonische
Befragungen liber das Telefonstudio der Statistik Austria (CATI: Computer Assisted Telephone Interview)
bzw. - seit dem 2. Quartal 2021 - online (CAWI: Computer Assisted Web Interviewing).
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http://data.europa.eu/eli/reg/2019/1700/oj
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https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20006734&FassungVom=2021-01-01
http://data.europa.eu/eli/reg_del/2020/256/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2025/1999/oj
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Stichprobe

Die Grundlage fiir die Ziehung der Stichprobe ist seit 2004 das Zentrale Melderegister (ZMR)'2. Dadurch
wird die Stichprobe laufend aktualisiert und die Qualitat der Stichprobe auf gleichbleibend hohem Niveau
gehalten. Bei der Mikrozensus-Stichprobe handelt es sich um eine Haushaltsstichprobe, und zwar aus den
Adressen, in denen mindestens eine Person ihren Hauptwohnsitz laut ZMR-Meldung hat (ohne Anstalts-
haushalte). Die Stichprobenziehung erfolgt durch eine einstufige Zufallsauswahl.”

Die Stichprobe setzt sich aus 9 annahernd gleich grolien Bundesland-Stichproben zusammen, die sich im
Jahresdurchschnitt 2025 auf einen Stichprobenumfang fiir Osterreich von insgesamt 90 000 Haushalten
summierte. Pro Bundesland ergeben sich folgende Stichprobenumfange: Burgenland: 6 739, Karnten:
9722, Niederosterreich: 10 654, Oberdsterreich: 10 408, Salzburg: 9 716, Steiermark: 10 347, Tirol: 9 763,
Vorarlberg: 9 557, Wien: 13 094 Haushalte. 83 148 Haushalte davon wurden 2025 &sterreichweit erfolgreich
befragt, das waren pro Woche durchschnittlich mehr als 1 500 Haushalte.

Non-Response, Fremdauskiinfte

Nicht bei allen ausgewahlten Haushalten konnen Befragungen durchgefiihrt werden. Sieht man von ,neu-
tralen Ausfallen” (kein Gebdude mehr an der Adresse, Adresse ist Gewerbelokal usw.), die im Jahresdurch-
schnitt flir 4,1% der ausgewahlten Haushalte zu verzeichnen waren, ab, so wurde im Jahresdurchschnitt
2025 eine Ausschopfungsquote von 96,4 % erreicht. Ausfalle fiir einen gesamten Haushalt (,,Unit-Non-Re-
sponse”) werden durch die Hochrechnung ausgeglichen. Daneben treten aber auch Antwortausfalle bei
einzelnen Variablen auf (,Item-Non-Response®). Diese Unbekannt-Falle werden bei den meisten Merkma-
len eliminiert, und zwar mittels zweier standardisierter Prozeduren: Hot-Decking und Distanzfunktion.
Weitere Informationen dazu finden sich in der Standarddokumentation ,,Mikrozensus ab 2004 - Arbeits-
krafte- und Wohnungserhebung*.

Da alle Personen eines Haushalts erfasst werden missen, wird ein nicht unerheblicher Anteil der Aus-
kiinfte nicht von der ,, Zielperson“ selbst, sondern von anderen Haushaltsmitgliedern erteilt (Fremdaus-
kilinfte). Im Jahresdurchschnitt 2025 stammten 17,8 % der Angaben fiir Personen ab 18 Jahren aus Fremd-
auskiinften.

Hochrechnung

Die Hochrechnung der Stichprobe erfolgt auf den jeweiligen Bevolkerungsstand laut statistischem Be-
volkerungsregister der Statistik Austria (POPREG) zu Quartalsbeginn. Bei der Hochrechnung der Ergeb-
nisse wird an die Bevolkerung nach Bundesland, Alter, Geschlecht, Staatsbiirgerschaftsgruppen und einen
Erwerbsstatus aus Verwaltungsdaten (DV-Qualifikationen bzw. AMS-Vormerkungen) sowie nach Bundes-
land und HaushaltsgroRe laut Haushaltsprognose der Statistik Austria gebunden. Die Bevélkerung in An-
staltshaushalten wird entsprechend den Ergebnissen der Register- und Anstaltenzahlungen anteilsmaRig
abgezogen.

12 Im Mikrozensus vor 2004 waren die jeweilige Gebaude- und Wohnungszahlung bzw. Volkszahlung und die Meldungen der neu
erbauten Wohnungen die Basis fiir die Stichprobenziehung.

13 Haslinger, Kytir: Stichprobendesign, Stichprobenziehung und Hochrechnung des Mikrozensus ab 2004, in: Statistische Nachrichten
6/2006, S. 510-519.


https://www.statistik.at/fileadmin/shared/QM/Standarddokumentationen/B_2/std_b_mz-arbeitskraefte-wohnungserhebung_ab_2004.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/shared/QM/Standarddokumentationen/B_2/std_b_mz-arbeitskraefte-wohnungserhebung_ab_2004.pdf
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Durch ein iteratives Verfahren wird sichergestellt, dass alle Personen eines Haushalts das gleiche Ge-
wicht erhalten. Somit bleiben die Zahlen der Haushalte, Wohnungen und Familien konsistent, unabhangig
davon, welches Haushalts- oder Familienmitglied betrachtet wird.

Der Jahresdurchschnitt der Bevolkerungszahlen bzw. aller anderen Werte ergibt sich durch die Division
der Summe der Quartalswerte durch 4. Detaillierte Informationen zur Methodik der Hochrechnung ab 2014
finden sich hier, Frequently Asked Questions (FAQs) dazu sind hier aufzurufen.

Stichprobenfehler

Die Hochrechnung von der Stichprobe auf die Gesamtmasse ist nur mit einem gewissen Unsicherheits-
bereich (d.h. innerhalb bestimmter Fehlergrenzen) moglich. Diese Unschérfe wird in der vorliegenden
Publikation mit einem relativen Stichprobenfehler bei 95-prozentiger Sicherheit gemessen. Die relativen
Stichprobenfehler fiir hochgerechnete Haufigkeiten von Personen sind in Tabelle 8 dargestellt. Daraus
lasst sich der Zusammenhang zwischen Merkmalshaufigkeit und Stichprobenfehler fiir Bundesland- und
Osterreich-Ergebnisse ndherungsweise abschatzen. Fiir ein Merkmal, das in der 6sterreichischen Be-
volkerung auf 20 000 Personen zutrifft, ergibt sich also unter den genannten Bedingungen ein Unsicher-
heitsbereich von rund +/-18%. Fiir kleinere Personengruppen wird der Stichprobenfehler entsprechend
hoher. Die Berechnung der Konfidenzintervalle erfolgt seit 2014 mittels Bootstrap. Dieses Verfahren liefert
keine symmetrischen Konfidenzintervalle, dies wird ersichtlich je ndher die Werte bei 0 liegen. Fiir einige
wesentliche Ergebnisse der aktuellen Erhebung werden der Stichprobenfehler und die Schwankungs-
breiten in den Tabellen 8 bis 12 angegeben.

In den Ergebnis-Tabellen dieser Publikation werden Osterreich-Werte mit einer Besetzung von hoch-
gerechnet unter 6 000 Personen, also ab einer Schwankungsbreite von rund einem Drittel des Wertes, in
Klammern gesetzt, sie gelten als stark zufallsbehaftet. Werte unter 3 000 (ab einer Schwankungsbreite
von etwa der Halfte des Wertes) werden unterdriickt und mit (x) dargestellt, sie gelten als statistisch nicht
mehr interpretierbar. Fiir die Bundeslénder gelten jeweils eigene Grenzen (stark zufallsbehaftet: Burgen-
land 2 000, Karnten 3 000, Niederdsterreich 8 000, Oberdsterreich 7 000, Salzburg 3 000, Steiermark 6 000,
Tirol 4 000, Vorarlberg 2 000, Wien 8 000; nicht mehr interpretierbar: Burgenland 1 000, Karnten 1 000,
Niederdsterreich 3 000, Oberdsterreich 3 000, Salzburg 1 000, Steiermark 3 000, Tirol 2 000, Vorarlberg
1000, Wien 4 000). Basis ist die naherungsweise Darstellung des Stichprobenfehlers in der Tabelle 8.

Zeitreihenergebnisse

Die Zeitreihenergebnisse stehen zum Teil bereits ab 1974 zur Verfligung. Im Zuge einer systematischen Auf-
arbeitung der Mikrozensus-Daten fiir den Zeitraum 1974 bis 2003 wurden alle Gewichte neu berechnet und
auf diese Weise Konsistenz zu den Zahlen der Bevolkerungsstatistik fiir den gesamten Zeitraum erzielt.'*
Diese Ergebnisse wurden in der Publikation der Arbeitskrafteerhebung 2007 erstmals veroffentlicht.

Durch die einheitliche Datenbasis zur Hochrechnung ergeben sich fiir diesen Zeitraum gegentber friiher
publizierten Werten einige Abweichungen. Durch die Einflihrung der kontinuierlichen Erhebung geben die
Resultate ab 2004 einen echten Jahresdurchschnitt wider. Die Ergebnisse von 2004 bis 2013 sind die, auf-
grund der neuen Hochrechnung, riickgerechneten Daten. Sie stimmen fiir diesen Zeitraum nicht mit den
vor 2014 publizierten Werten liberein. Die Zeitreihentabellen sind wie die Detailtabellen online abrufbar.

14 Siehe Statistische Nachrichten 9/2008 ,Daten des Mikrozensus ab 1974
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https://www.statistik.at/fileadmin/pages/54/die_neue_hochrechnung_des_mikrozensus_methodenbeschreibung.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/54/faq_zur_neuen_hochrechnung_2014_im_mikrozensus.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/54/daten_des_mikrozensus_ab_1974_statistische_nachrichten_heft_92008.pdf
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Auch in den Zeitreihentabellen ergibt sich der Jahresdurchschnitt durch die Division der Summe der (hier
nicht veroffentlichten) Quartalsergebnisse eines Jahres durch 4. Basis der Hochrechnung eines Quartals ist
der Bevolkerungsstand in Privathaushalten zu Beginn eines Quartals entsprechend den in der Statistik des
Bevolkerungsstandes publizierten Werten fiir die Jahre seit 1974.

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind Zeitreihenbriiche zu berlicksichtigen, die vornehmlich bei den
groReren Umstellungen des Mikrozensus in den Jahren 1974, 1984, 1994, 2004 und zuletzt 2021 auf-
getreten sind.

Fiir das Jahr 2021 ist zu berlicksichtigen, dass die neuen Definitionen aufgrund der neuen EU-Sozial-
statistikverordnung nur zum Teil anhand der Daten bis 2020 rekonstruiert werden konnen, wodurch eine
vollstandige Riickrechnung (Revision) nicht moglich ist. Um dennoch einige vergleichbare Zeitreihen zu er-
halten, wurden fiir die Gruppen ,,Erwerbstatige (15-64 Jahre)“ und ,,Arbeitslose (15-74 Jahre)“ sogenannte
Zeitreihenverknilipfungsfaktoren (ZVF) berechnet. Mit den ZVF wird auf die Effekte der Definitions-
anderungen kontrolliert, d. h. die Definitionsanderungen werden fiir die Vergangenheit ,herausgerechnet®.
Weitere Informationen dazu finden sich unter FAQ ,,Anderungen im Mikrozensus ab 2021,

Weiters ist bei den Tabellen zum Thema Erwerbsstatus, Erwerbstatigkeit und Arbeitslosigkeit zu beachten,
dass Ergebnisse nach dem ILO-Konzept erst ab 1994 vorliegen. In den meisten Tabellen wird die Zeitreihe
fiir die Jahre vor 1994 durch Ergebnisse nach dem vorher verwendeten Lebensunterhaltskonzept erganzt.
Daten nach dem Lebensunterhaltskonzept wurden auch nach 1994 weiterhin erhoben. Die zahlenmaRigen
Auswirkungen der beiden Konzepte kdnnen nun insofern dargestellt werden, als fiir das Jahr 1994 Ergeb-
nisse nach beiden Konzepten veroffentlicht werden. Nur in wenigen Tabellen werden fiir den gesamten
Zeitraum von 1974 bis heute Daten ausschlief3lich nach dem Lebensunterhaltskonzept prasentiert, wobei
es aber auch beim Lebensunterhaltskonzept im Laufe der Jahre zu definitorischen Anderungen gekommen
ist (siehe auch unter Standarddokumentation ,Mikrozensus ab 2004 - Arbeitskréfte- und Wohnungs-
erhebung” bzw. Fulinoten der jeweiligen Tabellen).

Zur Kennzeichnung unsicherer Werte in Ergebnissen vor 2004 wurde auf die derzeit geltenden
Schwankungsbreiten abgestellt. Allerdings ist zu beachten, dass - abhangig vom jeweiligen Stichproben-
design der Periode - der Stichprobenfehler leicht variieren kann.

Der Stichprobenplan des Mikrozensus wurde jeweils in den Jahren 1974, 1984, 1994 und 2004 geandert,
wobei es sowohlin der Auswahl als auch im Umfang jeweils zu Neuerungen kam. Der Stichprobenfehler fiir
hochgerechnete Haufigkeiten von Personen blieb jedoch iiber die Jahre auf weitgehend gleichem Niveau.
Ein Fehlerbereich von mehr als +/-20% - diese Grenze wurde in den ehemaligen Publikationen haufig an-
gegeben - lag fiir folgende Haufigkeiten vor:

« In der Periode 1974 bis 1983 fiir Osterreich bei Haufigkeiten von weniger als 15 000 Personen (Burgen-
land 2 600, Karnten 5 500, Niederdsterreich 17 400, Oberdsterreich 13 200, Salzburg 4 800, Steiermark
13300, Tirol 6 400, Vorarlberg 2 800, Wien 27 400).

« In der Periode 1984 bis 1993 fiir Osterreich bei Haufigkeiten von weniger als 15 000 Personen (Burgen-
land 4 000, Kérnten 7 000, Niederosterreich 20 000, Oberdsterreich 17 000, Salzburg 5 000, Steiermark
17 000, Tirol 7 000, Vorarlberg 4 000, Wien 20 000).

« In der Periode 1994 bis 2003 fiir Osterreich bei Haufigkeiten von weniger als 18 000 Personen (Burgen-
land 4 500, Karnten 11 000, Niederdsterreich 18 000, Oberdsterreich 18 000, Salzburg 10 000, Steiermark
14 000, Tirol 9 000, Vorarlberg 5 000, Wien 25 000).


https://www.statistik.at/fileadmin/pages/350/faq_aenderungen_im_mikrozensus_ab_2021__14_.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/shared/QM/Standarddokumentationen/B_2/std_b_mz-arbeitskraefte-wohnungserhebung_ab_2004.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/shared/QM/Standarddokumentationen/B_2/std_b_mz-arbeitskraefte-wohnungserhebung_ab_2004.pdf
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Offene-Stellen-Erhebung

Seit Anfang 2009 erfasst Statistik Austria kontinuierlich die Nachfrage von Unternehmen nach Arbeits-
kraften im Rahmen der Offene-Stellen-Erhebung (siehe auch Standarddokumentation ,,Offene-Stellen-
Erhebung ab 2009%). Damit werden offene Stellen im produzierenden, Dienstleistungs- und 6ffentlichen
Bereich in Osterreich erfasst. Vierteljahrlich werden rund 6 000 Unternehmen der ONACE 2008 Abschnitte
B bis S mit mindestens einem unselbstandigen Beschaftigten befragt. Die Erhebung liber offene Stellen
wird groBtenteils telefonisch durchgefiihrt. Die Teilnahme an der Befragung erfolgt auf freiwilliger Basis.
Bis zu dieser Erhebung waren in Osterreich nur Informationen tiber die beim Arbeitsmarktservice (AMS)
gemeldeten offenen Stellen verfligbar. Wie ein Vergleich mit den Zahlen des AMS zeigt, ist die Anzahl der
offenen Stellen deutlich groRRer als jene, die dem AMS gemeldet werden.

Fiir die Erhebung sind 2 Merkmale von hauptsachlichem Interesse: Die Anzahl der offenen Stellen, die
direkt primarstatistisch bei den Unternehmen erhoben wird, und die Anzahl der besetzten Stellen, die
sekundarstatistisch aus den Daten des Hauptverbands der 6sterreichischen Sozialversicherungstrager
tubernommen wird. Aggregate beziiglich dieser beiden Merkmale miissen seit dem 1. Quartal 2010 nach
Wirtschaftszweigen untergliedert an Eurostat geliefert werden. Daneben werden fiir nationale Erforder-
nisse zu jeder offenen Stelle Strukturmerkmale (Beruf, Mindestqualifikation, Lehrstelle, AusmaR der
Arbeitszeit, Dauer der Suche, Saisonarbeitsstelle, voraussichtliches Bruttoeinkommen) erhoben, die eine
detailliertere Analyse des Datenmaterials erlauben. Zusatzlich zu Quartalsdaten werden auch Jahres-
durchschnittswerte errechnet und publiziert, wodurch ein vollstandiges Bild Gber die unterjahrige Nach-
frage am Osterreichischen Arbeitsmarkt gewonnen wird. Neben der nationalen Relevanz stellt die Offene-
Stellen-Quote auch einen der wichtigsten europaischen 6konomischen Indikatoren (Principal European
Economic Indicators) dar. In Tabelle 16 wird fiir die wichtigsten Ergebnisse der Stichprobenfehler der
aktuellen Erhebung angegeben, in Tabelle 17 stehen Informationen zu Stichprobe und Ausschopfung zur
Verfligung.

Im Jahr 2023 wurde der Fragebogen angepasst, um Lehr- und Praktikumsstellen besser erfassen zu
kdnnen. Weiters wurde das Hochrechnungsverfahren optimiert und anhand dessen wurde die Zeitreihe
rickwirkend bis 2014 neu hochgerechnet. Aufgrund dieser Anderungen liegt die Zahl der offenen Stellen
auf einem héheren Niveau.'®

15 Siehe Statistische Nachrichten 11/2013 ,Offene-Stellen-Erhebung 2009 bis 2012

16 Siehe dazu Standarddokumentation ,Offene-Stellen-Erhebung ab 2009 bzw.
www.statistik.at/fileadmin/pages/265/0STE_Quartale_Zeitreihenvergleich.ods
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10 Weiterfiihrende Informationen

Glossar

Abendarbeit

Arbeit zwischen 20:00 und 22:00 Uhr. Es handelt
sich dabei um ein sogenanntes ,biannual® Merk-
mal, das seit 2021 in ungeraden Jahren im Rahmen
der Erstbefragungen erhoben wird. Das Hoch-
rechnungsgewicht entspricht jenem der sich regel-
méaRig wiederholenden Module zu unterschied-
lichen Themen.

Anstaltshaushalt

Einrichtung, die liberwiegend der Unterbringung
und Versorgung von bestimmten Personen-
gruppen dient. Im Wesentlichen handelt es sich
um Internate, Studentenheime, Alten- und Pflege-
heime, Kloster, Kasernen, Justizanstalten, Fliicht-
lingsunterkiinfte und dhnliche Einrichtungen.
Anstaltshaushalte werden in der Arbeitskrafte-
erhebung nicht erfasst und sind folglich in den
Ergebnissen der vorliegenden Publikation nicht
beriicksichtigt.

Arbeit zu Hause

Umfasst ausschlief3lich eine berufliche Tatigkeit.
Erwerbstatige, die aus personlichen oder Zeit-
griinden von zu Hause aus Arbeiten verrichten, die
ebenso am Arbeitsplatz erledigt werden konnten,
fallen nicht in diese Kategorie. Unselbstandig Be-
schéftigte arbeiten nur dann zu Hause, wenn dies
aufgrund einer Vereinbarung mit dem Arbeitgeber
vorgesehen ist.

Arbeitslose

Nach dem ILO-Konzept (internationale Definition;

siehe unter ILO-Konzept) gelten jene Personen

zwischen 15 und 74 Jahren als arbeitslos, die

« nicht erwerbstatig im Sinne der ILO sind,

« wahrend der Referenzwoche und den 3 Wochen
davor aktiv eine Arbeit gesucht haben, oder
bereits eine Stelle gefunden haben und diese in
maximal 3 Monaten antreten,

 und innerhalb der nachsten beiden Wochen
nach der Referenzwoche eine Arbeit aufnehmen
konnen.

Zu beachten ist, dass arbeitssuchende Personen,
die ansonsten die Kriterien der Arbeitslosigkeit
erfillen (aktive Arbeitssuche, Verfligbarkeit),

nach dieser Definition nicht als arbeitslos gel-

ten, wenn sie eine oder wenige Stunden in der
Referenzwoche gearbeitet haben. Bis 2020 wurden
Personen, die keine Arbeit suchen, weil sie auf
ihren alten Arbeitsplatz zurlickkehren, als Nicht-
Erwerbspersonen eingestuft. Seit 2021 wird nicht
mehr unterschieden zwischen Personen, die eine
neue Tatigkeit gefunden haben und Personen,

die aufihren alten Arbeitsplatz zurlickkehren. Als
arbeitslos gelten alle nicht-erwerbstatigen Perso-
nen, die keine Arbeit gesucht haben, weil sie eine
Jobzusage haben, den Job in max. 3 Monaten an-
treten und innerhalb von 2 Wochen verfiigbar sind.
Einige Personen die auf ihren alten Arbeitsplatz
zuriickkehren, wandern somit aus der Gruppe der
»Stillen Reserve® zu den Arbeitslosen. Dies erhoht
die Zahl der Arbeitslosen.

Die Teilnahme an Schulungsmafinahmen und
Ausbildungen wird nicht als Form der Arbeits-
suche betrachtet. In Anstaltshaushalten lebende
Arbeitslose werden in dieser Publikation nicht
ausgewiesen.

Arbeitslosenquote nach internationaler
(Eurostat-)Definition (ILO-Konzept)

Die Arbeitslosenquote ist der Anteil der Arbeits-
losen nach ILO-Konzept an der Zahl der Erwerbs-
personen nach ILO-Konzept, jeweils im Alter von
15 bis 74 Jahren.

Arbeitslosenquote nach nationaler
Definition (AMS-Arbeitslose)

Bei der nationalen Berechnung der Arbeitslosen-
quote wird der Bestand der beim Arbeitsmarkt-
service (AMS) als arbeitslos registrierten, nicht
erwerbstatigen Personen ins Verhaltnis zum
Arbeitskraftepotenzial gesetzt. Das Arbeitskrafte-
potenzial ist die Summe aus Arbeitslosen und



unselbstandig Beschaftigten laut Dachverband der
Sozialversicherungstrager.

Arbeitssuche, aktiv

Personen, die zumindest eine der folgenden Aktivi-

taten der Arbeitssuche in der Referenzwoche und

den 3 Wochen davor angeben:

« ,Stellenanzeigen im Internet oder in Zeitungen
studiert”,

+ ,Verwandte, Freunde oder Bekannte gefragt,

+ ,Bewerbung auf Stellenanzeigen oder
selbst Inserate aufgegeben®,

» ,das Arbeitsmarktservice (AMS) kontaktiert*,

 ,ein Bewerbungsgesprach gefiihrt oder
einen Aufnahmetest gemacht®,

 ,Arbeitgeber direkt kontaktiert
(Blindbewerbung)“,

+ ,den Lebenslaufins Internet gestellt oder
aktualisiert®,

« ,Vorbereitungen fiir eine selbstandige
Tatigkeit getroffen“ oder

« ,€eine private Arbeitsvermittlung kontaktiert*.

Arbeitssuche, passiv

Personen, die zwar angeben, Arbeit zu suchen,
jedoch in der Referenzwoche und den 3 Wochen
davor keine der aktiven Schritte zur Arbeitssuche
unternommen haben.

Arbeitsvolumen

Das Arbeitsvolumen ist die Gesamtzahl an tat-
sachlich geleisteten Arbeitsstunden in einem
bestimmten Zeitraum. Es wird fiir ein Quartal
folgendermalen ermittelt: tatsachlich geleistete
Arbeitsstunden in der jeweiligen Referenzwoche
mal 13, bzw. flir ein Jahr mal 52.

Atypische Erwerbstatigkeit

In Abgrenzung zu Normalarbeitsverhaltnissen
werden im Mikrozensus folgende Formen atypischer
Beschéftigung von unselbstandig Erwerbstatigen
(Haupttatigkeit) erfasst: Befristungen ohne Lehre,
Leiharbeit, freie Dienstvertrage sowie Teilzeit nach
Selbstzuordnung. Bei Teilzeit wird zusatzlich unter-
schieden zwischen Teilzeit mit 12 oder mehr Stunden
wochentlicher Normalarbeitszeit und Teilzeit mit
weniger als 12 Stunden wochentlicher Normal-
arbeitszeit.
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Aus- und Weiterbildung, formal

Teilnahme in der Referenzwoche und den 3 Wo-
chen davor an Ausbildungsaktivitaten des regu-
laren Schul- und Hochschulwesens (inkl. Lehr-
lingsausbildung). Als Teilnahme gilt auch, wenn
grundsatzlich eine derartige Ausbildung besucht
wird, aber wegen Ferien keine Aktivitaten statt-
fanden. Seit 2022 wird in geraden Jahren zu-
satzlich die Teilnahme an formalen Ausbildungs-
aktivitaten in den letzten 12 Monaten erhoben
(im Rahmen der Erstbefragungen) und mit einem
eigenen Hochrechnungsgewicht versehen (,,bian-
nual“ Merkmal).

Aus- und Weiterbildung, non-formal
Teilnahme in der Referenzwoche und den 3 Wo-
chen davor an Ausbildungsaktivitaten aufierhalb
des reguldren Schul- und Hochschulwesens, sei
es zur beruflichen oder auch zur privaten Weiter-
bildung. Dazu gehoren der Besuch von Kursen,
Lehrgangen, Seminaren, Schulungen, aber auch
freizeitbezogene Sprachkurse, kiinstlerischer
Unterricht wie z.B. Musikunterricht, Sportkurse
usw. Seit 2022 wird in geraden Jahren zusatzlich
die Teilnahme an non-formalen Ausbildungs-
aktivitaten in den letzten 12 Monaten erhoben
(im Rahmen der Erstbefragungen) und mit einem
eigenen Hochrechnungsgewicht versehen (,,bian-
nual“ Merkmal).

Bevolkerung

Personen, die ihren Hauptwohnsitz (Mittelpunkt
ihrer Lebensbeziehungen) in Osterreich haben
und in Privathaushalten leben. Personen, die in
Anstaltshaushalten leben, werden in der Mikro-
zensus-Arbeitskrafteerhebung nicht erfasst.

Bevolkerung im Haupterwerbsalter
Bevolkerung im Alter von 15 bis 64 Jahren.

Dauer der Arbeitslosigkeit

Die Dauer der Arbeitslosigkeit ist definiert als die
kiirzere der folgenden 2 Perioden:

1. Dauer seit der letzten Erwerbstatigkeit bzw.
2. Dauer der Arbeitssuche.

Elternkarenz

Voriibergehendes Ausscheiden aus dem Er-
werbsleben nach der Geburt eines Kindes. Per-
sonen in Elternkarenz werden seit 2021 dann zu
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den Erwerbstatigen gezahlt, wenn sie Kinder-
betreuungsgeld beziehen und ein Riickkehrrecht
zum Arbeitgeber haben oder die Karenzierung
nicht langer als 3 Monate (auch ohne Bezug von
Kinderbetreuungsgeld oder ohne Riickkehrrecht)
andauert. Bis 2020 wurden Erwerbstatige mit
aufrechtem Dienstverhaltnis, deren Karenzierung
nicht langer als 22 Monate dauerte als Personen
in Elternkarenz definiert. Personen, die neben der
Elternkarenz gleichzeitig tatsachlich aktiv er-
werbstatig sind, werden entsprechend der Defini-
tion von Erwerbstatigkeit nach dem ILO-Konzept
in jedem Fall den Erwerbstatigen zugerechnet.

Erstmals Arbeitssuchende

Alle nach ILO-Konzept erfassten arbeitslosen
Personen, die angegeben haben, dass sie noch
nie zuvor erwerbstatig waren. Die Quote wird
berechnet als Anteil aller Arbeitslosen des be-
treffenden Zeitraums.

Erwerbspersonen

Die Zahl der Erwerbspersonen ist die Summe
der Erwerbstatigen und Arbeitslosen. Erwerbs-
personen sind somit alle, die am Erwerbsleben
teilnehmen oder dies aktiv anstreben.

Erwerbsquote

Die Erwerbsquote ist der Anteil der Erwerbs-
personen (Summe der Erwerbstatigen und
Arbeitslosen) an der Bevolkerung in Privathaus-
halten, ohne Prasenz- und Zivildiener. Dieser Wert
wird gewohnlich fiir die 15- bis 64-Jahrigen oder
fur detailliertere Altersgruppen berechnet (z.B.
Erwerbsquote der 55- bis 64-Jahrigen).

Erwerbsstatus

Einteilung der Bevolkerung nach dem ILO-Konzept
in eine der folgenden 3 Gruppen: Erwerbstatige,
Arbeitslose, Nicht-Erwerbspersonen.

Erwerbstatige

Nach dem ILO-Konzept gelten Personen dann

als erwerbstatig, wenn sie in der Referenzwoche
mindestens eine Stunde als Unselbstéandige, Selb-
standige oder mithelfende Familienangehdrige
gearbeitet haben. Haben sie nur aufgrund von
Urlaub, Zeitausgleich, Altersteilzeit, anderer
Arbeitszeitregelung, Krankheit, beruflicher Aus-
und Weiterbildung oder Mutterschutz/Papamonat

nicht gearbeitet, gehen aber ansonsten einer
Arbeit nach, gelten sie ebenfalls als erwerbstatig.
Personen in Elternkarenz mit Kinderbetreuungs-
geldbezug und Ruckkehrrecht zum Arbeitgeber
bzw. jene, deren Karenzierung nicht langer als

3 Monate dauert, Personen, die aus sonstigen
Griinden maximal 3 Monate nicht arbeiten,
Saisonarbeitskrafte, die zwar saisonbedingt in
der Referenzwoche nicht gearbeitet haben, aber
in der Nebensaison regelmaRig fiir den Betrieb
tatig sind sowie Lehrlinge zéhlen ebenfalls zu den
Erwerbstatigen. Prasenz- und Zivildiener sind
ausgeschlossen. In dieser Publikation sind nur Er-
werbstatige ausgewiesen, die in Privathaushalten
leben, Anstaltshaushalte sind nicht berlicksichtigt.

Bis 2020 galten Personen als erwerbstatig, wenn
sie wegen Krankheit, Mutterschutz oder Altersteil-
zeit in der Referenzwoche nicht gearbeitet hatten.
Wenn sie aus einem anderen Grund nicht ge-
arbeitet haben (Urlaub, Kurzarbeit etc.) und max.
3 Monate abwesend waren, galten sie ebenfalls als
erwerbstatig. Bei einer Abwesenheit von mehr als
3 Monaten und einer Entgeltfortzahlung von tiber
50% wurden Abwesende auch als erwerbstatig
gezahlt. Saisonarbeitskrafte, die saisonbedingt in
der Referenzwoche nicht gearbeitet haben, aber
auch in der Nebensaison regelmafiige Arbeit fiir
den Betrieb leisten, galten bis 2020 als nicht er-
werbstatig.

Erwerbstatige in Vollzeitaquivalenten
Basierend auf dem Arbeitszeitvolumen werden die
Erwerbstatigen zu potenziellen ,Vollzeitstellen®
bzw. Vollzeitdaquivalenten umgerechnet. Die Voll-
zeitaquivalente berechnen sich, indem das jahrlich
geleistete Arbeitszeitvolumen (Haupt- und Zweit-
tatigkeit, inkl. Uberstunden/Mehrstunden) durch
die durchschnittliche (arithmetische Mittel) tat-
sachliche Arbeitszeit von Vollzeitbeschaftigten di-
vidiert wird. Fiir die Frage, wer vollzeitbeschaftigt
ist, wird auf die direkte Frage nach Vollzeit/Teilzeit
zurlickgegriffen, wobei Personen in Elternkarenz
mit aufrechtem Dienstverhaltnis ausgenommen
sind.

Erwerbstatigenquote

Die Erwerbstatigenquote ist der Anteil der Er-
werbstatigen an der Bevolkerung in Privat-
haushalten, ohne Prasenz- und Zivildiener. Die



Erwerbstatigenquote wird tblicherweise fiir

die Bevolkerung im Haupterwerbsalter (15- bis
64-Jahrige) ausgewiesen. Gliederungen nach an-
deren Altersgruppen werden ebenfalls publiziert,
z.B. fiir die 20- bis 64-Jahrigen.

Erwerbstatigenquote, aktive

Die aktive Erwerbstatigenquote berechnet sich wie
die Erwerbstatigenquote mit dem Unterschied,
dass Personen in Elternkarenz mit aufrechtem
Dienstverhaltnis nicht zu den Erwerbstatigen
gezahlt werden, d.h. sie sind nicht im Zahler aber
weiterhin im Nenner (Bevolkerung im erwerbs-
fahigen Alter) inkludiert.

Erwerbstatigenquote in Vollzeitaqui-
valenten

Die Erwerbstatigenquote in Vollzeitaquivalenten
gibt den Anteil der Erwerbstatigen in Vollzeitaqui-
valenten an der Bevolkerung in Privathaushalten,
ohne Prasenz- und Zivildiener, im Haupterwerbs-
alter (15 bis 64 Jahre) an. Personen in Elternkarenz
mit aufrechtem Dienstverhaltnis werden - wie bei
der aktiven Erwerbstatigenquote - nicht zu den Er-
werbstatigen gezahlt, d. h. sie sind nichtim Zahler,
aber weiterhin im Nenner (Bevdlkerung im Haupt-
erwerbsalter) inkludiert.

Freistellungsquote

Umfasst alle Personen, die angegeben haben,
dass das Ende ihrer letzten unselbstandigen Er-
werbstatigkeit hochstens 2 Monate zurtickliegt
und der Grund fiir das Ende der Tatigkeit ent-
weder die Kiindigung seitens des Arbeitgebers
oder der Ablauf eines befristeten Arbeitsvertrages
war. Die Quote wird pro Quartal als Anteil aller
unselbstandig Erwerbstatigen des Vorquartals be-
rechnet, fiir die Berechnung des Jahresindikators
wird im Nenner die Zahl der unselbstéandig Er-
werbstatigen insgesamt verwendet.

Geburtsland der Eltern

Die Information zum Geburtsland der Eltern wird
fiir beide Elternteile getrennt erhoben. Fiir Ana-
lysen wird das Geburtsland beider Elternteile
zusammengefasst. Geburtsland ,Osterreich®
bedeutet, dass mindestens ein Elternteil im Inland
geboren wurde. Sind beide Elternteile in einem
unterschiedlichen Staat des Auslandes zur Welt ge-
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kommen, wird das Geburtsland der Mutter heran-
gezogen.

Haupttatigkeit

Damit ist diejenige Erwerbstatigkeit gemeint, fir
die iblicherweise die meiste Zeit aufgewendet
wird (dies muss nicht unbedingt in der Referenz-
woche der Fall sein). Die Zuordnung bleibt der
Einschatzung der Befragten Uiberlassen.

ILO-Konzept

Beim ILO-Konzept (auch Labour Force-Konzept
bzw. LFK) basiert die Zuordnung von Personen zu
Erwerbstatigen, Arbeitslosen und Nicht-Erwerbs-
personen auf den Richtlinien der internationalen
Arbeitsorganisation (ILO). Als erwerbstatig gilt eine
Person, wenn sie in der Referenzwoche mindes-
tens eine Stunde gearbeitet hat, als arbeitslos,
wenn sie in diesem Sinne nicht erwerbstatig war,
aktuell aktive Schritte zur Arbeitssuche getatigt
hat und kurzfristig zu arbeiten beginnen kénn-
te. Die genauen definitorischen Kriterien finden
sich in den Erlauterungen unter den Stichworten
»Erwerbstatige”, ,,Arbeitslose”, ,Nicht-Erwerbs-
personen“ und bilden die Grundlage fiir die inter-
nationale Vergleichbarkeit. Sie sind international
maRgebend fiir Statistiken der Erwerbstatigkeit
und Arbeitslosigkeit.

ISCED

Die Klassifikation ISCED (International Standard
Classification of Education) wird fiir die inter-
national standardisierte Zuordnung von natio-
nalen Ausbildungsgangen zu Ausbildungsstufen
verwendet. Seit dem Jahr 2014 erfolgt die Zu-
ordnung nationaler Bildungsabschliisse auf Basis
der ISCED 2011 (siehe auch weitere Informationen).
ISCED 0-2 umfasst in der nationalen Gliederung
Pflichtschulen und berufsbildende mittlere Schu-
len (kirzer als 2 Jahre). Die Ausbildungsstufen
ISCED 3-4 umfassen Lehre, berufsbildende mittle-
re Schulen (ab 2 Jahren), Abschliisse der 3. Klasse
an berufsbildenden hoheren Schulen (BHS), Lehre
mit Matura (Berufsreifepriifung), Matura an all-
gemeinbildenden hdheren Schulen, universitare
Lehrgénge und Diplomkrankenpflege. In ISCED 5
werden Matura an BHS, Kollegs/Abiturientenlehr-
gange an BHS, Akademien sowie Meister- und
Werkmeisterpriifungen zusammengefasst. Ab-
schliisse an Universitaten und (Fach-)Hochschulen


https://www.statistik.at/kdb/downloads/pdf/ISCED_DE.pdf
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entsprechen der Gruppe ISCED 6-8 (ISCED 6: Ba-
chelor/Bakkalaureat; ISCED 7: Master-, Magister-,
Diplomstudium, Doktorat als Erstabschluss, post-
graduale Universitatslehrgange; ISCED 8: Doktorat
nach akademischem Erstabschluss).

Bis 2013 wurden die nationalen Bildungs-
abschliisse auf Basis der ISCED 1997 zugeordnet.
ISCED 0-2 entsprach dabei in der nationalen Klassi-
fikation bis 2005 genau und seit 2006 weitgehend
der Pflichtschule. Ab 2006 wurden Personen

mit Abschluss einer berufsbildenden mittleren
Schule kiirzer als 2 Jahre (ISCED 3c kurz) unter
ISCED 0-2 gezahlt. ISCED 3-4 umfasste Lehre,
berufsbildende mittlere Schule (ab 2 Jahre), all-
gemein- und berufshildende héhere Schule und
Diplomkrankenpflege, ISCED 5-6 umfasste Kollegs/
Abiturientenlehrgange, Universitatslehrgange,
Akademien, Universitats- und Fachhochschul-
abschliisse sowie Meister- und Werkmeister-
prifungen.

Neben der Einteilung der abgeschlossenen Aus-
bildung nach Bildungsstufen (ISCED 2011) um-
fasst die Klassifikation auch eine Gliederung der
Bildungsfelder (ISCED-F 2013). ISCED-F 2013 loste
2016 die Version von 1999 ab. Die Bildungsfelder
werden in 3 Hierarchieebenen aufgefachert, wobei
es 11 ,breite Felder” gibt; die mittlere Ebene
(,enge Felder®) umfasst 29 und die tiefste Ebene
(,detaillierte Felder“) rund 80 Felder.

ISCO

ISCO ist die internationale Berufsklassifikation,
derzeit giiltig in der Fassung von 2008. Sie um-
fasst 4 Gliederungstiefen: Berufshauptgruppen,
Berufsgruppen, Berufsuntergruppen und Berufs-
gattungen. In Osterreich wurde die européische
Klassifikation Gibernommen. Seit 2018 wird

das Diplomkrankenpflegepersonal der ISCO 08
Berufshauptgruppe 2 (,Akademische Berufe*)
zugeordnet. Davor wurden sie unter der ISCO
08 Berufshauptgruppe 3 (,Techniker:innen und
gleichrangige nichttechnische Berufe®) erfasst.

Langzeitarbeitslosenquote

Personen, deren Dauer der Arbeitslosigkeit 12 Mo-
nate und mehr betragt, bezogen auf die Zahl der
Erwerbspersonen (15 bis 74 Jahre). Die Dauer der

Arbeitslosigkeit ist definiert als die kiirzere der
folgenden 2 Perioden:

1. Dauer seit der letzten Erwerbstatigkeit bzw.
2. Dauer der Arbeitssuche.

Lebenslanges Lernen

Der Indikator ,Lebenslanges Lernen® misst den
Anteil der an Aus- und Weiterbildungsmafinahmen
teilnehmenden Bevolkerung im Alter von 25 bis 64
Jahren. Personen in Schul- oder Semesterferien
werden bei der Berechnung dieses Indikators als
»in Ausbildung” gezahlt.

Lebensunterhaltskonzept (LUK)

Beim Lebensunterhaltskonzept (LUK) geben die
Befragten selbst an, welcher der folgenden so-
zialen Gruppen sie angehoren: erwerbstatig oder
Lehrling, arbeitsuchend/arbeitslos, in Pension,
dauerhaft arbeitsunfahig aus gesundheitlichen
Griinden (seit 2004), in Ausbildung, haushalts-
fuhrend und sonstiges. Die Antwortkategorie ,in
Elternkarenz*” entfallt seit 2021. Wo sich Personen
in Elternkarenz zuordnen, bleibt seit 2021 der
Selbsteinschatzung der Befragten liberlassen.

Diese Einstufung wird von den Befragten seit 2004
nach dem Uberwiegensprinzip getroffen und
orientiert sich in der Regel an der Hauptaktivi-
tat. Beispielsweise werden sich Studierende, die
in der Referenzwoche wenige Stunden arbeiten,
als Studierende einordnen, obwohl sie nach dem
ILO-Konzept erwerbstatig sind. Hier weichen die
Begriffe der Erwerbstatigkeit, Arbeitslosigkeit
etc. von den ansonsten in den Erlauterungen an-
gefiihrten Definitionen und damit auch von den
Richtlinien der ILO ab. Uber die Anwendung des
Lebensunterhaltskonzeptes vor 2004 siehe Er-
lduterungen zu den Zeitreihentabellen.

Migrationshintergrund

Von Personen mit Migrationshintergrund wurden
beide Elternteile im Ausland geboren. Angehorige
der ersten Generation wurden selbst im Ausland
geboren, Personen der zweiten Generation sind in
Osterreich zur Welt gekommen.

Mithelfende Familienangehorige
Personen, die unbezahlt im Betrieb von Familien-
angehdrigen mithelfen, vorausgesetzt, sie gelten
nicht als Arbeitnehmer:innen. Fiir ihre Tatigkeit



erhalten mithelfende Familienangehdrige kein Ge-
halt und sind nicht eigenstandig sozialversichert.
Sie miissen dabei nicht im selben Haushalt mit
den Selbstandigen leben, bei denen sie mithelfen.
Nach dem ILO-Konzept gelten sie als Erwerbs-
tatige.

Monatliches Einkommen

Das Monatseinkommen umfasst das Einkommen
aus unselbstandiger Erwerbstatigkeit in der
Haupttatigkeit inklusive anteiligem Urlaubs- und
Weihnachtsgeld. Ebenfalls enthalten sind Ab-
geltungen regularer Mehrarbeit (Uberstunden
und Mehrstunden) sowie Boni und Vergiitungen
(Schichtzulagen, Dienstalterszulagen, regelmafige
Fahrtkostenzuschusse, Tagesspesensatze, Trink-
geld und Provisionszahlungen sowie Verpflegungs-
vergiitungen etc.). Nicht enthalten sind unregel-
maRig bezogene Einkommenskomponenten wie
z.B. Abfertigungen und der liberwiegende Teil der
indirekten Transferleistungen (z.B. Kinderbeihilfe,
Pflegegeld, Wohnzuschiisse, Kinderabsetzbetrag,
Alleinverdiener- oder Alleinerzieherabsetzbetrag).
Das Einkommen wird brutto und netto (also ohne
Steuer- und Sozialversicherungsbeitrdge) dar-
gestellt. Veranderungen der Einkommenshohe
durch Riickvergiitungen im Rahmen des Lohn-
steuerausgleichs werden nicht berticksichtigt. Die
Einkommen von Personen mit freiem Dienstver-
trag und von Personen in Elternkarenz werden
nicht ausgewiesen.

Datengrundlage fuir die Berechnung des Monats-
einkommens bilden die Lohnsteuerstatistik sowie
die Daten des Dachverbandes der Sozialver-
sicherungstrager. Nach Vorliegen dieser Infor-
mationen werden die administrativen Daten auf
Personenebene mit den Befragungsdaten der
Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung zusammen-
gefiihrt und ca. 12 Monate nach Ende des Refe-
renzjahres verdffentlicht. Wo eine Zusammen-
fiihrung nicht moglich ist, etwa bei Personen, die
ihren Arbeitsort nicht in Osterreich haben, kommt
es zur Imputation der Einkommensinformationen.
Darliber hinaus werden die niedrigsten 0,4% und
die hochsten 0,1% der Einkommen als unplausibel
eingestuft und durch imputierte Werte ersetzt. Die
hochsten 1% der Einkommen werden aus Daten-
schutzgriinden durch den Median des obersten
Perzentils ersetzt.
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Nachtarbeit

Arbeit zwischen 22:00 und 5:00 Uhr (bis 2020:
Arbeit zwischen 22:00 und 6:00 Uhr). Es handelt
sich dabei um ein sogenanntes ,biannual® Merk-
mal, das seit 2021 in ungeraden Jahren im Rahmen
der Erstbefragungen erhoben wird. Das Hoch-
rechnungsgewicht entspricht jenem der sich regel-
méaRig wiederholenden Module zu unterschied-
lichen Themen.

NEETs

»Jugendliche, weder erwerbstatig noch in Aus-
bildung oder Weiterbildung“ (NEET; young people
neither in employment nor education or training)
sind Jugendliche im Alter zwischen 15 und 24
Jahren, die nicht erwerbstatig sind (d. h. Arbeits-
lose oder Nicht-Erwerbspersonen) und innerhalb
der 4 Wochen vor der Erhebung an keiner formalen
oder non-formalen Ausbildung oder Weiterbildung
teilgenommen haben. Die Berechnung der NEETs
erfolgt ohne Zivil- und Prasenzdiener. Jugendliche,
die aufgrund von Ferien ihre Ausbildung nicht be-
sucht haben, gelten als in Ausbildung stehend.

Neueinstellungsquote

Umfasst alle Personen, die angegeben haben
seit hochstens 2 Monaten einer unselbstandigen
Erwerbstatigkeit nachzugehen. Die Quote wird
berechnet als Anteil aller unselbstandig Erwerbs-
tatigen des betreffenden Quartals.

Nicht-Erwerbspersonen

Nach dem ILO-Konzept zahlen zu den Nicht-Er-
werbspersonen all jene, die nach der jeweiligen
Definition weder erwerbstatig noch arbeitslos
sind.

Normalarbeitszeit, wochentliche

Als wochentliche Normalarbeitszeit werden

die durchschnittlich normalerweise geleisteten
Wochenarbeitsstunden bezeichnet. Regelmalig
geleistete Uber- und Mehrstunden sind darin
enthalten. Mittagspausen liber 30 Minuten, egal
ob bezahlt oder unbezahlt, sind nicht einzu-
rechnen. Seit 2021 sind bei stark schwankenden
Arbeitszeiten bei der Angabe der normalerweise
geleisteten Wochenstunden die letzten 3 Mona-
te heranzuziehen, die Antwortkategorie ,,stark
schwankend“ entféllt seither.
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Offene Stellen

Die Offene-Stellen-Erhebung (Job Vacancy Survey)
wird von Statistik Austria seit 2009 bei Unter-
nehmen der ONACE08-Abschnitte B bis S mit min-
destens einer beschaftigten Person durchgefiihrt.
Seit 2010 ist die Erhebung fiir alle Lander der Euro-
paischen Union verpflichtend. Im Rahmen dieser
Stichprobenerhebung werden rund 6 000 Unter-
nehmen quartalsweise zu ihren offenen Stellen
befragt. Als offene Stellen werden im Rahmen der
Offene-Stellen-Erhebung neu geschaffene, nicht
besetzte oder demnachst frei werdende Stellen
bezeichnet, zu deren Besetzung Unternehmen ak-
tive Schritte unternehmen, um geeignete Bewer-
ber:innen auRerhalb des Unternehmens zu finden
und die sofort oder innerhalb eines bestimmten
Zeitraums besetzt werden sollen.

Offene-Stellen-Quote

Auf Basis der Offene-Stellen-Erhebung berechnet
sich die Offene-Stellen-Quote als Anteil der offe-
nen Stellen an allen verfiigbaren Stellen: Anzahl
der offenen Stellen*100/(Anzahl der offenen Stel-
len + unselbstandig Erwerbstatige).

ONACE

Die ONACE ist die dsterreichische Variante der
internationalen Klassifikation der Wirtschafts-
zweige NACE (Nomenclature générale des activités
économiques dans les Communautés Européen-
nes). Seit 2008 gilt die NACE Rev. 2 bzw. die ONACE
2008, die im Vergleich zur ONACE 2003 durch eine
grofiere Detailliertheit gekennzeichnet ist. In der
Arbeitskrafteerhebung werden die Wirtschafts-
tatigkeiten auf 4-Steller-Ebene erfasst. Die ONACE
2008 besteht aus 615 Klassen, 88 Abteilungen und
21 Abschnitten (A bis U). Seit der Publikation der
Ergebnisse 2008 erfolgt die Gliederung der Wirt-
schaftszweige nach ONACE 2008.

Personen in erwerbslosen Haushalten

Der Anteil an Erwachsenen zwischen 18 und 59
Jahren in Privathaushalten, in denen kein Mitglied
einer Erwerbstatigkeit nachgeht. Studierende im
Alter von 18 bis 24 Jahren in Haushalten, die aus-
schlief8lich aus Student:innen derselben Alters-
gruppe bestehen, sind hierbei ausgenommen.

Privathaushalt

Privathaushalte umfassen die als Wohngemein-
schaft zusammenlebenden Personen, wobei
Verwandtschaftsbeziehungen fiir die Abgrenzung
eines Haushaltes keine Rolle spielen. Befragt wer-
den Personen, die in der Referenzwoche im Haus-
halt lebten oder nur kurzfristig abwesend waren.

Referenzwoche

Jedem Haushalt wird bereits im Zuge der Stich-
probenziehung eine bestimmte Woche im Jahres-
verlauf zugewiesen, auf die sich die Befragung
bezieht. Diese Woche wird als Referenzwoche be-
zeichnet. Die Befragung soll spatestens 5 Wochen
nach deren Ende stattfinden.

Samstagsarbeit, Sonntagsarbeit

Arbeit an Samstagen bzw. an Sonntagen. Es
handelt sich dabei um sogenannte ,biannual®
Merkmale, die seit 2021 in ungeraden Jahren im
Rahmen der Erstbefragungen erhoben werden.
Das Hochrechnungsgewicht entspricht jenem der
sich regelmaRig wiederholenden Module zu unter-
schiedlichen Themen.

Schichtarbeit/Turnus-/Wechseldienst

Von Schichtarbeit/Turnus-/Wechseldienst wird
gesprochen, wenn die Arbeit eines 24-Stunden-
Tages in 2 oder mehr Schichten unterteilt wird und
die Beschaftigten regelmaRig in unterschiedlichen
Schichten arbeiten. Dieses Arbeitszeitmodell ist
auch an Sonn- und Feiertagen sowie in der Nacht
von 22:00 Uhr bis 5:00 Uhr moglich. Es handelt sich
dabei um ein sogenanntes ,biannual®“ Merkmal,
das seit 2021 in ungeraden Jahren im Rahmen

der Erstbefragungen erhoben wird. Das Hoch-
rechnungsgewicht entspricht jenem der sich regel-
méaRig wiederholenden Module zu unterschied-
lichen Themen.

Stille Reserve (nicht verfiigbar)

Zur nicht verfligbaren stillen Reserve zahlen nach
Eurostat-Definition jene Nicht-Erwerbspersonen
im Alter von 15 bis 74 Jahren, die in der Referenz-
woche und den 3 Wochen davor nach Arbeit ge-
sucht haben, aber nicht innerhalb der nachsten 2
Wochen nach der Referenzwoche verfiigbar sind,
also nicht zu arbeiten beginnen konnten. Ebenso
dazu gehoren Personen, die keine Arbeit gesucht
haben, weil sie bereits eine Jobzusage haben aber


https://www.statistik.at/datenbanken/klassifikationsdatenbank

innerhalb der nachsten 2 Wochen ebenfalls nicht
verfligbar sind. 2022 wurde dieses Merkmal ent-
sprechend der Eurostat-Definition neu eingefiihrt
und bis 2004 riickwirkend berechnet.

Stille Reserve (verfiigbar)

Zur verfligbaren stillen Reserve zahlen nach Euro-
stat-Definition Nicht-Erwerbspersonen im Alter
von 15 bis 74 Jahren, die gerne arbeiten wiirden
und innerhalb der ndchsten 2 Wochen verfligbar
sind, aber in der Referenzwoche und den 3 Wo-
chen davor nicht aktiv nach Arbeit gesucht haben.
Ebenso dazu gehdren Personen, die verfiigbar sind
und bereits eine Jobzusage haben, diese Stelle
aber erstin mehr als 3 Monaten (oder zu einem
noch unbekannten Zeitpunkt) antreten. 2022
wurde dieses Merkmal entsprechend der Euro-
stat-Definition neu eingefiihrt und bis 2004 riick-
wirkend berechnet. Diese Definition ersetzt die bis
2021 verwendete nationale Definition der ,stillen
Reserve“.

Tatsachlich geleistete Arbeitszeit

Als tatsachlich geleistete Arbeitszeit werden die
tatsachlich in einer bestimmten Referenzwoche
geleisteten Wochenarbeitsstunden bezeichnet.
Uberstunden und Mehrstunden werden ein-
gerechnet, Fehlstunden abgezogen, Personenin
Elternkarenz werden nicht berticksichtigt. Mit-
tagspausen iiber 30 Minuten, egal ob bezahlt oder
unbezahlt, sind nicht einzurechnen.

Teilzeit

Teilzeitarbeit kann nach 2 unterschiedlichen

Konzepten definiert werden:

1. AufBasis der direkten Frage nach Teilzeit-
erwerbstatigkeit.

2. Auf Basis der normalerweise pro Woche
geleisteten Arbeitsstunden, einschlief3lich
regelmaRig geleisteter Uberstunden und Mehr-
stunden. Als teilzeitbeschaftigt gelten jene, die
weniger als 36 Stunden pro Woche arbeiten.

Teilzeitquote

Anteil der Personen an den Erwerbstatigen, die bei
der direkten Frage nach Arbeit in Vollzeit oder Teil-
zeit eine Teilzeiterwerbstatigkeit angeben.
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Teilzeit-Unterbeschiftigte (bzw. Teilzeit-
Unterbeschaftigtenquote)
Teilzeit-Unterbeschaftigte sind nach Eurostat-
Definition Teilzeiterwerbstatige (nach Selbst-
zuordnung) im Alter von 15 bis 74 Jahren, die
mehr Stunden arbeiten wollen und fiir zusétzliche
Arbeitsstunden auch innerhalb von 2 Wochen
verfligbar sind. Diese Definition ersetzt die bis
2021 verwendete nationale Definition der arbeits-
zeitbezogenen Unterbeschaftigung (ab 15 Jah-
ren, Normalarbeitszeit unter 40 Stunden/Woche,
Wunsch nach mehr Wochenstunden, kurzfristig
verfligbar) und wurde bis 2004 riickwirkend be-
rechnet. Die Teilzeit-Unterbeschaftigtenquote ist
der Anteil der Teilzeit-Unterbeschaftigten an allen
Erwerbstatigen im Alter von 15 bis 74 Jahren.

Uberstunden/Mehrstunden

Von Uberstunden wird gesprochen, wenn tiber
das AusmaR der Vollzeiterwerbstatigkeit hinaus-
gehend zusatzliche Stunden gearbeitet werden.
Mehrstunden sind zusatzliche Stunden von
Teilzeitbeschaftigten bzw. bei - aufgrund des
Kollektivvertrags - verkirzter Normalarbeitszeit
bis zum Ausmald der Vollzeiterwerbstéatigkeit.
Zusatzliche Stunden, die im Rahmen von Gleit-
zeitregelungen erbracht werden, gelten nicht als
Uber- oder Mehrstunden. Uberstunden/Mehr-
stunden werden zusatzlich zur kollektivvertraglich
oder betrieblich vereinbarten Normalarbeitszeit
geleistet. Bezahlte Uberstunden werden mit Zu-
schlagen abgegolten (Bezahlung mit Zuschlag
oder z.B. durch 1:1,5 Zeitausgleich); unbezahlte
Uberstunden werden nicht abgegolten (auch nicht
durch Zeitausgleich 1:1).

Ungeniitztes Arbeitskraftepotenzial
Nicht oder nicht vollstandig geniitztes Arbeits-
kraftepotenzial (,labour market slack®). Das
ungeniitzte Arbeitskraftepotenzial nach inter-
nationaler Definition setzt sich zusammen aus
Personen im Alter von 15 bis 74 Jahren, die ent-
weder zu den ILO-Arbeitslosen, zu den Teilzeit-
Unterbeschaftigten, oder zur verfligbaren bzw.
nicht verfligbaren stillen Reserve zahlen.

Urbanisierungsgrad

Die in der Stichprobe befindlichen Gemeinden
werden in 3 Kategorien nach Urbanisierungsgrad
unterteilt (Eurostat Systematik).


https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/degree-of-urbanisation/methodology
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Vertragsarbeitszeit

Seit 2021 wird die vertraglich vereinbarte Arbeits-
zeit von unselbstandig Erwerbstatigen erhoben.
Dabei wird gefragt, ob es einen schriftlichen
Arbeitsvertrag oder eine miindliche Vereinbarung
gibt und ob die Arbeitszeit dort festgelegt ist;
anschlieBend sind die Wochenstunden gemaf
Arbeitsvertrag anzugeben. Im Unterschied zur
wochentlichen Normalarbeitszeit sind regel-
maRige Uberstunden in der vertraglichen Arbeits-
zeit nichtinkludiert.

Vollzeit
Arbeitszeitausmal das Uiber die Teilzeit-
beschaftigung hinausgeht (siehe Teilzeit).

Wirtschaftsbereiche

Zusammenfassung der ONACE 2008 in die

3 Bereiche:

« Land- und Forstwirtschaft (ONACE Abschnitt A),
« Industrie und Gewerbe (ONACE Abschnitte B-F)
« und Dienstleistungen (ONACE Abschnitte G-U).

Zweittatigkeit (zweite Tatigkeit)

Uben Befragte neben ihrer Haupttatigkeit weitere
Tatigkeiten aus, wird im Rahmen der Arbeits-
krafteerhebung nach der wichtigsten gefragt, defi-
niert als jene, fiir die am meisten Zeit aufgewendet
wird. Die Einschatzung, welche Tatigkeit die
Haupt- und welche die Zweittatigkeit ist, nehmen
die Befragten selbst vor.

Zeichenerklarung, Tabellenhinweise
Zeitreihenbriiche werden durch einen Querstrich
verdeutlicht. Rundungsdifferenzen werden nicht
ausgeglichen. Weiters werden in den Tabellen
folgende Zeichen verwendet:

() Werte mit weniger als hochgerechnet 6 000
Personen sind stark zufallsbehaftet und wer-
den in Klammer dargestellt (Osterreich-Ergeb-
nisse; Grenzen fiir Bundeslander-Ergebnisse
siehe Uberblickstabellen bzw. FuRnoten in den
Tabellen mit Bundeslanderergebnissen).

(x) Werte mit weniger als hochgerechnet 3 000
Personen sind statistisch nicht interpretierbar
(Osterreich-Ergebnisse; Grenzen fiir Bundes-
lander-Ergebnisse siehe Uberblickstabellen
bzw. FuBnoten in den Tabellen mit Bundes-
landerergebnissen).

Keine Angabe aus sachlichen Griinden.
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Erlauterungen zu den Zeitreihentabellen

Erwerbstatigkeit und Arbeitslosigkeit

Bis 1993 wurde im Mikrozensus Erwerbstatigkeit
und Arbeitslosigkeit nach dem Lebensunterhalts-
konzept gefragt. 1994 wurde das von der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation (ILO) vorgegebene
ILO-Konzept eingefiihrt und seither parallel zum
Lebensunterhaltskonzept verwendet.

Erwerbstatig nach Lebensunterhalts-
konzept

Als erwerbstatig zahlten bis 1983 alle Personen mit
einer wochentlichen Normalarbeitszeit von min-
destens 14 Stunden, von 1984 bis 1990 alle Perso-
nen mit einer wochentlichen Normalarbeitszeit
von mindestens 13 Stunden, von 1991 bis 2003 alle
Personen mit einer wochentlichen Normalarbeits-
zeit von mindestens 12 Stunden. Seit 2004 wird
fur Erwerbstatigkeit nach dem Lebensunterhalts-
konzept keine Mindestanzahl von Wochenstunden
mehr gefordert, sondern die Ergebnisse beruhen
ausschliefl3lich auf den subjektiven Angaben der
Befragten. Prasenzdiener zahlten bis 1993 nur
dann als erwerbstétig, wenn sie zuvor berufstatig
waren (als Gruppe identifizierbar sind diese Perso-
nen erst ab 1984). Ab 1994 zahlten auch die zuvor
nicht berufstatigen Prasenz- und Zivildiener als
erwerbstatig. Personen in Elternkarenz zahlten ab
1984 zu den Erwerbstatigen (zuvor zu den Arbeits-
losen). Von 2004 bis 2020 erfolgte die Einordnung
als Person in Elternkarenz oder als Prasenz-, Zivil-
diener nach der Einschatzung durch die befragten
Personen. Seit 2021 gibt es die Antwortkategorie
»in Elternkarenz“ nicht mehr. Wo sich Personen

in Elternkarenz zuordnen, bleibt der Selbstein-
schatzung uberlassen.

Arbeitslos nach Lebensunterhaltskonzept
Bis 1986 zahlte eine Person als arbeitslos, wenn sie
sich selbst der Gruppe der Arbeitslosen zuordnete,
bereits einmal in einem Arbeitsverhaltnis stand
und Arbeit suchte, gleichgliltig ob Arbeitslosengeld
oder Notstandhilfe bezogen wurde oder nicht. Per-
sonen, die eine Arbeit oder eine Lehrstelle suchten
ohne zuvor jemals beschéftigt gewesen zu sein,
wurden nicht zu den Arbeitslosen gezahlt. Bis 1983
zahlten grundsatzlich auch Personen in Eltern-
karenz als arbeitslos. Ab 1987 zahlte eine Person
als arbeitslos auch ohne vorherige Berufstatigkeit,

wenn sie beim Arbeitsamt vorgemerkt oder auf
Arbeitssuche (ohne Vormerkung beim Arbeitsamt)
war und innerhalb eines Monats verfiighar war.
Seit 1994 gibt es fiir die Einstufung als Arbeitslose
keine Vorgaben mehr, sondern die Ergebnisse be-
ruhen ausschlieBlich auf den subjektiven Angaben
der Befragten.

Stellung im Beruf

Die Stellung im Beruf wurde fiir Erwerbstatige und
Arbeitslose (friihere berufliche Stellung) von 1974
bis 1977 mit 7 Auspragungen (Selbsténdige, Arbei-
ter:iinnen, Angestellte, Beamt:innen, Mithelfende
Familienangehdrige, Lehrlinge Arbeiterberuf,
Lehrlinge Angestelltenberuf) erhoben. Von 1978
bis 1983 wurde die Auspragung Arbeiter:innen in
Facharbeiter:innen und sonstige Arbeiter:innen
aufgeteilt. Ab 1984 wurde die berufliche Stel-

lung (auch die friihere berufliche Stellung) laut
einer detaillierten Liste nach Art der ausgelibten
Tatigkeit kodiert. Ab 2004 Aufteilung der Frage-
stellung in 2 Fragen. 2021 wurden die Fragen zur
beruflichen Stellung tiberarbeitet. Die Frage zur
konkreten Tatigkeit entfallt, stattdessen wird die
Qualifikation von Erwerbstatigen aus der ISCO ab-
geleitet. Selbstandige werden zusatzlich nach dem
Vorhandensein eines:einer Hauptkund:in gefragt.

Normalarbeitszeit und tatsachlich
geleistete Arbeitszeit

Von 1974 bis 1993 wurden von den als erwerbs-
tatig klassifizierten Prasenz- und Zivildienern und
den Personen in Elternkarenz keine Angaben tiber
die Arbeitszeit erhoben (unbekannte Arbeitszeit).
Von 1994 bis 2003 wurde Prasenz- und Zivildienern
eine (normale und tatsachliche) Arbeitszeit von 40
Stunden pro Woche zugewiesen. Seit 2004 werden
Prasenz- und Zivildiener nach dem ILO-Konzept
ausgeschlossen. Personen in Elternkarenz gaben
ab 1994 die Normalarbeitszeit vor der Karenz an,
bei der tatsachlichen Arbeitszeit ,,0 Stunden®.

Seit 2021 ist bei den normalerweise geleisteten
Wochenstunden im Fall von stark schwankenden
Arbeitszeiten an die letzten 3 Monate zu denken,
die Antwortkategorie ,stark schwankend® ent-
fallt seither. Unselbstandige werden seit 2021 vor
der Normalarbeitszeit auch nach der Vertrags-
arbeitszeit gefragt. Vor der Angabe der tatsachlich
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geleisteten Arbeitszeit werden seit 2021 einige
Fragen in Bezug auf Abwesenheiten oder zusatz-
liche Arbeit in der Referenzwoche gestellt.

Hochste abgeschlossene Bildung

Von 1978 bis 1979 gab es 5 Auspragungen fir die
hochste Ausbildungsebene (Pflichtschule, berufs-
bildende mittlere Schule, allgemeinbildende
hohere Schule, berufshildende héhere Schule und
Universitat). Der Lehrabschluss wurde seit 1980 als
eigene Auspragung erfasst. Vor 1980 war die Lehre
bei der Auspragung ,,Pflichtschule® enthalten.

Die Auspragung ,Pflichtschule“ schlieRt auch den
Besuch des polytechnischen Lehrgangs/der poly-
technischen Schule ein. Unter ,berufsbildender
mittlerer Schule® sind auch einjahrige Formen
dieses Schultyps erfasst. Bis 1993 wurden Kollegs
und Abiturientenlehrgange nicht getrennt erfasst

und waren den berufsbildenden héheren Schulen
zuzuordnen gewesen. In vielen Fallen wurde dieser
Abschluss jedoch unter der allgemeinbildenden
hoheren Schule erfasst. Ab 1994 wurden Kollegs
und Abiturientenlehrgénge gesondert erfasst und
bei den berufsbildenden hoheren Schulen zu-
geordnet. Der Abschluss von Akademien wie z.B.
padagogische Akademie (bis 1993 bei Universitat,
Hochschule inkludiert) wurde unter einer eigenen
Position erfasst. Die Fragen nach der hochsten ab-
geschlossenen Bildung bzw. nach dem Abschluss
einer Lehre wurden an alle Personen ab 15 Jahren
im vierteljahrlich gleichbleibenden Programm-
teil des Mikrozensus gestellt, die Beantwortung
erfolgte jedoch bis 2003 freiwillig. Ab 1984 wurden
fehlende Werte bei der Bildung imputiert. Seit
2004 ist die Beantwortung dieser Fragen fiir alle
verpflichtend.
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Erwerbstatigkeit nach dem ILO-Konzept
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Q: STATISTIK AUSTRIA. - Definition seit 2021. - Klammerausdriicke sind die Merkmalsnamen im Datensatz.
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Arbeitslosigkeit nach dem ILO-Konzept
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Q: STATISTIK AUSTRIA. - Definition seit 2021. - Klammerausdriicke sind die Merkmalsnamen im Datensatz.
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Zeichenerklarung fiir Tabellen

- Zahlenwert ist null
Daten (noch) nicht vorhanden

* Keine Daten vorhanden bzw. geschatzt, weshalb
Osterreichwerte nicht bestimmt werden kénnen.
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1 Bevodlkerung nach dem Erwerbsstatus (ILO-Konzept) und Geschlecht
Bevélkerung Erwerbspersonen Nicht-Erwerbs-
personen
Jahr ; zusammen Erwerbstatige Arbeitslose
ins- | 15-64 15+ | 15-64
gesamt | Jahre |q5yjahre| 15-64Jahre | 15, japre |  15-64Jahre 15-74 Jahre Jahre | Jahre
1000 |in1000 | in1000 [j,1000] inoe' | 1000 [in1000 | in%® |in1000]| inoee | m1000| 1000
Méanner und Frauen
2005 8096,0 5507,3 3971,0 39345 714 37475 37114 67,4 223,5 56  2810,3 1572,8
2010 8222,8 55722 42202  4147,1 744 4016,8 39440 708 203,4 48 27674 14251
2015 8470,2 5720,6 4400,2 43192 755 41484 40677 71,1 251,8 57 28462 14014
2016 8582,0 5790,4 44904 44124 76,2 42203 41428 715 270,0 6,0 28460 13780
2017 8622,8 5799,9 45084 44327 764 4260,5 41854 7122 247,9 55 28560 13672
2018 8660,4 5809,0 45392  4460,7 76,8 4319,1 42412 73,0 220,1 49 28576 13483
2019 8697,7 5819,3 45595 44844 77,1 43550 42803 73,6 204,6 4,5  2870,8 13348
2020 8744,7 58347 45404 44671 7166 4296,9 42241 12,4 243,5 54  2931,0 13676
2021  8784,3 58450 45897 45148 772 4306,0  4231,8 72,4 283,7 6,2 29151 1330,2
2022 8877,8 5887,1 46637 45775 778 4442,6 43573 74,0 221,1 48 29151 13096
2023 89647 5929,5 4723,9 46339 78,2 44830 43944 741 240,9 51 29325 12956
2024 9007,1 5932,3 4733,1 46374 782 4488,8 43952  T4,1 2443 52 29646 12948
2025 9026,9 5917,5 4769,7  4667,1 78,9 4500,2 43993 74,3 269,5 57 29548 1250,3
Manner
2005 3932,8 2741,9 2163,8 21397 78,0 20462  2022,1 73,7 117,6 54 10949  602,3
2010 4002,1 2769,4 2260,7 22160 80,0 21480  2103,5 76,0 112,7 50  1108,6 5534
2015 4146,9 28541 23364 22867 80,1 21942 21446 751 142,2 61 11821  567,3
2016 4216,3 2900,1 23879 2340,5 807 22345  2187,1 754 153,5 6,5 1187,9  559,6
2017 42333 2900,0 2396,0 23497 81,0 22544 22087 76,2 141,6 59  1190,4  550,3
2018 4250,7 2902,6 24170 2368,8 816 22956 22479 774 121,4 50 11843  533,8
2019 4269,6 2907,5 24249 23781 81,8 23132 22666 78,0 111,7 46 11935  529,5
2020 42958 2917,3 24096 23623 81,0 22775 22306 76,5 132,1 55  1231,9 5550
2021 43197 2926,5 2441,1 23955 81,9 2288,8 22434 767 152,3 6,3 1221,1 5310
2022 43657 2947,3 24747 24202 82,1 2353,1 22992 78,0 121,7 49 12230 5271
2023 44105 2970,1 2502,1 24477 82,4 23689 23152 77,9 133,2 53 12356  522,4
2024 4431,8 2971,4 24972 24403 82,1 2358,6 23030 77,5 138,6 56  1261,1  531,1
2025 44430 29647 2511,3 24504 827 23622 23024 777 149,1 6,0  1261,9 5142
Frauen

2005 41632 27653 18072 17948 64,9 1701,4  1689,3 61,1 105,9 59 17154  970,5
2010 42208 2802,8 1959,5 1931,1 68,9 1868,7  1840,4 657 90,7 46 16588  87L7
2015 43233 2866,6 2063,8 2032,5 70,9 19542 19231 671 109,6 53 16641 834,11
2016 43657 2890,3 21025 2071,9 717 19859 19557 67,7 116,6 56 16580 8184
2017 4389,5 2899,9 2112,4 20830 718 2006,1 19767 68,2 106,3 50 16656  816,8
2018 44097 29064 21222  2091,9 72,0 2023,5 19933 68,6 98,7 47  1673,3 8145
2019 44282 2911,7 21346 21064 72,3 2041,8  2013,6 69,2 92,8 4,4 16773 8054
2020 4449,0 29174 2130,8 21047 72,1 2019,4 19935 68,3 111,4 52  1699,1 8127
2021 44646 29185 21487 21193 726 2017,3 19834 68,1 131,4 6,1 16940 799,
2022 4512,2 2939,8 21890 21573 734 2089,5 20582 70,0 99,4 45 16921 7825
2023 45542 2959,4 2221,8 21862 73,9 21142 20793 70,3 107,6 49 16969 7732
2024 45753 2960,8 22360  2197,1 74,2 2130,3  2092,2 70,7 105,7 47 17035 7637
2025 4583,9 2952,8 22584 22167 751 21380 20970 71,0 120,5 53 16929  736,1

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskréafteerhebung, Jahresdurchschnitt tiber alle Wochen. - Bevélkerung in Privathaushalten ohne
Prasenz- und Zivildiener. - Erwerbsstatus nach ILO-Konzept. - Hochgerechnete Zahlen aus einer 0,6%-Stichprobe. - () Werte mit weniger als
hochgerechnet 6 000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 3000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.
1) Bezogen auf die Bevolkerung der jeweiligen Altersgruppe - Erwerbsquote. - 2) Bezogen auf die Bevolkerung der jeweiligen Altersgruppe -
Erwerbstatigenquote. - 3) Bezogen auf die Erwerbspersonen im Alter von 15 bis 74 Jahren - Arbeitslosenquote. - 4) 2021: Zeitreihenbruch auf-
grund Erhebungsumstellung.
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Arbeitsmarkt 2025

Tabellenteil
2 Erwerbspersonen (ab 15 Jahren) nach dem Erwerbsstatus (ILO-Konzept),
beruflicher Stellung, Vollzeitaquivalenten und Geschlecht
Unselbstandige Selbstdndige/Mithelfende
Erwerbs- | Erwerbs- davon i selbstandig Arbeits- | ETWerbs-
personen | tatige zu- Zu- avonin Zu- mit- lose tatige
Jahr insgesamt | sammen | ¢3men kElteml sammen zu- dar.ohne | helfend? inVzA3
arenz sammen Arbeitn.
in1000
Méanner und Frauen
2005 3971,0 3747,5 3262,3 70,0 485,4 433,5 260,5 51,9 223,5 3314,2
2010 4220,2 4016,8 3462,0 69,4 554,8 468,2 276,3 86,7 203,4 3468,1
2015 4400,2 4148,4 3609,2 77,1 539,2 472,4 285,3 66,8 251,8 3535,7
2016 4490,4 4220,3 3683,5 78,0 536,9 473,2 281,3 63,7 270,0 35874
2017 4508,4 4260,5 3733,2 79,1 527,3 465,0 266,9 62,3 247,9 3630,7
2018 4539,2 4319,1 3800,6 76,1 518,5 465,1 267,8 53,4 220,1 3693,2
2019 4 559,5 4355,0 38254 73,2 529,6 4827 273,9 46,9 204,6 3742,2
2020 4540,4 4296,9 3772,1 79,5 524,8 471,7 269,1 53,2 243,5 3690,8
2021% 4589,7 4306,0 3793,1 65,6 512,9 451,7 268,0 61,2 283,7 3688,2
2022 4663,7 44426 3899,5 67,9 543,1 484.,4 293,5 58,7 221,1 3793,7
2023 4723,9 4483,0 3941,2 64,1 541,8 492,8 296,0 49,0 240,9 3830,2
2024 4733,1 4488,8 3940,9 64,2 5479 502,6 307,8 45,3 2443 3820,8
2025 4769,7 4500,2 39549 60,0 545,3 503,5 306,9 41,8 269,5 3843,1
Manner
2005 2163,8 2046,2 1737,7 (x) 308,5 288,4 154,0 20,1 117,6 2059,8
2010 2260,7 2148,0 1802,7 (x) 345,3 304,0 161,0 41,4 112,7 2112,3
2015 2336,4 2194,2 1857,9 (x) 336,2 303,2 164,2 33,0 142,2 2134,5
2016 23879 22345 1897,1 (x) 3374 306,4 164,8 31,0 153,5 2168,4
2017 2396,0 22544 1924,6 (x) 329,8 301,0 155,9 28,7 141,6 2191,6
2018 2417,0 2295,6 1967,8 (x) 327,8 300,5 154,1 27,3 121,4 2235,3
2019 24249 2313,2 1977,2 (x) 336,0 311,9 155,1 24,0 111,7 2262,3
2020 2409,6 2277,5 1946,1 (x) 331,4 305,2 153,8 26,3 132,1 22334
2021* 24411 2288,8 1965,9 (x) 322,9 292,1 153,5 30,7 152,3 22329
2022 24747 2353,1 2012,8 (x) 340,2 310,7 167,0 29,5 121,7 22737
2023 2502,1 2368,9 2028,9 (x) 339,9 314,8 166,9 25,1 133,2 2272,6
2024 2497,2 2358,6 2015,6 (x) 343,0 319,5 176,2 23,5 138,6 2271,5
2025 2511,3 2362,2 2024,7 (x) 337,5 316,0 170,9 21,5 149,1 2268,4
Frauen
2005 1807,2 1701,4 1524,6 68,5 177,0 145,2 106,6 31,8 105,9 12545
2010 1959,5 1868,7 1659,3 68,8 209,5 164,2 115,3 45,3 90,7 1355,8
2015 2063,8 1954,2 1751,3 75,2 202,9 169,2 121,1 33,8 109,6 1401,2
2016 2102,5 1985,9 1786,4 76,2 199,5 166,8 116,5 32,6 116,6 1419,1
2017 2112,4 2006,1 1808,6 77,1 197,6 164,0 110,9 33,5 106,3 1439,0
2018 2122,2 2023,5 1832,8 74,4 190,7 164,6 113,8 26,1 98,7 1457,9
2019 21346 2041,8 1848,2 71,4 193,6 170,7 118,8 22,9 92,8 1479,9
2020 2130,8 20194 1826,0 76,9 193,4 166,5 115,3 26,9 1114 1457,4
2021% 21487 2017,3 1827,2 64,0 190,1 159,6 114,5 30,5 131,4 1455,2
2022 2189,0 2089,5 1886,6 65,4 202,9 173,7 126,6 29,2 99,4 1520,0
2023 2221,8 21142 1912,3 62,7 201,9 178,0 129,0 23,9 107,6 1557,5
2024 2236,0 2130,3 1925,3 62,1 205,0 183,1 131,5 21,8 105,7 1549,3
2025 22584 2138,0 1930,2 57,7 207,7 187,5 136,0 20,3 120,5 1574,7

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung, Jahresdurchschnitt tiber alle Wochen. - Bevélkerung in Privathaushalten ohne
Présenz- und Zivildiener. - Erwerbsstatus nach ILO-Konzept. - Hochgerechnete Zahlen aus einer 0,6%-Stichprobe. - () Werte mit weniger als
hochgerechnet 6 000 Personen sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 3 000 Personen sind statistisch nicht interpretierbar.

1) Mit aufrechtem Dienstverhéltnis. - 2) Modifikation des Fragewortlautes ab 2007. - 3) Vollzeitidquivalente (VZA) entsprechen Erwerbstétigen,
die auf Basis des Arbeitszeitvolumens zu potenziellen ,Vollzeitstellen“ bzw. ,Vollzeit-Einheiten“ umgerechnet wurden. - 4) 2021: Zeitreihenbruch
aufgrund Erhebungsumstellung.



Arbeitsmarkt 2025
Tabellenteil

3 Bevolkerung nach dem Erwerbsstatus (ILO-Konzept), Bundesland und Geschlecht

Bevdlkerung Erwerbspersonen Nicht-Erwerbs-
personen
Bundesland ) zusammen Erwerbstatige Arbeitslose
insge- | 15-64 15+ 15-64
samt | Jahre | 15+ 15-64 Jahre 15+ 15-64 Jahre 15-74 Jahre Jahre | Jahre
in 1000 | in 1000 i:ihofo in1000| in % i:alhor:o in1000| in%? |in1000| in%: |M1000[in1000
2025 - Manner und Frauen
Osterreich 9026,9 5917,5 4769,7 4667,1 78,9 4500,2 4399,3 74,3 269,5 5,7 2954,8 1250,3
Burgenland 296,7 1853 1466  142,6 76,9  139,4 1355 73,1 7,2 50  111,5 42,8
Karnten 558,2 351,7 278,8 273,0 77,6 265,4 259,6 73,8 13,4 4,8 206,0 78,8
Niederosterreich  1702,0 1087,8 884,1 863,8 79,4 845,4 825,3 75,9 38,6 4,4 571,7 224,0
Oberdsterreich 1509,6 979,2 811,2 794,8 81,2 773,7 757,6 17,4 37,5 4,6 468,3 184,4
Salzburg 561,0 365,6 304,8 298,0 81,5 294,2 287,4 78,6 10,6 3,5 174,2 67,7
Steiermark 1246,1  806,2 6487 6345 787 6161  602,2 74,7 32,6 50 4284 1717
Tirol 762,8 503,2 421,9 412,5 82,0 406,1 396,9 78,9 15,8 3,8 230,7 90,7
Vorarlberg 4053  264,9 2179  212,9 80,4  208,4 2034 76,8 9,4 43 1233 52,0
Wien 19853 1373,4 10557 1035,1 754 9514  931,5 67,8  104,3 9,9 640,5  338,3
2024 - Manner und Frauen
Osterreich 9007,1 5932,3 4733,1 4637,4 78,2 4488,8 4395,2 74,1  244,3 5,2 2964,6 1294,8
Burgenland 296,8 187,0 147,8 144,5 77,3 140,6 137,5 73,5 7,2 4,9 110,0 42,4
Karnten 558,3 354,0 278,4 271,8 76,8 266,5 260,1 73,5 11,9 4,3 205,7 82,3
Niederosterreich  1701,4 1093,3 881,7 863,0 78,9 8447 826,5 75,6 37,0 4,2 571,6 230,4
Oberdsterreich 1506,0 982,7 805,2 789,1 80,3 774,5 758,6 77,2 30,8 3,8 469,7 193,6
Salzburg 560,8 367,6 306,7 299,9 81,6 296,3 289,6 78,8 10,3 3,4 171,5 67,7
Steiermark 1245,3 809,9 647,9 634,9 78,4 619,3 606,6 74,9 28,6 4,4 427,1 175,0
Tirol 761,9 505,4 419,7 409,4 81,0 406,5 396,4 78,4 13,1 3,1 231,1 96,0
Vorarlberg 4047 266,1 2165 2117 79,6 2076  202,8 76,2 8,9 41 1237 54,3
Wien 1971,9 1366,2 1029,1 1013,1 742  932,8 917,1 67,1 96,3 9,4 6542 3531
2021 - Manner und Frauen
Osterreich 8784,3 5845,0 4589,7 4514,8 77,2 4306,0 4231,8 72,4  283,7 6,2 29151 1330,2
Burgenland 291,9 188,0 1447 142,3 75,7 137,3 1349 71,8 7,4 51 108,7 45,7
Karnten 552,6  356,9  272,9 2675 74,9 2577 2524 70,7 15,2 56  205,8 89,4
Niederosterreich 1671,5 1089,0 863,8 848,7 77,9 820,0 805,0 73,9 43,7 51 564,3 240,2
Oberdsterreich 1472,0 974,5 785,3 772,8 79,3 755,9 743,5 76,3 29,4 3,8 461,2 201,8
Salzburg 550,2 365,3 295,8 289,4 79,2 282,3 275,9 75,5 13,5 4,6 172,7 75,9
Steiermark 1225,8 809,9 627,8 617,1 76,2 600,8 590,1 72,9 27,1 4,3 431,2 192,7
Tirol 745,8 500,7 396,0 389,8 77,9 377,0 371,0 74,1 19,0 4,8 240,1 110,9
Vorarlberg 393,2 260,5 210,5 207,1 79,5 202,0 198,6 76,2 8,5 41 119,3 53,4
Wien 1881,3 1300,2 992,9 979,9 75,4 873,1 860,4 66,2 119,8 12,1 611,8 320,3
2025 - Manner
Osterreich 4443,0 2964,7 2511,3 2450,4 82,7 2362,2 2302,4 77,7 149,1 6,0 1261,9 514,2
Burgenland 145,0 91,6 76,4 73,6 80,3 72,5 69,8 76,2 3,9 51 48,9 18,0
Karnten 272,4 175,2 146,4 142,7 81,5 138,4 134,7 76,9 8,0 5,5 88,4 32,5
Niederdsterreich  835,8  543,0  461,8  450,9 83,0  440,3 4294 79,1 21,5 47 247,7 92,1
Oberosterreich 750,3 495,7 430,9 421,2 85,0 410,5 400,9 80,9 20,5 4,8 200,9 74,5
Salzburg 2745 182,1  158,8 1543 84,7 1524 147,9 81,3 6,3 4,0 73,8 27,8
Steiermark 6156  407,2 343,77 334,38 82,2 3248 3162 77,7 18,9 55  184,9 72,4
Tirol 376,4 251,9 221,3 215,8 85,7 213,3 207,9 82,5 8,0 3,6 98,4 36,1
Vorarlberg 200,9 133,2 116,7 113,7 85,3 111,6 108,5 81,5 5,1 4,4 51,0 19,5
Wien 972,2 684,8 555,2 543,6 79,4 498,4 487,1 71,1 56,8 10,3 268,0 141,3
2024 - Manner
Osterreich 4431,8 2971,4 2497,2 2440,3 82,1 2358,6 2303,0 77,5 138,6 56 1261,1 531,1
Burgenland 1449 92,4 76,6 74,3 80,4 73,0 70,8 76,7 3,6 47 48,3 18,1
Karnten 272,2 176,1 146,1 142,2 80,7 139,3 135,4 76,9 6,8 47 88,0 34,0
Niederdsterreich 835,1 545,5 465,3 453,0 83,0 4448 433,1 79,4 20,5 4,4 2424 92,5
Oberdsterreich 748,4 497,4 428,3 419,0 84,2 411,3 402,2 80,9 16,9 4,0 201,2 78,4
Salzburg 274,4 182,9 160,0 155,7 85,1 154,6 150,3 82,1 5,4 3,4 72,1 27,3
Steiermark 614,6 408,8 342,1 335,6 82,1 325,2 318,8 78,0 16,9 5,0 184,9 73,2
Tirol 375,5 252,7 220,0 214,0 84,7 213,3 207,3 82,0 6,7 3,1 98,5 38,8
Vorarlberg 200,9 134,1 116,3 113,7 84,8 111,5 108,9 81,2 4,8 4,2 51,3 20,4
Wien 965,8 681,5 542,5 533,0 78,2 485,6 476,2 69,9 56,9 10,5 274,3 148,5
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Arbeitsmarkt 2025

Tabellenteil
Bevolkerung Erwerbspersonen Nicht-Erwerbs-
personen
Bundesland . zusammen Erwerbstatige Arbeitslose
insge- | 15-64 15+ 15-64
samt | Jahre | 15+ 15-64 Jahre 15+ 15-64 Jahre 15-74Jahre | | Jahre
in 1000 in 1000 i:ihorgo in1000| in % i:ihorgo in1000| in%? |in1000| in%: |M1000[in1000
2021 - Manner
Osterreich 4319,7 2926,5 2441,1 2395,5 81,9 2288,8 2243,4 76,7 152,3 6,3 1221,1 531,0
Burgenland 143,1 93,5 76,6 74,7 79,9 73,2 71,4 76,4 3,3 4.4 46,8 18,8
Karnten 269,7 177,9 146,3 142,6 80,1 137,6 134,0 75,3 8,6 59 85,5 35,3
Niederdsterreich 821,7 544,6 455,2 446,3 82,0 431,6 422,8 77,6 23,6 5,2 241,7 98,2
Oberdésterreich 730,8 492,8 423,1 416,3 84,5 407,2 400,4 81,3 15,9 3,8 191,8 76,5
Salzburg 269,0 181,3 154,77  151,1 83,3 1478 1442 79,5 6,9 4,5 72,5 30,2
Steiermark 605,5 409,5 336,9 330,5 80,7 322,9 316,5 77,3 14,0 4,2 182,8 78,9
Tirol 367,0 249,8 209,9 205,9 82,4 201,1 197,2 78,9 8,7 4,2 100,7 43,9
Vorarlberg 194,5 130,7 113,7 111,5 85,3 109,0 106,8 81,7 4,7 4,2 48,2 19,2
Wien 918,4 646,4 524,8 516,6 79,9 458,3 450,2 69,6 66,5 12,7 251,0 129,8
2025 - Frauen
Osterreich 4583,9 2952,8 2258,4 2216,7 75,1 2138,0 2097,0 71,0  120,5 53 1692,9 736,1
Burgenland 151,6 93,7 70,2 69,0 73,6 66,9 65,6 70,0 3,4 4,8 62,7 24,7
Karnten 285,9 176,6 132,4 130,3 73,8 127,1 124,9 70,7 5,4 4,1 117,7 46,3
Niederosterreich 866,2 544,8 422,3 412,9 75,8 405,2 395,9 72,7 17,1 4,1 324,1 131,9
Oberdsterreich 759,3 483,4 380,2 373,6 77,3 363,3 356,7 73,8 17,0 4,5 267,4 109,8
Salzburg 286,5 183,6 146,1 143,7 78,3 141,8 139,4 75,9 4,3 2,9 100,4 39,9
Steiermark 630,5 399,1 305,0 299,7 75,1 291,2 286,0 71,7 13,8 4,5 243,5 99,3
Tirol 386,5 251,3 200,5 196,7 78,3 192,8 189,1 75,2 7,8 3,9 132,3 54,6
Vorarlberg 204,4 131,7 101,1 99,2 75,3 96,9 94,9 72,1 4,3 4,2 72,3 32,5
Wien 1013,0 688,6 500,5 491,6 71,4 452,9 4444 64,5 47,5 9,5 372,5 197,0
2024 - Frauen
Osterreich 4575,3 2960,8 2236,0 2197,1 74,2 2130,3 2092,2 70,7  105,7 4,7 1703,5 763,7
Burgenland 151,9 94,6 71,2 70,3 74,3 67,6 66,7 70,4 3,7 5,2 61,6 24,3
Karnten 286,1 177,9 132,3 129,6 72,8 127,2 124,6 70,1 5,0 3,8 117,7 48,3
Niederosterreich 866,4 547,8 416,5 410,0 74,8 399,9 393,5 71,8 16,5 4,0 329,2 137,8
Oberdsterreich 757,6 485,3 377,0 370,1 76,3 363,1 356,4 73,4 13,8 3,7 268,5 115,2
Salzburg 286,4 1847 1467 1442 78,1 141,8  139,3 75,4 49 3,3 99,4 40,5
Steiermark 630,7 401,1 3058  299,3 746 2941 2878 71,7 11,7 3,8 2423  101,8
Tirol 386,4 252,7 199,7 195,4 77,3 193,2 189,0 74,8 6,5 3,2 132,6 57,2
Vorarlberg 203,8  132,0  100,2 98,1 74,3 96,1 94,0 71,2 4,1 4,1 72,4 33,9
Wien 1006,2  684,7 486,6  480,1 70,1 4472  440,9 64,4 39,4 8,1 379,8 2047
2021 - Frauen
Osterreich 4464,6 2918,5 2148,7 2119,3 72,6 2017,3 1988,4 68,1 131,4 6,1 1694,0 799,2
Burgenland 148,8 94,5 68,2 67,6 71,5 64,1 63,5 67,2 4,1 6,0 61,9 26,9
Karnten 282,9 179,0 126,6 125,0 69,8 120,1 118,4 66,1 6,6 5,2 120,3 54,1
Niederdsterreich 849,8 544,4 408,6 402,4 73,9 388,4 382,3 70,2 20,2 4,9 322,6 142,0
Oberdsterreich 741,2 481,8 362,2 356,5 74,0 348,7 343,1 71,2 13,5 3,7 269,4 125,3
Salzburg 281,2  183,9 141,1  138,3 75,2 1345 1317 71,6 6,6 47  100,2 45,6
Steiermark 620,3 400,4 291,0 286,6 71,6 277,9 273,6 68,3 13,1 4,5 248,4 113,8
Tirol 378,8 250,9 186,1 183,9 73,3 175,9 173,8 69,3 10,2 5,5 139,3 67,0
Vorarlberg 198,8 129,8 96,8 95,7 73,7 93,0 91,9 70,8 3,8 4,0 71,1 34,2
Wien 962,9 653,8 468,1 463,3 70,9 414,7 410,2 62,7 53,3 11,4 360,8 190,5

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung, Jahresdurchschnitt iber alle Wochen. - Bevélkerung in Privathaushalten ohne
Présenz- und Zivildiener. - Erwerbsstatus nach ILO-Konzept. - Hochgerechnete Zahlen aus einer 0,6%-Stichprobe. - () Werte mit weniger als
hochgerechnet 6 000 Personen fiir Osterreich, (Burgenland 2 000, Kirnten 3 000, Niederdsterreich 8 000, Oberdsterreich 7 000, Salzburg 3 000,
Steiermark 6 000, Tirol 4 000, Vorarlberg 2 000 und Wien 8 000) sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 3 000 Personen fiir Oster-
reich, (Burgenland 1 000, Kdrnten 1 000, Niederdsterreich 3000, Oberdsterreich 3000, Salzburg 1 000, Steiermark 3 000, Tirol 2 000, Vorarlberg
1000 und Wien 4 000) sind statistisch nicht interpretierbar.
1) Bezogen auf die Bevolkerung der jeweiligen Altersgruppe - Erwerbsquote. - 2) Bezogen auf die Bevolkerung der jeweiligen Altersgruppe -
Erwerbstatigenquote. - 3) Bezogen auf die Erwerbspersonen im Alter von 15 bis 74 Jahren - Arbeitslosenquote.



Arbeitsmarkt 2025
Tabellenteil

4 Merkmale der Erwerbstatigkeit (ILO-Konzept) nach Bundesland und Geschlecht -
Jahresdurchschnitt 2025

Oster- | Burgen-| . Nuleder- Pber- Salz- Steier- . Vorarl- .
reich land Karnten | oster- oster- bur mark Tirol ber Wien
Merkmal reich reich J &
in1000

Manner und Frauen

Insgesamt 4500,2 139,4 265,4 8454 773,7 294,2 616,1 406,1 208,4 951,4
Staatsangehorigkeit

Osterreich 3546,4 123,2 223,6 728,6 638,8 226,4 526,2 320,9 163,5 595,2

Nicht-Osterreich 953,8 16,2 41,8 116,9 134,9 67,8 89,8 85,1 45,0 356,2
Geburtsland

Osterreich 3351,9 118,1 217,9 689,4 608,4 218,2 510,0 309,4 157,1 523,4

Nicht-Osterreich 1148,3 21,3 47,5 156,0 165,3 76,1 106,0 96,7 51,4 428,0
Hochste abgeschlossene Bildung

Pflichtschule 532,8 12,0 26,6 96,6 103,1 31,0 60,8 47,8 28,8 126,2

Lehre 1451,0 48,0 96,7 279,6 292,1 108,2 226,8 151,2 76,5 171,9

BMS 499,0 21,9 29,5 111,0 85,5 33,3 67,3 53,4 26,4 70,7

Héhere Schule 911,6 31,0 56,4 178,8  140,0 56,3 127,3 67,9 355 218,44

Hochschule, Akademie 1105,7 26,6 56,2 179,4 153,1 65,4 133,8 85,9 41,3 364,2
Stellung im Beruf

Selbstandig/Mith. zus. 545,3 18,3 34,7 111,1 83,9 41,1 75,4 54,1 21,2 105,5

darunter Selbstandig 503,5 16,7 31,5 99,3 75,9 37,9 66,8 51,0 20,1 104,2

Unselbstandig zus. 3954,9 121,1 230,8 734,3 689,8 253,1 540,7 351,9 187,3 845,9
Wirtschaftsbereich (ONACE 2008)

Land- und Forstwirtschaft 128,0 47 9,4 40,1 25,8 10,4 22,1 8,6 3,3 (x)

Industrie und Gewerbe 1084,1 31,5 71,5 193,7 248,4 65,2 172,8 98,7 69,6 132,7

Dienstleistungen 3288,0 103,2 184,5 611,7 499,5 218,7 4212 298,7 135,6 814,9
Teilzeit/Vollzeit (Selbstzuordnung)

Vollzeit 3103,6 97,4 191,4 598,2 514,9 208,2 413,8 277,3 139,1 663,4

Teilzeit 1396,6 42,0 74,0 247,2 258,9 86,0 202,3 128,8 69,4 288,0

Teilzeitquoten in % 31,0 30,1 27,9 29,2 33,5 29,2 32,8 31,7 33,3 30,3

Manner

Zusammen 2362,2 72,5 138,4 440,3 410,5 152,4 324,8 213,3 111,6 498,4
Staatsangehorigkeit

Osterreich 18427 64,3 115,1 377,5 336,1 117,2 275,8 166,8 86,4 303,5

Nicht-Osterreich 519,4 8,3 23,3 62,8 74,3 35,2 49,0 46,4 25,2 195,0
Geburtsland

Osterreich 1751,4 61,9 112,5 360,0 320,0 113,5 269,9 161,2 82,9 269,6

Nicht-Osterreich 610,7 10,6 25,9 80,3 90,5 38,9 54,9 52,1 28,7 228,9
Hochste abgeschlossene Bildung

Pflichtschule 288,6 51 14,9 49,4 55,8 16,2 30,1 24,9 17,2 75,0

Lehre 928,4 34,0 60,3 180,0 183,5 67,4 144.8 95,7 47,8 115,0

BMS 204,7 7,8 13,1 45,5 32,3 12,8 28,3 24,1 10,4 30,3

Hoéhere Schule 442,5 14,3 26,2 87,1 70,5 26,6 57,6 32,5 15,8 111,9

Hochschule, Akademie 498,0 11,3 23,8 78,2 68,3 29,5 64,1 36,1 20,4 166,2
Stellung im Beruf

Selbstandig/Mith. zus. 337,5 11,2 21,7 68,4 51,8 24,9 46,2 33,6 13,9 65,9

darunter Selbstandig 316,0 10,3 20,1 61,8 47,5 23,4 42,3 32,4 13,2 65,0

Unselbstandig zus. 2024,7 61,3 116,7 371,9 358,7 127,5 278,7 179,7 97,7 432,6
Wirtschaftsbereich (ONACE 2008)

Land- und Forstwirtschaft 78,4 2,5 6,1 24,8 15,5 5,8 12,9 6,0 2,1 (x)

Industrie und Gewerbe 826,9 25,0 55,0 147,1 188,4 50,3 133,6 75,0 54,1 98,5

Dienstleistungen 1456,9 45,1 77,3 268,4 206,5 96,3 178,4 132,3 55,5 397,2
Teilzeit/Vollzeit (Selbstzuordnung)

Vollzeit 2031,2 64,1 124,5 389,3 353,9 134,2 279,3 187,0 98,0 400,9

Teilzeit 331,0 8,5 13,9 51,0 56,6 18,2 45,5 26,3 13,6 97,5

Teilzeitquoten in % 14,0 11,7 10,1 11,6 13,8 11,9 14,0 12,3 12,2 19,6

51
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Oster- | Burgen- | .. Nuleder- 9ber- Salz- Steier- . Vorarl- .
. Karnten | Oster- Oster- Tirol Wien
Merkmal reich land reich reich burg mark berg
in1000
Frauen
Zusammen 2138,0 66,9 127,01  405,2  363,3 141,8  291,2 192,8 96,9  452,9
Staatsangehorigkeit
Osterreich 1703,6 58,9 108,5 351,1 302,7 109,2 250,4 1541 77,1 291,7
Nicht-Osterreich 434,3 8,0 18,6 54,1 60,6 32,6 40,8 38,7 19,8 161,3
Geburtsland
Osterreich 1600,5 56,1 105,5 3294 288,5 104,7 240,1 148,2 74,2 253,8
Nicht-Osterreich 537,5 10,7 21,6 75,7 74,8 37,1 51,2 44,5 22,7 199,1
Hochste abgeschlossene Bildung
Pflichtschule 2443 6,9 11,7 47,1 47,3 14,8 30,7 22,9 11,6 51,2
Lehre 522,5 14,0 36,3 99,6 108,6 40,9 82,0 55,5 28,7 56,9
BMS 294,3 14,1 16,4 65,5 53,2 20,5 39,0 29,2 16,0 40,4
Hohere Schule 469,1 16,7 30,2 91,7 69,4 29,7 69,8 35,4 19,7 106,5
Hochschule, Akademie 607,7 15,2 32,3 101,2 84,8 35,9 69,8 49,7 20,9 197,9
Stellung im Beruf
Selbstandig/Mith. zus. 207,7 7,0 13,0 42,7 32,2 16,2 29,2 20,5 7,3 39,7
darunter Selbstandig 187,5 6,5 11,4 37,6 28,4 14,5 24,5 18,6 6,9 39,2
Unselbstandig zus. 1930,2 59,9 114,1 362,4 331,1 125,6 262,0 172,2 89,5 413,3
Wirtschaftsbereich (ONACE 2008)
Land- und Forstwirtschaft 49,6 2,2 3,3 15,3 10,3 4,5 9,2 (2,6) (1,2) (x)
Industrie und Gewerbe 257,3 6,5 16,5 46,6 60,0 14,9 39,2 23,8 15,6 34,2
Dienstleistungen 1831,1 58,2 107,2 343,3 293,0 122,4 242.,8 166,4 80,1 417,8
Teilzeit/Vollzeit (Selbstzuordnung)
Vollzeit 1072,4 33,4 67,0 208,9 161,0 74,0 134,4 90,2 41,1 262,4
Teilzeit 1065,6 33,5 60,1 196,2 202,3 67,8 156,8 102,5 55,8 190,5
Teilzeitquoten in % 49,8 50,1 47,3 48,4 55,7 47,8 53,8 53,2 57,6 42,1

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt liber alle Wochen. - Bevélkerung in Privathaushalten ohne
Prasenz- und Zivildiener. - Erwerbstéatigkeit nach ILO-Konzept. - Hochgerechnete Zahlen aus einer 0,6%-Quartalsstichprobe. - () Werte mit we-
niger als hochgerechnet 6 000 Personen fiir Osterreich, (Burgenland 2 000, K&rnten 3 000, Niederdsterreich 8 000, Oberdsterreich 7 000, Salzburg
3000, Steiermark 6 000, Tirol 4 000, Vorarlberg 2 000 und Wien 8 000) sind sehr stark zufallsbehaftet. - (x) Werte mit weniger als 3 000 Personen
fiir Osterreich, (Burgenland 1 000, Kérnten 1 000, Niederdsterreich 3 000, Oberdsterreich 3 000, Salzburg 1 000, Steiermark 3 000, Tirol 2 000, Vor-
arlberg 1000 und Wien 4 000) sind statistisch nicht interpretierbar.
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5 Zentrale Arbeitsmarktindikatoren
e T ]

Erwerbsta.t.|genquote Arbeits- Langz'elt— Neuein- Frei- Erstmals | . personen

15-64 | 20-64 Altere ..E.rwerbs- losen- alrbelts— stellungs- | stellungs- | Arbeit- lm erw:rbs—

Jahr Jahre | Jahrez | (55-64 | tétigenquote | gyote osen- quote® quote® | suchende | 03" MaUs-
Jahre) inVZA2 quote halten

in%
Manner und Frauen
2005 67,4 70,4 29,9 59,8 5,6 1,4 5,1 1,9 12,5 9,2
2010 70,8 73,9 41,2 61,6 4.8 1,2 5,3 1,5 12,7 7,9
2015 71,1 74,3 46,3 61,1 5,7 17 4,9 1,4 10,9 8,6
2016 71,5 74,8 49,2 61,3 6,0 1,9 5,0 1,3 12,4 8,7
2017 72,2 75,4 51,3 62,0 5,5 1,8 5,3 1,1 11,7 8,1
2018 73,0 76,2 54,0 62,9 4,9 1,4 52 1,2 12,3 7,4
2019 73,6 76,8 54,5 63,7 4,5 1,1 5,2 1,1 12,4 7,0
2020 72,4 75,5 54,7 62,6 5,4 1,3 4,5 1,6 10,5 8,0
2021° 72,4 75,6 55,4 62,5 6,2 2,0 47 1,6 9,0 7,8
2022 74,0 77,3 56,4 63,7 4.8 1,2 5,0 1,5 11,2 6,9
2023 74,1 77,2 57,3 63,9 5,1 1,1 4,9 1,5 11,1 7,0
2024 74,1 17,4 58,8 63,7 5,2 1,1 4.4 17 10,3 7,1
2025 74,3 77,6 60,9 64,1 5,7 1,3 45 1,6 10,0 7,2
Manner
2005 73,7 76,9 38,5 74,5 5,4 1,4 5,0 2,0 11,3 8,3
2010 76,0 79,0 49,9 75,3 5,0 1,4 5,4 1,7 10,6 1,4
2015 75,1 78,4 54,1 73,9 6,1 1,9 5,0 1,5 10,5 8,2
2016 75,4 78,7 57,6 74,0 6,5 2,2 48 1,4 11,3 8,6
2017 76,2 79,4 60,1 74,8 5,9 2,0 5,2 1,3 9,4 8,2
2018 77,4 80,7 63,5 76,1 5,0 1,5 51 1,3 10,5 74
2019 78,0 81,2 63,1 76,9 4.6 1,2 5,0 1,1 11,8 6,8
2020 76,5 79,5 62,7 75,5 5,5 1,5 4,3 1,8 9,5 8,0
2021° 76,7 79,9 62,7 75,4 6,3 2,1 4,9 1,7 8,0 8,1
2022 78,0 81,2 63,9 76,1 4.9 1,3 4,9 1,7 7,6 7,1
2023 77,9 81,1 65,4 75,5 5,3 1,3 48 1,6 10,3 71
2024 77,5 80,8 66,2 75,5 5,6 1,3 4.4 1,9 9,4 7,4
2025 17,7 81,0 66,6 75,4 6,0 1,5 4,5 1,8 8,4 7,1
Frauen

2005 61,1 64,0 21,8 45,2 5,9 1,5 5,2 1,7 13,8 10,2
2010 65,7 68,8 33,0 48,0 4.6 1,0 5,3 1,3 15,4 8,4
2015 67,1 70,2 38,8 48,5 5,3 1,4 4.8 1,2 11,4 8,9
2016 67,7 70,9 41,1 48,7 5,6 17 5,1 1,2 13,8 8,8
2017 68,2 71,4 42,8 49,2 5,0 1,7 5,3 1,0 14,8 8,1
2018 68,6 71,7 44,8 49,8 47 1,3 5,3 1,2 14,5 7,3
2019 69,2 72,4 46,0 50,5 4.4 1,0 5,4 1,1 13,1 7,3
2020 68,3 71,5 47,0 49,6 5,2 1,2 47 1,4 11,7 8,1
2021° 68,1 71,3 48,3 49,5 6,1 1,8 4,6 1,4 10,1 7,6
2022 70,0 73,4 49,0 51,3 4,5 1,1 5,2 1,2 15,6 6,8
2023 70,3 73,3 49,4 52,2 4,9 1,0 5,1 1,4 12,0 6,9
2024 70,7 73,9 51,6 51,8 a7 1,0 45 1,6 11,5 6,7
2025 71,0 74,2 55,3 52,8 5,3 1,2 4.4 1,4 11,9 7,3

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrédfteerhebung, Jahresdurchschnitt tiber alle Wochen. - Bevélkerung in Privathaushalten ohne Pra-
senz- und Zivildiener. - Hochgerechnete Zahlen aus einer 0,6%-Stichprobe.

1) Anteil der Erwerbstéatigen der jeweiligen Altersgruppe an der gleichaltrigen Gesamtbevélkerung. - 2) Europa 2020 Indikator. - 3) Die Erwerbs-
tatigenquote in Vollzeitdquivalenten gibt den Anteil der Erwerbstéatigen in Vollzeitdquivalenten an der Bevdlkerung in Privathaushalten, ohne
Présenz- und Zivildiener, im Alter von 15 bis 64 Jahren an. - 4) Personen mit Dauer der Arbeitslosigkeit 12 Monate u. ldnger, bezogen auf die Zahl
der Erwerbspersonen im Alter von 15 bis 74 Jahren. - 5) Anteil der unselbsténdig Erwerbstatigen, die vor hchstens 2 Monaten eine neue Stelle an-
getreten haben. - 6) Unselbsténdig Erwerbstétige, die vor hchstens 2 Monaten ihre Stelle aufgrund von Kiindigung seitens des Arbeitgebers oder
durch Ablauf eines befristeten Arbeitsvertrages verloren haben, bezogen auf die Anzahl der unselbstandig Erwerbstétigen. - 7) Anteil der Arbeits-
losen, die noch nie erwerbstétig waren. - 8) Prozentsatz der Erwachsenen (18-59) aus Haushalten, in denen kein Mitglied einer Erwerbstétigkeit
nachgeht. - 9) 2021: Zeitreihenbruch aufgrund Erhebungsumstellung.



6 O Arbeitsmarkt 2025
Tabellenteil

6 Arbeitsmarktstatistiken aus Verwaltungsdaten

Unselbstandig Beschaftigte
Selb- | Geringfligig | Gering- | Vorge- el

) éi:juer:tbe;. darur_\ter standig |Beschaftigte | fligig freie | merkte F;ErSS:ESP s:eelTerr_'l— Offene lol:;?\:ILtJf)te

Jahr s;r::ffz-,a treuungs- Diefr:::\e/er- B.esct\t;ifG— im e'ng1e|;en Diel.'.lst—1 . Arbeits- lung |suchende Stellen’ (nationale

geldbezie- ragenas tigte'? Sinn" vertrage” lose Def.inition)
hende®* in %

It. DV, in 1000 lt. AMS,in 1000
Manner und Frauen
2005 3228,8 108,9 26,6 390,4 229,5 45,4 252,7 48,6 6,2 26,2 7,3
2010 3360,3 93,1 21,8 435,5 296,5 37,5 250,8 73,2 5,8 31,0 6,9
2015 35349 80,3 16,7 469,2 341,7 29,6 354,3 65,1 6,3 29,3 9,1
2016 3586,9 78,9 15,8 477,7 345,6 28,4 357,3 67,2 6,4 40,3 9,1
2017 3655,3 77,3 14,9 483,5 348,4 27,4 340,0 72,1 6,2 56,9 8,5
2018 3741,5 75,5 14,1 487,1 347,6 26,5 312,1 68,7 6,2 71,5 7,7
2019 3797,3 72,6 13,9 489,5 346,6 27,8 301,3 62,0 6,8 77,1 7,4
2020 3717,2 68,4 13,2 488,9 317,5 24,9 409,6 57,1 8,2 62,8 9,9
2021 3805,0 65,8 14,7 495,2 324,5 25,5 331,7 70,3 6,9 95,1 8,0
2022 3913,7 64,1 14,8 501,1 336,7 26,0 263,1 69,5 6,3 125,5 6,3
2023 3956,3 62,2 14,6 502,6 339,7 25,8 270,8 70,5 6,6 108,4 6,4
2024 3960,7 58,1 14,4 508,7 333,9 25,1 297,9 75,5 7,9 90,7 7,0
2025 3965,0 55,6 14,9 509,0 352,0 25,6 317,5 76,5 9,2 78,8 7,4
Manner*
2005 1740,6 2,7 13,2 2448 68,0 18,6 1442 24,2 3,3 . 1,7
2010 1786,2 3,5 10,2 263,7 103,6 14,8 145,1 36,6 3,1 . 7,5
2015 1878,2 3,1 8,1 271,0 127,7 12,1 205,1 32,2 3,7 . 9,8
2016 1909,0 3,0 7,6 274,1 129,7 11,7 204,5 34,3 3,8 . 9,7
2017 1949,7 2,9 7,1 276,0 131,6 11,5 192,8 36,8 3,7 . 9,0
2018 2000,2 3,0 6,7 278,7 131,6 11,4 174,8 33,9 3,7 . 8,0
2019 2034,0 2,9 6,7 281,0 132,2 12,1 166,6 29,3 4,0 . 7,6
2020 1990,9 2,6 6,5 281,8 1245 11,2 2240 26,6 4,9 . 10,1
2021 2042,3 2,4 7,2 286,2 127,9 11,9 180,8 32,6 4,2 . 8,1
2022 2097,6 2,5 1,4 289,9 131,2 12,1 147,0 33,3 3,7 . 6,5
2023 2115,0 2,5 1,4 291,9 133,1 12,0 153,9 33,9 4,0 . 6,8
2024 2105,3 2,6 7,5 294,8 133,1 11,7 170,3 36,7 47 . 7,5
2025 2098,3 2,8 8,0 295,0 1442 12,3 178,7 36,5 5,5 . 7,8
Frauen

2005 1488,2 106,2 13,4 1457 161,5 26,9 108,4 24,4 2,9 . 6,8
2010 1574,0 89,5 11,5 171,7 192,8 22,7 105,7 36,5 2,7 . 6,3
2015 1656,7 77,2 8,7 198,3 214,0 17,5 149,3 32,9 2,6 . 8,3
2016 1677,9 75,9 8,2 203,5 215,9 16,7 152,9 32,9 2,5 . 8,3
2017 1705,6 74,4 7,8 207,5 216,8 15,9 147,2 35,3 2,5 . 7,9
2018 1741,3 72,5 74 208,4 216,0 15,1 137,3 34,8 2,5 . 7,3
2019 1763,3 69,7 72 208,4 214,4 15,8 134,7 32,7 2,8 . 7,1
2020 1726,3 65,7 6,7 207,1 193,0 13,7 185,7 30,5 3,3 . 9,7
2021 1762,7 63,3 7,5 209,1 196,6 13,6 150,9 37,7 2,7 . 7,9
2022 1816,0 61,6 1,4 211,2 205,5 13,9 116,1 36,3 2,6 . 6,0
2023 1841,2 59,7 7,2 210,8 206,6 13,8 116,9 36,7 2,7 . 6,0
2024 1855,3 55,6 7,0 213,9 200,7 13,4 127,6 38,8 3,1 . 6,4
2025 1866,7 52,8 6,9 2140 207,9 13,4 138,9 40,0 3,7 . 6,9

Q: STATISTIK AUSTRIA, Arbeitsmarktservice (AMS), Dachverband der Sozialversicherungstrager (DV, ehemals HV, Hauptverband). Ab 2008 beruht
die Statistik des Dachverbandes nicht mehr auf den Daten der Krankenversicherungstrager, sondern wird ausschlieRlich aus den Datenbanken
des Dachverbandes selbst erstellt. Revidierte HV-Werte 2008, 2009 und 2010.

*) Werte lt. AMIS und AMS seit 2023 beinhalten ebenso das alternative Geschlecht. - 1) Beschaftigungsfalle. - 2) 2004-2007: Gleitender Durch-
schnitt, ab 2008 sowie alle anderen (AMS): arithmetisches Mittel der Monatsendbesténde. - 3) Ab 2008 inklusive freie Dienstvertrage. - 4) In den
Beschéftigtenzahlen des DV enthaltene Kinderbetreuungsgeldbeziehende, unabhéngig von der Dauer des Bezugs. In der Definition des DV um-
fasst diese Gruppe alle Personen mit einer versicherungspflichtigen Beschaftigung unmittelbar vor Beginn der Elternkarenz. - 5) Ohne geringfligig
freie Dienstvertrége. - 6) Ab 2008: Stand vom 30.03.2026. - 7) Sofort verfiigbar. Neuregelung bei der Erfassung sofort und nicht sofort verfiigbarer
offener Stellen ab 2016.
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7 Arbeitsmarktdaten der Mitgliedsstaaten der Europdischen Union -
Jahresdurchschnitt 2025
Erwerbsquote in % Erwerbst'éitigen— Arbeitslosenquote in % Nij:l:lterwerbs- Durchschn.
(15-64 Jahre) quotein % I tatige (15-24 ..
Teilzeit- . wochentl.
1 Jahre) ohne Teil-
EU 27 Staaten . Alterer | 9uote’ |insgesamt| darunter nahmean Aus- | Vormal-
ins- | darunter | 15-64 in % ; Lo arbeitszeit?
hre (55-64 (15-74 | Jugendliche | o weiterbildung | °
gesamt | Frauen | Ja Jahre) Jahre) | (15-24Jahre) | (NEET)in % in Stunden
Europdische
Union (27 Linder) 75,7 71,1 71,0 66,4 18,8 6,0 15,2 9,0 37,0
Belgien 71,9 68,1 67,4 61,5 26,3 6,2 17,4 74 36,1
Bulgarien 73,5 69,9 70,9 71,2 2,1 3,5 13,1 11,5 39,9
Tschechien 78,0 73,5 75,7 78,3 9,6 2,8 10,4 4,9 39,2
Danemark 82,3 79,3 76,9 74,7 28,1 6,4 13,8 7,9 33,6
Deutschland 80,3 76,8 77,2 75,3 31,2 3,8 71 8,2 34,8
Estland 81,7 80,8 75,4 77,0 15,7 7,5 20,7 10,9 37,7
Irland 78,4 74,4 74,6 69,4 20,8 4,7 11,8 6,4 35,7
Griechenland 70,9 63,7 64,6 59,6 5,5 8,9 19,1 9,4 41,0
Spanien 74,9 71,2 67,0 62,4 13,7 10,5 24,9 9,4 37,5
Frankreich 75,2 72,5 69,4 61,8 17,7 7,7 19,7 10,8 37,0
Kroatien 72,4 69,4 68,8 54,9 4,0 4,9 18,3 9,0 39,6
Italien 66,7 57,8 62,5 61,2 15,7 6,1 20,6 9,9 37,2
Zypern 80,4 76,0 76,8 71,0 8,9 4.4 13,5 9,4 39,7
Lettland 77,6 76,1 71,9 73,6 9,2 6,9 14,8 9,1 38,7
Litauen 79,7 79,2 74,1 69,9 6,6 6,9 14,1 12,5 39,2
Luxemburg 74,3 71,1 69,5 49,5 18,7 6,5 . 7,9 37,7
Ungarn 78,6 74,5 75,1 72,1 5,8 4,4 13,9 9,5 39,5
Malta 82,6 75,5 80,0 61,4 10,8 3,1 9,6 8,4 39,3
Niederlande 85,6 82,2 82,3 75,8 43,8 3,9 8,8 3,9 31,5
Osterreich 78,9 75,1 74,3 60,9 31,0 5,7 11,5 9,7 35,8
Polen 75,2 70,1 72,8 60,1 7,2 3,1 12,2 7,1 40,0
Portugal 78,8 76,7 73,9 69,5 8,1 6,0 19,5 6,9 39,7
Ruménien 67,1 57,8 63,0 57,0 2,5 6,1 26,1 16,5 40,0
Slowenien 75,8 73,4 72,9 57,6 9,4 3,9 12,1 6,8 39,3
Slowakei 76,5 72,5 72,3 66,6 51 5,4 15,3 8,0 39,5
Finnland 79,7 78,6 71,9 72,3 19,7 9,7 21,8 9,3 35,8
Schweden 84,0 82,2 76,4 78,3 22,4 8,8 24,3 5,0 38,1

Q: Eurostat Datenbank, Stand vom 17.04.2026. - Zum Publikationszeitpunkt letztverfiigbare Daten. Zur Aktualitdt und Qualitat einzelner Lander-
ergebnisse siehe: ec.europa.eu/eurostat. - Bevélkerung in Privathaushalten ohne Prasenz- und Zivildiener. - Erwerbsstatus nach ILO-Konzept.

1) Direkte Frage. - 2) 15- bis 64-Jahrige in der Haupttéatigkeit, Eurostat Definition.

ol


http://ec.europa.eu/eurostat
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8 Stichprobenfehler der hochgerechneten Personenzahlen fiir 95 %-Konfidenzintervall -
Jahresdurchschnitt 2025

Oster- Burgen- - Nieder- Ober- Steier- . Vorarl- .
Personen- reich land Karnten Osterreich | osterreich Salzburg mark Tirol berg Wien
zahl
+/-in%

1000 78,0 45,1 53,9 87,7 83,2 53,1 77,4 61,2 447 90,7
2000 55,1 31,8 38,1 62,0 58,8 37,5 54,7 432 31,6 64,1
3000 45,0 26,0 31,1 50,6 48,0 30,6 44,6 35,3 25,8 52,3
4000 39,0 22,4 26,9 43,8 41,6 26,5 38,6 30,5 22,3 45,3
5000 34,9 20,0 24,0 39,2 37,2 23,7 34,5 27,3 19,9 40,5
6000 31,8 18,3 21,9 35,8 33,9 21,6 31,5 24,9 18,2 37,0
7000 29,5 16,9 20,3 33,1 31,4 20,0 29,2 23,0 16,8 34,2
8000 27,5 15,8 18,9 30,9 29,4 18,7 27,3 21,5 15,7 32,0
9000 26,0 14,8 17,8 29,2 21,7 17,6 25,7 20,3 14,8 30,2
10000 24,6 14,0 16,9 21,7 26,2 16,7 24,4 19,2 14,0 28,6
20000 17,4 9,8 11,9 19,5 18,5 11,7 17,2 13,5 9,8 20,2
30000 14,2 7,8 9,6 15,9 15,0 9,4 14,0 11,0 7,9 16,4
40000 12,3 6,6 8,2 13,7 13,0 8,1 12,0 9,4 6,7 14,2
50000 11,0 5,8 7,3 12,2 11,6 7,2 10,7 8,4 59 12,7
60000 10,0 5,2 6,6 11,1 10,5 6,5 9,7 7,6 5,3 11,5
70000 9,3 47 6,0 10,3 9,7 5,9 9,0 7,0 4,9 10,7
80000 8,7 4,3 5,6 9,6 91 5,5 8,4 6,5 4,5 9,9
90000 8,2 4,0 5,2 9,0 8,5 51 7,9 6,1 4,2 9,3
100000 7,8 3,7 4,9 8,5 8,0 4,8 7,4 57 3,9 8,8
200000 5,5 1,8 3,1 5,8 5,5 3,0 5,0 3,7 2,3 6,1
300000 4,4 . 2,1 4,6 4,3 2,1 3,9 2,8 1,3 4,8
400000 3,8 . 1,4 3,8 3,6 1,4 3,2 2,1 . 4,1
500000 3,4 . 0,8 3,3 3,0 0,8 2,7 1,6 . 3,5
600000 3,1 . . 2,9 2,6 . 2,3 1,2 . 3,1
700000 2,8 . . 2,5 2,3 . 1,9 . . 2,8
800000 2,6 . . 2,3 2,0 . 1,6 . . 2,5
900000 2,5 . . 2,0 1,8 . 1,4 . . 2,2
1000000 2,3 . . 1,8 1,5 . 1,1 . . 2,0
2000000 1,5

3000000 1,2

4000000 0,9

5000000 0,7

6000000 0,6

7000000 0,4

8000000 0,3

9000000 0,1

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung, Jahresdurchschnitt tiber alle Wochen.
Lesebeispiel: Fiir eine Personenzahlvon 50 000 in der hochgerechneten Stichprobe liegt der tatsichliche Wert in Osterreich mit 95%iger statisti-
scher Sicherheit zwischen 44 500 und 55 500.
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9 Unsicherheitsbereich ausgewahlter Schatzwerte in der Mikrozensusstichprobe -
Absolutwerte Jahresdurchschnitt 2025

Stichprobe Standardfehler 95%-Konfidenzintervall'

Merkmal . ewichtet . . untere Schranke | obere Schranke

ungewichtet ginlOOO in1000 in % in1000 in 1000
Manner und Frauen
Erwerbspersonen 91056 4769,7 8,2 0,2 4754,4 4787,0
Erwerbstétige 86 949 4500,2 7,3 0,2 4486,8 4514,9
Jugendliche (15-24 Jahre) 8336 461,2 5,5 1,2 450,5 472,4
Altere (55-64 Jahre) 17 875 834,8 5,9 0,7 823,6 846,4
Osterreichische Staatsangehérige 71291 3546,4 10,3 0,3 35244 3564,1
Auslandische Staatsangehorige 15658 953,8 9,4 1,0 939,2 974,8
Selbsténdige 9834 503,5 4,6 0,9 494,5 512,1
Mithelfende 783 41,8 3,0 7,2 36,2 48,0
Unselbstandig Erwerbstatige 76332 3954,9 6,8 0,2 3941,3 3968,5
Teilzeitbeschéftigte 27625 1396,6 11,8 0,8 1374,3 1420,3
Arbeitslose 4107 269,5 5,2 1,9 259,1 279,4
Jugendliche (15-24 Jahre) 908 59,7 2,8 47 53,7 64,5
Altere (55-64 Jahre) 587 34,9 2,2 6,3 30,9 39,7
Osterreichische Staatsangehérige 2534 150,2 4,0 2,7 143,2 158,0
Auslandische Staatsangehorige 1573 119,3 4,2 3,5 110,3 126,8
Langzeitarbeitslose 883 62,4 3,1 5,0 56,4 68,6
Nicht-Erwerbspersonen (ab 15 Jahren) 58253 2954,8 8,1 0,3 2939,2 2970,8
Manner
Erwerbspersonen 47230 25113 5,7 0,2 2500,4 25231
Erwerbstatige 44947 2362,2 5,2 0,2 2352,8 2372,9
Jugendliche (15-24 Jahre) 4427 242,7 4,1 1,7 234,9 251,3
Altere (55-64 Jahre) 9529 4515 41 0,9 443,1 459,4
Osterreichische Staatsangehérige 36606 1842,7 7,9 0,4 1825,4 1858,2
Auslandische Staatsangehorige 8341 519,4 7,0 1,4 508,2 535,3
Selbstandige 6100 316,0 3,5 1,1 309,5 322,9
Mithelfende 402 21,5 1,8 8,4 18,3 25,2
Unselbstandig Erwerbstatige 38445 2024,7 51 0,3 2014,9 2034,7
Teilzeitbeschéftigte 5995 323,4 6,8 2,0 317,6 3444
Arbeitslose 2283 149,1 3,4 2,3 141,9 155,7
Jugendliche (15-24 Jahre) 510 33,1 2,0 6,0 29,1 36,9
Altere (55-64 Jahre) 374 21,5 1,6 7,4 18,5 24,7
Osterreichische Staatsangehérige 1437 85,7 2,9 3,4 79,3 91,1
Auslandische Staatsangehorige 846 63,4 2,9 4,6 57,4 68,6
Langzeitarbeitslose 527 36,4 2,2 6,0 32,1 40,5
Nicht-Erwerbspersonen (ab 15 Jahren) 25002 1261,9 5,5 0,4 1251,8 1273,0
Frauen

Erwerbspersonen 43 826 22584 57 0,3 2247,3 2270,0
Erwerbstatige 42002 2138,0 4,8 0,2 2129,1 2147,5
Jugendliche (15-24 Jahre) 3909 218,4 3,8 1,8 210,4 225,9
Altere (55-64 Jahre) 8346 383,3 42 1,1 374,8 391,5
Osterreichische Staatsangehérige 34685 1703,6 7,6 0,4 1688,4 1717,8
Auslandische Staatsangehorige 7317 434,3 6,9 1,6 4222 449,3
Selbstandige 3734 187,5 3,1 1,6 180,6 193,3
Mithelfende 381 20,3 1,8 8,9 16,9 23,9
Unselbstandig Erwerbstatige 37887 1930,2 4.4 0,2 1922,3 1939,6
Teilzeitbeschaftigte 21630 1088,7 9,3 0,9 1047,1 1084,8
Arbeitslose 1824 120,5 3,6 3,0 1129 127,0
Jugendliche (15-24 Jahre) 398 26,6 2,0 7,4 22,5 30,2
Altere (55-64 Jahre) 213 13,4 1,4 10,6 10,9 16,2
Osterreichische Staatsangehérige 1097 64,5 2,7 4,1 59,5 69,8
Auslandische Staatsangehdrige 727 55,9 2,8 5,0 49,7 60,4
Langzeitarbeitslose 356 26,0 2,0 7,9 22,0 30,0
Nicht-Erwerbspersonen (ab 15 Jahren) 33251 1692,9 5,7 0,3 1682,1 1704,6

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung, Jahresdurchschnitt iber alle Wochen. - Entsprechend dem Erhebungsdesign ist der

Standardfehler fiir die 6sterreichische Bevolkerung insgesamt 0. - Aufgrund von Rundungsdifferenzen kann es zu geringfiigigen Abweichungen zu

denin den Tabellen ausgewiesenen Werten kommen. - 1) Berechnung mittels Bootstrap, keine symmetrischen Konfidenzintervalle.
Lesebeispiel: Die Zahl der Erwerbstéatigen in der hochgerechneten Stichprobe betragt im Jahresdurchschnitt 2025 insgesamt 4 500 200. Mit
95%iger statistischer Sicherheit liegt der tatsachliche Wert zwischen 4 486 800 und 4 514 900.
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10 Unsicherheitsbereich ausgewahlter Schatzwerte in der Mikrozensusstichprobe -
Prozentwerte Jahresdurchschnitt 2025

Standardfehler 95%-Konfidenzintervall

Quote In %

%-Punkte in% untere Schranke | obere Schranke
Méanner und Frauen
Erwerbsquote 78,9 0,1 0,2 78,6 79,1
Erwerbstatigenquote 74,3 0,1 0,2 74,1 74,6
Jugendliche (15-24 Jahre) 50,8 0,6 1,2 49,7 52,1
Altere (55-64 Jahre) 60,9 0,4 0,7 60,1 61,8
Osterreichische Staatsangehérige 76,2 0,2 0,2 75,9 76,6
Auslandische Staatsangehorige 68,3 0,5 0,7 67,3 69,3
Teilzeitquote 31,0 0,3 0,8 30,6 31,6
Arbeitslosenquote 5,7 0,1 1,9 5,5 5,9
Jugendliche (15-24 Jahre) 11,5 0,5 4,5 10,3 12,3
Altere (55-64 Jahre) 4,0 0,3 6,3 3,6 4,6
Osterreichische Staatsangehérige 4,1 0,1 2,6 3,9 4,3
Auslandische Staatsangehorige 11,1 0,4 3,5 10,3 11,8
Langzeitarbeitslosenquote 1,3 0,1 5,0 1,2 1,4
Manner
Erwerbsquote 82,7 0,2 0,2 82,3 83,0
Erwerbstatigenquote 1,7 0,2 0,2 77,3 78,0
Jugendliche (15-24 Jahre) 53,0 0,9 1,7 51,4 54,8
Altere (55-64 Jahre) 66,6 0,6 0,9 65,4 67,8
Osterreichische Staatsangehérige 78,6 0,2 0,3 78,1 79,1
Auslandische Staatsangehorige 74,7 0,6 0,9 73,3 75,9
Teilzeitquote 14,0 0,3 2,0 13,4 14,6
Arbeitslosenquote 6,0 0,1 2,2 5,7 6,2
Jugendliche (15-24 Jahre) 12,0 0,7 5,8 10,6 13,3
Altere (55-64 Jahre) 4,5 0,3 7,4 3,9 5,3
Osterreichische Staatsangehérige 4,5 0,1 3,3 4,1 47
Auslandische Staatsangehorige 10,9 0,5 4.4 9,9 11,7
Langzeitarbeitslosenquote 1,5 0,1 6,0 1,3 1,6
Frauen

Erwerbsquote 75,1 0,2 0,3 74,7 75,4
Erwerbstatigenquote 71,0 0,2 0,2 70,7 71,3
Jugendliche (15-24 Jahre) 48,6 0,9 1,8 46,8 50,2
Altere (55-64 Jahre) 55,3 0,6 1,1 54,1 56,5
Osterreichische Staatsangehérige 73,8 0,2 0,3 73,3 74,3
Auslandische Staatsangehorige 61,9 0,7 1,2 60,6 63,5
Teilzeitquote 49,8 0,4 0,9 49,0 50,7
Arbeitslosenquote 5,3 0,2 2,8 5,0 5,6
Jugendliche (15-24 Jahre) 10,8 0,8 7,1 9,2 12,3
Altere (55-64 Jahre) 3,4 0,4 10,6 2,7 4,1
Osterreichische Staatsangehérige 3,7 0,1 4,0 3,4 4,0
Auslandische Staatsangehorige 11,4 0,5 4.8 10,3 12,3
Langzeitarbeitslosenquote 1,2 0,1 7,8 1,0 1,3

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung, Jahresdurchschnitt tiber alle Wochen. - Aufgrund von Rundungsdifferenzen kann es
zu geringfligigen Abweichungen zu den in den Tabellen ausgewiesenen Werten kommen.
1) Berechnung mittels Bootstrap, keine symmetrischen Konfidenzintervalle.
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11 Unsicherheitsbereich der Veranderung ausgewahlter Schatzwerte - Absolutwerte

von 2025 und 2024
2025 2024 Verdanderung ‘ Standardfehler 95%-Konfidenzintervall'
Merkmal
in1000 in1000 untere Schranke | obere Schranke
Méanner und Frauen
Erwerbstatige 4500,0 4488,7 11,3 9,5 -7,3 31,7
Teilzeitbeschaftigte 1396,5 1412,0 -15,5 14,4 -44,0 11,6
Arbeitslose 269,5 2443 25,3 6,8 11,1 38,2
Nicht-Erwerbspersonen 2954,8 2964,5 -9,7 10,4 -31,3 9,4
Manner
Erwerbstatige 2362,1 2358,5 3,6 6,8 -9,8 17,3
Teilzeitbeschéftigte 331,0 323,4 7,6 8,7 -9,1 24,5
Arbeitslose 149,1 138,6 10,5 4,8 0,9 19,8
Nicht-Erwerbspersonen 1261,9 1261,0 0,9 7,2 -12,9 14,4
Frauen
Erwerbstatige 2137,9 2130,2 7,7 6,1 -5,2 19,6
Teilzeitbeschaftigte 1065,5 1088,7 -23,1 11,4 -46,1 -1,5
Arbeitslose 120,5 105,7 14,8 4,5 6,2 23,3
Nicht-Erwerbspersonen 1692,9 1703,5 -10,6 7,2 -26,5 3,3

Q: STATISTIK-AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung, Jahresdurchschnitt iiber alle Wochen. - Aufgrund von Rundungsdifferenzen kann es

zu geringfligigen Abweichungen zu den in den Tabellen ausgewiesenen Werten kommen.
1) Berechnung mittels Bootstrap, keine symmetrischen Konfidenzintervalle.

12 Unsicherheitsbereich der Veranderung ausgewahlter Schatzwerte - Prozentwerte

von 2025 und 2024
2025 2024 Veranderung | Standardfehler 95%-Konfidenzintervall’
Quote
in% in %-Punkten untere Schranke | obere Schranke
Manner und Frauen
Erwerbstatigenquote (15-64 Jahre) 74,3 74,1 0,3 0,2 -0,0 0,6
Arbeitslosenquote 5,7 5,2 0,5 0,1 0,2 0,7
Teilzeitquote 31,0 31,5 -0,4 0,3 -1,0 0,1
Manner
Erwerbstatigenquote (15-64 Jahre) 77,7 77,5 0,2 0,2 -0,3 0,6
Arbeitslosenquote 6,0 5,6 0,4 0,2 0,0 0,7
Teilzeitquote 14,0 13,7 0,3 0,4 -0,4 1,0
Frauen
Erwerbstatigenquote (15-64 Jahre) 71,0 70,7 0,4 0,2 -0,1 0,8
Arbeitslosenquote 5,3 47 0,6 0,2 0,2 1,0
Teilzeitquote 49,8 51,1 -1,3 0,5 -2,3 -0,4

Q: STATISTIK-AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung, Jahresdurchschnitt tiber alle Wochen. - Aufgrund von Rundungsdifferenzen kann es

zu geringfligigen Abweichungen zu den in den Tabellen ausgewiesenen Werten kommen.
1) Berechnung mittels Bootstrap, keine symmetrischen Konfidenzintervalle.
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13 Die Stichprobe der Arbeitskrafteerhebung (Haushalte) nach Bundesland -

Jahressumme 2025

Oster- |Burgen-| .. N.leder- Pber- Salz- Steier- . Vorarl- .
Merkmal . Karnten | oOster- oster- Tirol Wien
reich land . . burg mark berg
reich reich
Gezogene Stichprobe 90000 6739 9722 10654 10408 9716 10347 9763 9557 13094
- Neutrale Ausfélle 3696 207 396 369 349 458 457 454 355 651
in%'’ 41 3,1 41 3,5 3,4 47 4.4 47 3,7 5,0
- Zugeschatzte neutrale Ausfalle? 14 0 0 4 1 1 3 1 2 2
in%' 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
= Bereinigte Stichprobe 86 290 6532 9326 10281 10058 9257 9887 9308 9200 12441
in%'’ 95,9 96,9 95,9 96,5 96,6 95,3 95,6 95,3 96,3 95,0
- Zugeschétzte nicht-neutrale
Ausfille? 312 2 11 42 30 21 63 13 66 64
in%? 0,4 0,0 0,1 0,4 0,3 0,2 0,6 0,1 0,7 0,5
- Kein Kontakt 378 11 13 42 40 31 71 20 69 81
in%?3 0,4 0,2 0,1 0,4 0,4 0,3 0,7 0,2 0,8 0,7
= Kontakt 85600 6519 9302 10197 9988 9205 9753 9275 9065 12296
in%?3 99,2 99,8 99,7 99,2 99,3 99,4 98,6 99,6 98,5 98,8
- Verweigerung 2191 120 194 180 223 193 233 218 235 595
in%3 2,5 1,8 2,1 1,8 2,2 2,1 2,4 2,3 2,6 4,8
- Andere Ausfille 183 11 27 12 22 17 16 16 24 38
in%? 0,2 0,2 0,3 0,1 0,2 0,2 0,2 0,2 0,3 0,3
= Kooperation 83226 6388 9081 10005 9743 8995 9504 9041 8806 11663
in%* 97,2 98,0 97,6 98,1 97,5 97,7 97,4 97,5 97,1 94,9
- Teilfertige Interviews 78 6 4 9 8 11 10 7 10 13
in %3 0,1 0,1 0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
= Response® 83148 6382 9077 9996 9735 8984 9494 9034 8796 11650
Response-Quote® 96,4 97,7 97,3 97,2 96,8 97,1 96,0 97,1 95,6 93,6
Non-Response-Quote? 3,6 2,3 2,7 2,8 3,2 2,9 4,0 2,9 4.4 6,4
(Nicht-)Neutralitat der Ausfalle
unbekannt 326 2 11 46 31 22 66 14 68 66
in%’ 0,4 0,0 0,1 0,4 0,3 0,2 0,6 0,1 0,7 0,5

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung.

1) In Prozent an der gezogenen Stichprobe. - 2) Randomisierte Zuschatzung der Ausfélle mit unbekannter (Nicht-)Neutralitdt proportional zur
Verteilung der neutralen und der Summe der nicht-neutralen Ausfélle. - 3) In Prozent an der bereinigten Stichprobe. - 4) In Prozent an Kontakt. -
5) = Nettostichprobe.
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14 Die Response der Arbeitskrafteerhebung (Haushalte) nach Bundesland -
Jahressumme 2025
" Nieder- Ober- .
Merkmal Ostcer- Burgen- Karnten | Oster- oster- | Salzburg Steier- Tirol vorarl- Wien
reich land . . mark berg
reich reich
Response’ 83148 6382 9077 9996 9735 8984 9494 9034 8796 11650
Erforderliche Response 70000 5600 7840 7840 7840 7840 7840 7840 7840 9520
Abweichung absolut 13148 782 1237 2156 1895 1144 1654 1194 956 2130
Abweichungin % 18,8 14,0 15,8 27,5 24,2 14,6 21,1 15,2 12,2 22,4
Modus der Response
CAPI 22662 1997 2656 2481 2573 2867 2377 2538 2104 3069
in% 27,3 31,3 29,3 24,8 26,4 31,9 25,0 28,1 23,9 26,3
CATI? 22329 1537 2587 2773 2590 2227 2704 2274 2344 3293
in % 26,9 24,1 28,5 27,7 26,6 24,8 28,5 25,2 26,6 28,3
CAWI? 38157 2848 3834 4742 4572 3890 4413 4222 4348 5288
in % 45,9 44,6 42,2 47,4 47,0 43,3 46,5 46,7 49,4 45,4
Befragung im vorgesehenen Zeitraum*
ja absolut 82138 6349 8941 9902 9638 8881 9429 8908 8679 11411
in 1. Woche 46 846 3840 5040 5863 5607 43808 5568 4937 5015 6168
in 2. Woche 19923 1490 2106 2465 2328 2063 2279 2142 2125 2925
in 3. Woche 6358 425 739 709 741 742 713 722 652 915
in 4. Woche 4663 304 544 470 466 706 475 555 486 657
in 5. Woche 4348 290 512 395 496 562 394 552 401 746
jain % 98,8 99,5 98,5 99,1 99,0 98,9 99,3 98,6 98,7 97,9
ja CAPIl absolut 21964 1974 2554 2421 2509 2797 2345 2442 2042 2 880

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskréfteerhebung.

1) = Nettostichprobe. - 2) Inklusive von Supervisor:innen telefonierter Falle. - 3) Seit Q2/2021 Folgebefragungen auch als CAWI moglich. - 4) Haus-

halt maximal 5 Wochen nach der Referenzwoche komplett befragt.

15 Selbstauskunft/Fremdauskunft von Personen im Alter ab 18 Jahren nach Bundesland -
Jahressumme 2025

Bundesland Selbst- ur.ud Fremd- Person gibt selbst Auskunft Fremdauskunft
auskunft insgesamt absolut in% absolut in %
Osterreich 144 885 119 049 82,2 25836 17,8
Burgenland 11671 9686 83,0 1985 17,0
Karnten 15426 12574 81,5 2852 18,5
Niederdsterreich 17721 14620 82,5 3101 17,5
Oberosterreich 17 257 14231 82,5 3026 17,5
Salzburg 15425 12605 81,7 2820 18,3
Steiermark 16753 13804 82,4 2949 17,6
Tirol 16173 12994 80,3 3179 19,7
Vorarlberg 15544 12 844 82,6 2700 17,4
Wien 18915 15691 83,0 3224 17,0

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung.

of
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16 Unsicherheitsbereich der Offene-Stellen-Erhebung - Absolutwerte
Jahresdurchschnitt 2025

Standardfehler 95% Konfidenzintervall
Merkmal Wert 00,
in1000 in % bzw. untere Schranke | obere Schranke
%-Punkte

Offene Stellenin 1000 139,9 3,3 2,4 133,5 146,4

ONACE B-F (Produzierender Bereich) 34,9 1,9 5,5 31,1 38,7

ONACE G-N (Dienstleistungsbereich) 82,2 2,5 3,1 77,3 87,2

ONACE 0-S (Offentlicher Bereich) 22,8 0,9 3,8 21,1 24,5
Anderung im Vergleich zum Vorjahrin 1 000 -33,9 4.8 14,2 -40,5 -27,3
Offene-Stellen-Quote in % 3,2 - 0,1 3,1 3,4

Q: STATISTIK AUSTRIA, Offene-Stellen-Erhebung, Jahresdurchschnitt iiber alle Quartale.
Lesebeispiel: Die Zahl der Offenen Stellen betragt im Jahresdurchschnitt 2025 139 900. Mit 95%iger statistischer Sicherheit liegt der tatsachliche
Wert zwischen 133 500 und 146 400.

17 Die Stichprobe der Offene-Stellen-Erhebung im Jahr 2025

Merkmal Summe 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
Brutto/Brutto-Stichprobe 27761 6835 6915 7125 6886
Neutrale Ausfalle 395 95 87 105 108
in% 1,4 1,4 1,3 1,5 1,6
Brutto-Stichprobe 27366 6 740 6828 7020 6778
in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Verweigerung 746 207 194 180 165
in % 2,7 3,1 2,8 2,6 2,4
Nicht befragt’ 3522 736 859 1042 885
in % 12,9 10,9 12,6 14,8 13,1
Erfolgreich befragt
absolut (Nettostichprobe) 22816 5725 5706 5723 5662
in % (Ausschépfungsquote) 83,4 84,9 83,6 81,5 83,5
Non Response in % 16,6 15,1 16,4 18,5 16,5

Q: STATISTIK AUSTRIA, Offene-Stellen-Erhebung.
1) Nicht erreicht, Telefonnummer falsch etc.



	Arbeitsmarkt 2025
	Impressum
	Inhalt
	Grafiken
	Grafik 1	
Teilzeitquoten – in Prozent
	Grafik 2	
Unselbständig Erwerbstätige nach Beschäftigungsform (standard, atypisch) 
in der Haupttätigkeit, Jahresdurchschnitt 2025 – in Prozent
	Grafik 3	
Erwerbstätige, Beschäftigungsverhältnisse und Erwerbstätige in Vollzeitäquivalenten, Jahresdurchschnitt 2025 – in Tausend
	Grafik 4	
Arbeitsstunden pro Woche in Stunden, Arbeitsvolumen in Mio. Stunden und Erwerbstätige in Tausend
	Grafik 5	
Ungenütztes Arbeitskräftepotenzial – in Tausend
	Grafik 6	
Unselbständig Erwerbstätige nach Nettomonatseinkommen, Jahresdurchschnitt 2024 – in Prozent

	Übersichten
	Übersicht 1	
Unselbständig Erwerbstätige in ausgewählten Branchen – in Tausend
	Übersicht 2	
Atypische Beschäftigungsformen unselbständig Beschäftigter – in Tausend
	Übersicht 3	
Erwerbstätige, Arbeitszeitvolumen und Vollzeitäquivalente (VZÄ)
	Übersicht 4	
Arbeitszeit und Arbeitsvolumen
	Übersicht 5	
Erwerbstätige nach gewünschter Arbeitszeit pro Woche in Haupt- und Zweittätigkeit, 2025
	Übersicht 6	
Arbeitslosigkeit 2025 im Überblick
	Übersicht 7	
Offene Stellen lt. Offene-Stellen-Erhebung nach beruflichen Merkmalen


	Überblick
	Webangebote zum Thema Arbeitsmarkt

	1	Erwerbstätigkeit
	Berufliche Stellung und Wirtschaftsbereich
	Berufsgruppen
	Erwerbsbeteiligung der 55- bis 64-Jährigen
	Teilzeiterwerbstätigkeit
	Erwerbstätige mit Zweittätigkeit
	Atypische Beschäftigung
	Erwerbstätige in Vollzeitäquivalenten

	2	Arbeitszeit und Arbeitsvolumen
	Normalarbeitsstunden pro Woche
	Tatsächlich geleistete Arbeitsstunden pro Woche
	Arbeitsvolumen
	Geleistete Überstunden
	Gewünschtes Arbeitsausmaß von Erwerbstätigen

	3	Familie und Erwerbstätigkeit
	Aktive Erwerbsbeteiligung von Müttern und Vätern
	Teilzeitquoten von Müttern und Vätern

	4	Arbeitslosigkeit
	Arbeitslosigkeit nach soziodemographischen Merkmalen
	Langzeitarbeitslosigkeit
	Gewünschtes Arbeitsausmaß von Arbeitslosen

	5	Ungenütztes Arbeitskräftepotenzial
	Teilzeit-Unterbeschäftigte
	Stille Reserve

	6	Offene Stellen
	7 Monatliches Einkommen der unselbständig Erwerbstätigen
	Nettoeinkommen nach Geschlecht und Arbeitsausmaß
	Nettoeinkommen nach Bildung
	Nettoeinkommen nach beruflicher Stellung und Wirtschaftsbereich

	8	Arbeitsmarktdaten im europäischen Vergleich
	9	Erhebungen
	Arbeitskräfteerhebung
	Offene-Stellen-Erhebung

	10	 Weiterführende Informationen
	Glossar
	Erläuterungen zu den Zeitreihentabellen
	Erwerbstätigkeit nach dem ILO-Konzept
	Arbeitslosigkeit nach dem ILO-Konzept

	Tabellenteil
	Inhaltsverzeichnis des Tabellenteils
	1	Bevölkerung nach dem Erwerbsstatus (ILO-Konzept) und Geschlecht
	2 Erwerbspersonen (ab 15 Jahren) nach dem Erwerbsstatus (ILO-Konzept), beruflicher Stellung, Vollzeitäquivalenten und Geschlecht
	3	Bevölkerung nach dem Erwerbsstatus (ILO-Konzept), Bundesland und Geschlecht
	4	Merkmale der Erwerbstätigkeit (ILO-Konzept) nach Bundesland und Geschlecht – Jahresdurchschnitt 2025
	5	Zentrale Arbeitsmarktindikatoren 
	6	Arbeitsmarktstatistiken aus Verwaltungsdaten
	7 Arbeitsmarktdaten der Mitgliedsstaaten der Europäischen Union – Jahresdurchschnitt 2025
	8	Stichprobenfehler der hochgerechneten Personenzahlen für 95 %-Konfidenzintervall – Jahresdurchschnitt 2025
	9 Unsicherheitsbereich ausgewählter Schätzwerte in der Mikrozensusstichprobe – Absolutwerte Jahresdurchschnitt 2025
	10 Unsicherheitsbereich ausgewählter Schätzwerte in der Mikrozensusstichprobe – Prozentwerte Jahresdurchschnitt 2025
	11	Unsicherheitsbereich der Veränderung ausgewählter Schätzwerte – Absolutwerte von 2025 und 2024
	12	Unsicherheitsbereich der Veränderung ausgewählter Schätzwerte – Prozentwerte von 2025 und 2024
	13 Die Stichprobe der Arbeitskräfteerhebung (Haushalte) nach Bundesland – Jahressumme 2025
	14 Die Response der Arbeitskräfteerhebung (Haushalte) nach Bundesland – Jahressumme 2025
	15	Selbstauskunft/Fremdauskunft von Personen im Alter ab 18 Jahren nach Bundesland – Jahressumme 2025
	16 Unsicherheitsbereich der Offene-Stellen-Erhebung – Absolutwerte Jahresdurchschnitt 2025
	17	Die Stichprobe der Offene-Stellen-Erhebung im Jahr 2025



